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++ Sommerfestival der Kulturen 2026 ++

++ Starke Stimmen: Kefaya & Elaha Soroor und Oumy im Porträt ++

++ Sounds aus Stuttgart: Bobby Sayyar und Emisa ++

++  Bohemian Betyars, Las Baklavas, Cacao Munch, Da Cruz und Freshlyground – 

fünf neue Alben von Festival-Bands ++
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ARMUT ALS LEBENSBEGLEITER ––– Lukas Mi-Sa Nguyễn Egger liest in der Stadtbibliothek

DAS LEBEN FÜR DEN TEE ––– Doku von Shammi Singh beim Indischen Filmfestival

GESCHÜTZTER RAUM ––– MuKiZ, das Mutter-Kind-Zentrum für Rom*nja 

Freshlyground – 
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Titelbild: 
Oumy
Sa, 18. Juli 2026, 21 Uhr
Sommerfestival der Kulturen
Marktplatz, S-Mitte
Eintritt frei

HAT ÜBERALL EINEN 
GROSSEN AUFTRITT.
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Für viele ist es das 
„schönste Fest des Jah-
res“, ein „Bürgerfest für 
alle“,  ein „Musikfestival 
erster Güte“, eine „kuli-
narische Weltreise“. Ge-
münzt sind diese Superla-
tive auf das Sommerfestival 
der Kulturen, das nun schon 
zum 23. Mal, vom 14. bis 19. 
Juli den Stuttgarter Markt-
platz zu einem Ort der Be-
gegnung, des Austausches 

macht – ein Festival, bei dem das weltoffene, vielfältige 
Stuttgart gefeiert und jeglicher Form von Rassismus, Na-
tionalismus und Ausgrenzung die rote Karte gezeigt wird, 
ein Festival, das Menschen zusammenbringt, statt zu 
spalten, über die Grenzen von Ländern und Kulturen hin-
weg, unabhängig von Herkunft, Alter und sozialer Lage. Es 
ist ein Festival, in dessen Zentrum all die Stuttgarterinnen 
und Stuttgarter stehen, von denen manche behaupten, 
aufgrund ihrer Migrationsbiografie wären sie ein Problem 
– nicht zuletzt fürs „Stadtbild“. Es sind nicht zuletzt die 
vielen (post)migrantischen Vereine, die das Festival prä-
gen und es zur „besten Visitenkarte dieser Stadt“ machen.

Dieses Jahr fällt das Festival nun zusammen mit der 
letzten Woche der Fußballweltmeisterschaft. Während 
am Sonntag eine Top-Band aus Mexiko zur Latin-Party 
lädt, entscheidet sich in New York, wer dieses Jahr Fuß-
ballweltmeister wird. Und auch diese Weltmeisterschaft 
wird wieder tolle Spiele und sportliche Höchstleistun-
gen bieten, trotz Kommerz, Korruption und Kriege, trotz 
Trump und ICE.n

Eines machen solche Spiele überdeutlich: Herkunft 
und Hautfarbe sind bedeutungslos, wenn es allein um die 
Leisutng geht. Längst sind nahezu alle Nationalmann-
schaften bunt und divers. Die unterschiedlichen Biogra-
fien und Hintergründe der Spieler werden zur Randnote. 
Und dennoch kommt es gerade in Fußballstadien immer 
wieder zu kollektiven Ausbrüchen von hasserfülltem Ras-
sismus . Die Zahl derer, die  lieber ein „rein weißes“ Natio-

nalteam hätten, scheint in den letzten Jahren eher größer 
geworden zu sein. 

Denn so wie für viele  die Fairness, das Sportliche und 
das Verbindende im Vordergrund steht, sehen nicht We-
nige in den Spielen einen „Wettkampf der Nationen“.  Hier 
steht das Nationale, das „My Nation first“, letztlich das 
Trennende im Fokus.  

Es gab Zeiten, in denen während internationaler Wett-
kämpfe die Waffen ruhten und ein olympischer Friede 
herrschte. Doch dies ist lange her. Heute nimmt das Welt-
geschehen keine Rücksicht auf die Spiele – im Gegenteil, 
zunehmend werden sportliche Großereignisse instru-
mentalisiert, nicht zuletzt von den jeweiligen Gastgebern. 

Statt nationalistische Gefühle zu bedienen, sollte stets 
das Verbindende betont werden. Denn letztlich kann un-
ser Planet, können wir alle nur überleben, wenn die Län-
der dieser Welt gemeinsam an 
der Lösung all unserer Probleme 
arbeiten – und nicht gegenein-
ander. Dort, wo Nationen sich be-
kämpfen – und sei es auch „nur“ 
wirtschaftlich oder ideologisch – 
hinterlassen sie verbrannte Erde. Überleben können wir 
nur, wenn nationale Interessen hintenangestellt werden.

Das Sommerfestival steht für eine solche Eine Welt, für 
ein weltoffenes solidarisches Miteinander aller Menschen 
dieser Erde. Nicht zuletzt das bunte und hochdiverse 
Kulturprogramm des Festivals, bei dem sich grenzüber-
schreitend Genres ebenso wie Tradition und Moderne 
mischen,   führt uns vor Augen, was geschieht, wenn Vor-
urteile fallen, Klischees demontiert werden und kulturelle 
Grenzen sich verschieben oder auflösen: es entsteht etwas 
Neues, Kreatives, etwas, das Menschen zusammenbringt 
– und nicht zuletzt auch Spaß macht.

Viel Spaß beim Festival und interessante Begegnungen 
wünscht

Sami Aras
Vorsitzender des Forums der Kulturen Stuttgart e. V.

Liebe Leser*innen,  

Überleben können wir nur, 
wenn nationale Interessen 
hintenangestellt werden.
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Der Verband bina-
tionaler Familien und 
Partnerschaften lädt in 
Stuttgart regelmäßig 
zu Familientreffen ein. 
Zwei Paare erzählen von 
ihren Erfahrungen und 
wie sie ihre kulturellen 
Identitäten pflegen und 
präsent halten.

Das uigurische Restaurant 
Wisal hat im Mai in Stutt-
gart-Untertürkheim seine 
Türen geöffnet. Hier ver-
binden sich vielfältige Ge-
schmacksrichtungen, 
die die uigurische Küche 
zu bieten hat, zu einer 
ganz eigenen, köstlichen 
Mischung Inhaber Weli 
berichtet  zudem von sei-
nem Weg zum eigenen 
Restaurant. 

Fußball verbindet Menschen und fördert Integration. Über die 
Bedeutung von Fußball in postmigrantischen Vereinen erzählt 
hierbei Jorge Castilla, Präsident des Circulo Latino e. V.  und kün-
digt das erste Internationale Sommer-Fußballturnier am 4. Juli 
2026  an.

Die nächste Ausgabe des

IN MAGAZINs

erscheint am 25. September 2026.
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Die Ausstellung Mehr 
als eine Realität – 
Queere Perspektiven in 
der Schausammlung 
im Landesmuseum 
Württemberg ab 23. 
Juli 2026 ermöglicht 
Besucher*innen einen 
neuen und intersek-
tionalen Blickwinkel 
auf die Darstellungen 
von Queerness in Mu-
seen – ebenso werden 
Kolonialgeschichten 
thematisiert. Wir ha-
ben mit den Initiato-
rinnen gesprochen.

31

Der peruanische Kulturverein ILLARY bereichert Stuttgart mit seinen 
farbenfrohen Trachten, lebhaften Tänzen und seiner Lebensenergie. 
Ein vielfältiges Angebot des Vereins macht das peruanische Kulturgut 
sichtbar und lädt zum Mitmachen ein. 

22

Zum 23. Mal lässt das Sommerfestival der Kulturen den Stutt-
garter Marktplatz zu einem lebendigen Ort transkulturel-
ler Begegnungen und solidarischen Miteinanders werden. 
Künstler*innen aus aller Welt sorgen vom 14. bis 19. Juli für 
ein abwechslungsreiches Programm. Alle Highlights gibt es 
ab Seite 12. 

12
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2.26
Juni

D: Eur 10,50
A: Eur 10,50
CH: Chf 15,00
folker.world

song, folk & world

/ Stoppok / Sara Curruchich / Österreichische Folkszene

u. a. mit Jugendfolkorchester, 
Lottes Flausen, neuen Festivals

New RootsNew Roots
DIE JUNGE DEUTSCHE 
FOLKGENERATION

Österreichische Folkszene

Folker 2.26, #155: New Roots 
Ar tikel zu Lottes Flausen, George & His New 
Hear taches / Sabrina Palm / Stoppok / Sara 
Curruchich / Célia Wa / Masha Potempa / 
Sona Jobar teh / AySay / Andreas Januschke 
/ Folkfestivals in der BRD in den 1970ern und 
ein Interview mit Rainer Pir zkall  / adriAkustik 
Festival / Blues Foundation in Memphis / 
Eine Kolumne von Björn Kaidel zum Thema 
„Folk aus Deutschland?“ uvm. Hier kannst du 
folker 2.26 bestel len. ▸
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Mi. 01.07.    19:00 Uhr 
Deine Stimme für den Osten
Do. 02.07.   20:00 Uhr
Improtheater Millerscheen 
So. 05.07.   18:30 Uhr  
Open World Music Jam  
Fr. 10.07. – So. 12.07.   
Interkulturelles 
Theaterensemble Stuttgart

Vorschau Herbst

Fr. 18.09.   20:30 Uhr 
Amsterdam Klezmer Band
Sa. 19.09.  14:00 - 22:00 Uhr 
Sommerabendgezwitscher   
mit dem Feierabendkollektiv im 
Naturfreundehaus Fuchsrain
Sa. 26.09.   20:30 Uhr 
Los Santos   
Fr. 02.10.   20:30 Uhr
Jim Kahr Band
Sa. 03.10.   20:30 Uhr
Kaurna Cronin
Fr. 09.10.   20:30 Uhr
Latin Quarter Quartet
Sa. 10.10.   20:30 Uhr 
Guru Guru 
Sa. 17.10.   20:30 Uhr
Mojo Men feat. Henry Heggen   
Fr. 23.10.   20:30 Uhr
Gregor Hilden Organ Trio
So. 25.10.   20:30 Uhr 
Leila Mahmoud

Mehr Termine unter 
laboratorium-stuttgart.de

PROGRAMM
JULI & HERBST
2026

laboratorium-stuttgart.de

aboratorium
laboratorium-stuttgart.de

Wagenburgstraße 147
70186 Stuttgart

Gefördert von:                                  &Gefördert von:                                  &
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FestivalsFestivals

PERFORMANCETHEATER TANZ MUSIK THEATERRAMPE.DE

Hard work

Carminho  
Youn Sun Nah 
Zé Ibarra & 
Jungle by Night

DO 2. & FR 3. JULI 2026

Karten 07141 939 636 
schlossfestspiele.de

FESTSPIEL
NACHT I & II
Sommernachts-
Open-Air

16.

31.07.-08.08.26

stuttgarteramencofestival.com

Das Afrika Festival Stuttgart, ver-
anstaltet vom gleichnamigen Verein, 
verwandelt den Erwin-Schöttle-Platz in 
einen lebendigen Ort der Begegnung 
voller Musik, Tanz und kulturellem Aus-
tausch. Die Veranstaltung startet am 
Freitag, 10.  Juli, um 16 Uhr mit einer of-
fiziellen Eröffnungsrede. Neben einem 
traditionellen Basar, der drei Tage 
lang angeboten wird, erwartet die Be-

sucher*innen Perkussion aus Togo, ein 
afro-deutscher Gottesdienst sowie ein 
Konzert von Batila and The Dreambus 
mit Bantu-Soul aus dem DR-Kongo.

Musikalisch sorgen verschiedene 
Bands und DJs das ganze Wochenende 
über für Festivalstimmung, darunter 
Samora mit Reggae, Dancehall und Afro-
beats sowie Isimbi Dee und Thabilé mit 
Mandinke-Rhythmen, Afro-Pop, Soul, 

Jazz und Global Sounds. Sowohl am 
Freitag als auch am Samstag klingt der 
Abend jeweils bis 24 Uhr mit einer Silent 
Disco aus.

Die jüngeren Besucher*innen kön-
nen sich am Samstag und Sonntag ab 
11 Uhr auf ein Kinder- und Familien-
programm mit Schminken, Basteln und 
Spielen sowie Kindererzählungen mit 
Live-Musik freuen.             vr

Afrika Festival Stuttgart
Vom 10. bis 12. Juli bietet das dreitätige Kulturfestival des Afrika Festival Stuttgart ein vielfältiges 
Programm aus Konzerten und interaktiven Workshops für Groß und Klein.

Afrika Festival Stuttgart
10.–12. Juli 2026 

Erwin-Schöttle-Platz, Stuttgart- Süd 
www.afrikafestival-stuttgart.de

Bild links: 
Stevo Atambire & World Citizen

Sa,  11. Juli 2026, 18 Uhr

Bild rechts: 
Batila  & Dreambus

Fr, 10. Juli 2026, 20 Uhr

Das Festival entfaltet sich zum 16. Mal in seiner ganzen Größe, 
Kraft und Schönheit. Das vielseitige Programm ist geprägt von 
Leidenschaft, künstlerischer Intensität und inspirierenden Be-
gegnungen. Zum Auftakt am 31. Juli bereichert Manuel Liñán und 
Compañía mit seiner Produktion Muerta de Amor die Bühne des 
Theaterhauses. Zudem können Besucher*innen am 2. August 
eine bewegende Performance der Gala bailaoras erleben. Vier 
bailaoras (zu Deutsch: Flamencotänzerinnen) mit jeweils unter-
schiedlichem Stil, vereinen den Flamenco zu einem Moment der 
Individualität und Synthese. 

Desweiteren wird die Dokumentation über Manuel Liñán, 
einer der bedeutendsten Künstler des zeit-
genössischen Flamenco, am 4. August im 
Produktionszentrum Tanz und Performance 
im Rahmen eines moderierten Abends prä-
sentiert. Die 18 verschiedenen Flamenco- 
Tanzkurse, die das Produktionszentrum Tanz 
und Performance zwischen 2. bis 8. August 
anbietet, sind für jedes tänzerische Niveau 
geeignet. Am Ende der Festivalwoche wird es 
nochmal aufregend: Am 8. August wird das 
Fin de Fiesta mit Gesang und Tanz gefeiert.   vr

Stuttgarter Flamenco Festival
Flamenco afficionados (zu Deutsch: Flamenco Lieb-
haber*innen) aufgepasst: Vom 31. Juli bis 8. August 
2026 lädt das Stuttgarter Flamenco Festival  zu Tanz, 
Performance und künstlerischer Begegnung ins 
Theaterhaus Stuttgart sowie ins Produktionszentrum 
Tanz und Performance ein.

Stuttgarter Flamenco Festival
31. Juli bis 8. August 2026 

Ort: verschiedene Orte, Stuttgart 
www.stuttgarterflamencofestival.

com

Der israelische Indie-Musiker Asaf 
Avidan ist zum Beispiel am 2. Juli im 
Alten Schloss zu hören. Er verzichtet auf 
Computer, Auto-Tuner und Playbacks 
und liefert echte Live-Erlebnisse, bei 
denen er Folk, Jazz, Blues, Rock, Pop und 
Rap zu einem einzigartigen Klanguni-
versum vereint.

Am 9. Juli wird Hervé Samb und Band 
im Bix erwartet, wo der senegalesische 
Musiker senegalesische Rhythmen, Jazz 
und zeitgenössische Einflüsse kombi-

niert. Einen Tag später, am 10. Juli ist 
Eliane Elias, die Stimme des brasiliani-
schen Jazz, im Spardawelt Eventcenter zu 
hören. Auf dem Stuttgarter Schlossplatz 
wird unter anderem Lenny Kravitz am 10. 
Juli erwartet.

Bei freiem Eintritt kann man Konzerte 
auf den Open Stages erleben: Im Musik-
pavillon am Schlossplatz spielt am 2. Juli 
das argentinische Desmadre Orkesta, 
das Balkan-Bläser, lateinamerikanische 
Rhythmen, Swing und argentinische 

Einflüsse zu einem energiegeladenen, 
lebendigen Sound verbindet. Im Stadt-
palais bringt am 3. Juli die Antwerp–Til-
burger Künstlerin XXJULÍA eine gefühl-
volle Note in den Pop und experimentiert 
mit Funk und Hip-Hop. Zu erwarten sind 
Tanz, Geschrei, Rap und vielleicht sogar 
einen Schnellkurs in Flämisch. Ebenfalls 
im Stadtpalais verbindet die palästinen-
sische Künstlerin Rasha Nahas am 10. 
Juli Songwriting, Performance und Sto-
rytelling.                                                mys

Jazz Open
Vom 1. bis 12. Juli 2026 finden die diesjährigen Jazz Open in Stuttgart statt: Open Air auf dem 
Schlossplatz sowie an anderen Orten der Innenstadt. Dabei erwartet die Besucher*innen ein ge-
wohnt hochkarätiges Programm. 

Jazz Open
www.jazzopen-stuttgart.com

Es beginnt am 4. Juli mit 
Mario Batković am Akkor-
deon: Er baut aus Tasten, 

Luft und Anschlag Rhythmus, 
Drone, Melodie und Percus-
sion. Ein weiteres Highlight 

steht unter anderem mit 
El Flecha Negra und ihrem 
zeitlosen Stilmix aus latein-
amerikanischen Rhythmen, 
Reggae und Ska auf der 
Bühne (17. Juli).

Auch die Sayko Session 
ist vertreten: das Trio Kara 
Orman um Nazim Sabuncu 
verbinden hier anatolischen 
Folk mit Psychedelic, Funk, 

Rock und elektronischen 
Texturen (24. Juli). Nazim 
Sabuncu wird zudem am 
1. August das Open Air be-
reichern: Dieses Mal als DJ 
mit seinem Anatolian Retro 
Mixtape: Anatolische Sounds 
der 1960er und 1970er Jahre, 
gemischt mit Funk, Rock und 
einem Hauch Electro.                  
           mys

Schwaneninsel Sommer Open-Air
Das Kulturhaus Schwanen hat im Juli und August 2026 gleich mehrere Open-Air-Konzerte ein-
geplant: beim jährlichen Schwaneninsel Sommer Open-Air, das bei Regen in den Saal des Kultur-
hauses umzieht.

Schwaneninsel Sommer Open-Air 
www.kulturhaus-schwanen.de

Fünf Tage lang dominiert Tanzsport vom Allerfeinsten die 
baden-württembergische Landeshauptstadt: Auf dem Pro-
gramm stehen über 60 Turniere für Standard, Latein und Boo-
gie Woogie. Highlights sind die beiden GrandSlam-Turniere in 
Standard und Latein, die im Tanzsport das Äquivalent zum Wim-
bledon im Tennis darstellen.

Insgesamt sind es bereits die 38. GOC, die 1987 im Mann-
heimer Rosengarten Premiere feierten. Bei der für Deutschland 
einmalige Form des Turniers treten seitdem Amateure und Pro-
fessionals aller Sektionen und Altersklassen innerhalb einer 
Veranstaltung an – seit 2004 in Stuttgart.               te

German Open Championships 
Über 60 Einzelturniere mit über 2.500 Starts von Paa-
ren aus mehr als 50 Nationen: vom 11. bis 15. August 
2026 findet das größte Tanzturnier der Welt, die Ger-
man Open Championships (GOC), zum 21. Mal in der 
Alten Reithalle und im Kultur- und Kongresszentrum 
Liederhalle statt.

German Open Championships 
11.–15. August 2026 
Liederhalle, S-Mitte 
Alte Reithalle, S-Bad Cannstatt 
www.goc-stuttgart.de
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Stell dir vor, du verlässt deine Heimat 
und nimmst nur einen Koffer mit: Zum 
50. Bestehen des Hauses der Heimat des 
Landes Baden-Württemberg verwandeln 
Studierende der Merz Akademie Hoch-
schule für Gestaltung, Kunst und Medien 
Stuttgart einfache Koffer in eindrucks-
volle Erzählobjekte über Herkunft, Weg 
und Ankommen.

Im Oktober findet sich die Aus-
stellung dann vereint im Haus der Hei-
mat des Landes Baden-Württemberg.

 mys

Koffer.Geschichten –  
Das östliche Europa in Stuttgart

Eine Ausstellung, 
viele Orte
Ab dem 27. Juli 2026 ist die Aus-
stellung Koffer.Geschichten – Das 
östliche Europa in Stuttgart an ver-
schiedenen Orten in Stuttgart zu 
sehen.

Koffer.Geschichten – Das östliche 
Europa in Stuttgart

Informationen:
Stadtbibliothek Stuttgart

Vollgepackt mit Vorfreude, Fernweh, 
Wünschen und Träumen, aber auch mit 
Sorgen, Enttäuschungen und Verlusten 
reisen viele der sogenannten „Gast-
arbeiter*innen“ und ihre Nachfahren 
bis heute zwischen zwei Heimaten hin 
und her. Seit den Anwerbeabkommen ab 
Mitte der 1950er Jahre hat sich daher in 
vielen Familien über mehrere Generatio-
nen hinweg ein komplexes Gefühl von 
Zuhause entwickelt.

Die Ausstellung Vollgepackt nähert 
sich diesem Thema am Beispiel tür-
kisch-deutscher Migrationsgeschichten. 
Grundlage ist eine Fotoserie von Alwin 
Maigler, die als Auftragsarbeit für die 
Mercedes-Benz Art Collection und in 

Kooperation mit dem Turkish Employee 
Network  – einem Netzwerk von Mit-
arbeitenden des Unternehmens – ent-
standen ist. Dafür reiste der Künstler im 
Sommer 2024 in einem historischen Mer-
cedes-Benz entlang des sogenannten 
„Heimatwegs“ und dokumentierte ein-
drucksvolle Begegnungen mit Menschen, 
Orten und deren Geschichten. Begleitet 
wird die Ausstellung von Videointer-
views und einer poetischen Annäherung 
von Merve Kayıkçı.

Alle Interessierten erwartet unter an-
derem ein Panelgespräch mit der Staats-
oper, in dem unter anderem ein Beitrag 
aus der „Mixtape-oper“ Station Paradiso 
gezeigt wird (12. Juli) und eine Paneldis-

kussion  mit Anna Koktsidou – ehemalige 
Beauftragte für Vielfalt und Integration 
beim SWR, Vorstandsmitglied beim 
Forum der Kulturen – und Luka Babic, 
Doktorand Universität Tübingen (15. Juli). 
Darüber hinaus ist ein Artist Talk geplant 
(18. Juli), ein Vortrag der Doktorandin 
Thordis Kokot über „Gastarbeiterinnen“ 
aus Griechenland (22. Juli) sowie eine 
dialogische Lesung mit Nejdet Niflioglu 
(Begründer des Turkish Employee Net-
works und früherer Diversity-Manager 
bei Mercedes-Benz) aus dessen Buch 
Von Gastarbeitern zu Hoffnungsträgern 
(24. Juli).         mys

Ausstellung Vollgepackt

Türkisch-deutsche Migrationsgeschichte
Von 10. Juli bis 1. August 2026 zeigt der Projektraum Kunstverein Wagenhalle eine Ausstellung zu 
türkisch-deutscher Migrationsgeschichte: Vollgepackt. Begleitet wird die Ausstellung von einem 
Rahmenprogramm, das verschiedene Perspektiven auf das Thema berücksichtigt.

Vollgepackt
Infos zu Ausstellung 

und Begleitprogramm:
www.mercedes-benz.art/

vollgepackt

www.zeltival.de 
26.06.  LES YEUX D'LA TÊTE

27.06.  VON WEGEN LISBETH
28.06.  TINA DICO & HELGI JONSSON

30.06.  BODO WARTKE &  
DIE SCHÖNENGUTENA-BAND

01.07.  COMPOTA DE MANANA
02.07.  FRESHLYGROUND

03.07.  JOSH.
04.07.  TOCOTRONIC

05.07.  BARBATUQUES
07.07.  JAN GARBAREK GROUP  

FEAT. TRILOK GURTU
08.07.  CURTIS HARDING

10.07.  GROSSSTADTGEFLÜSTER
12.07.  IMARHAN

13.07.  GILSONS
*16.07.  LÉZARD

17.07.  SHANTEL &  
BUCOVINA CLUB SOUNDSYSTEM

18.07.  MICA MILLAR & TANZAB ZELTIVAL SPEZIAL
19.07.  kleines zeltival KEKSE & KAKAO 

21.07.  MARI FROES
22.07.  MUSICAL GARDENING

*28.07.  JEMBAA GROOVE
29.07.  ÁSGEIR

30.07.  THE WOMBATS
31.07.  CHARLES PASI

01.08.  JORIS
02.08.  DOPPELKONZERT MOS &  

UKULELE DEATH SQUAD
05.08.  SYSTEMA SOLAR

*06.08.  STUZZI
*07.08.  CHOCOLATE REMIX

*08.08.  OMAR DAHL
*09.08.  CARAMURU

*ZELTIVAL TOP 15

NUR 15 EURO

SOMMERFESTIVAL TOLLHAUS KARLSRUHE
26 | 06 – 09 | 08 | 2026

Ausstellung und Rahmenprogramm

Desterradxs
Das UTOPIA Kiosk präsentiert diesen Som-
mer ein neues Projekt: Desterradxs  – kol-
laborative Residenz- und Labor-Wochen 
für queere und dekoloniale Kunst.

Desterradxs bringt Geschichten von Ver-
treibung, Exil und Widerstand zusammen und 
schafft dabei einen Raum, in dem diese Ge-
schichten gehört, geteilt und weitergetragen wer-
den können. Im Mittelpunkt stehen künstlerische 
Arbeiten und Perspektiven marginalisierter Com-
munities aus Abya Yala — Südamerika, der Karibik 
und Nordamerika. Und die Frage, was Kunst kann, 
wenn Worte nicht reichen: als Widerstand, als Er-
innerung, als Verbindung. Über Ausstellungen, 
Gespräche, Musik und gemeinsame Momente 
werden Räume eröffnet, in denen Wissen zir-
kuliert, Gegenerzählungen sichtbar werden und 
neue Verbindungen entstehen können.

Die Ausstellung ist bis 2. August 2026 zu 
sehen. Am 10. Juli, um 20 Uhr findet ein Talk zum 
Thema Reggaeton: Caribbean’s cultural revolu-
tion mit der kolumbianischen Visual Artist Ale-
jandra Alarcon Bautista statt – samt DJ-Set von 
Flave. Ein Mini-Festival mit dem Titel Celebration 
of the Black Latinx Women’s Day steigt am 25. Juli. 
Gefeiert werden Schwarze lateinamerikanische 
Frauen sowie Frauen, die aus der Karibik stam-
men. Organisiert wird das Ganze vom Kollektiv 
Menina Mulher da Pele Preta* im Rahmen von 
Artistic Resistance, Political Resilience.        te

04.–"18. JULI
OPENAIR
EINTRITT FREI 

PARK

LÜCKE

KULTURZENTRUM
DIESELSTRASSE             
ESSLINGEN               

AB Syndrom,
Each Vagabond,
Frau Lehmann,
Gardens,
Helge Thun,
Julian Knoth,
Nina,
PIYA,
Pino Magino,
Singer Club,
Sofiko,
Suzan Köcher’s 
Suprafon,
Svumato,
tarot,
The Krimis,
Tzupati 
Orchestra,
Für Nichts 
nach Bonn

LBC Summertime steht für Be-
gegnung, Vielfalt und echte Hip-Hop- 
Kultur. Auftakt ist am 6. August im Stadt-
Palais mit einer Funk- und Hip-Hop-Party 
von 18.30 bis 22 Uhr. Das Hauptevent am 
8. August bringt derweil bekannte Ak-
teur*innen der Hip-Hop-, Popping- und 
Urban-Dance-Szene nach Stuttgart. 
Ebenfalls sind lokal verankerte sowie 
ehemalige Tänzer*innen am Start, die 
das Event bzw. die Szene supporten. 
Auch für B-Boys und die Breaking-Com-
munity wird das Festival ein spannen-
der Treffpunkt sein, da der Veranstalter 
Herzschlag der Jugend e. V. bewusst die 

gesamte urbane Tanzszene in Stuttgart 
zusammenbringen und ein besonderes 
kulturelles Highlight setzen möchte. 
Außerdem finden verschiedene Hip-

Hop- und Popping-Workshops am 6., 7. 
und 9. August statt, die alle in der New 
York City Dance School ausgerichtet wer-
den.                            te

Internationales Hip-Hop-Tanzevent

LBC Summertime 
Der Verein Herzschlag der Jugend richtet 
auch dieses Jahr wieder das internationale 
Urban-Dance-Festival LBC Summertime 
aus – und zwar vom 6. bis zum 9. Au-
gust 2026 im Kunstverein Wagenhalle 
in Stuttgart-Nord. Besucher*innen er-
warten Workshops, Battles, DJs und inter-
nationale Hip-Hop-Community-Vibes.

LBC Summertime 
6.–8. August 2026 
verschiedene Orte 
www.herzschlag-der-jugend.de
Veranstalter: Herzschlag der 
Jugend e. V.

Mit einem Auftakt von 
DJ Summerseeds (Brasilien) 
loungigen Klängen und der 
Band cumbiAndina, die mit 
südamerikanischer Folk-
lore, Cumbia und Andenk-
längen mit Psychedelic 
Rock begeistert, entfaltet 
das Latin Fest seine musi-
kalische Vielfalt. Die brasi-
lianische Band Mais55 ist 
zudem mit brasilianischem 
Underground-Sound von 
Bossa Nova, MPB bis hin zu 
Samba und Soul am Start. 
DJ*s Flave (Peru) sowie Josh 
(Deutschland) und Ysa free-
sounds (Peru) spielen eine 
vielseitige Auswahl – von 
brasilianischem Rare Vinyl 
Treasures bis zu Latin Core 
und Global Sounds.

Das Angebot umfasst 
ebenfalls einen Forró-Tanz-
kurs mit Melanie und And-
rea vom Projeto Fulorô um 
20 Uhr. Zeitgleich öffnen sich 
die vielseitigen Räumlich-
keiten des KOMMA für die 
verschiedenen Programm-
punkte. Ob im großen Saal, 
in den Ausruhbereichen 
im Hof oder im Café/Bar 
– für jeden Geschmack ist 

etwas dabei. Und Empana-
das sowie weitere latein-
amerikanische Highlights 
gibt es obendrauf.

Das Latin Fest im KOMMA 
bietet nicht nur Musik und 
Tanz, sondern auch einen 
offenen Raum für die 
lateinamerikanische Com-
munity, um sich zu treffen 
und auszutauschen – das 
ist den Veranstalterinnen 
sehr wichtig. „Es ist ein 
Schritt hin zu mehr Sicht-
barkeit und Anerkennung 
der kulturellen Vielfalt in 
Esslingen. Die Bemühungen, 
einen festen Ort für diese 
lebendige Community zu 
schaffen, werden unter-
stützt“, betonen sie.          te

Latin Fest
Am 18. Juli 2026 steigt im KOMMA das Latin Fest, das 
die kulturelle Vielfalt und musikalische Bandbreite 
Lateinamerikas zelebriert. Organisiert von Dessire 
Velez von KOMMA und Janaina de Aquino, die ver-
schiedenste, brasilianische Events ausrichtet, steht 
dieser Abend im Zeichen von Musik, Tanz und Ku-
linarik.

Latin Fest
Sa, 18. Juli 2026, 20 Uhr 
KOMMA, Esslingen 
www.komma.info 
Instagram: kommaesslingen

Anmeldung zum Tanzkurs: 
workshop@komma.info

Desterradxs
bis 2. August 2026 

Utopia Kiosk, S-Mitte 
www.utopiakiosk.100mensch.de
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Dein Start. 
Deine Ziele. 
Dein STR.

  
 

Buche jetzt deine  

Reise ab STR

Hasenstraße 32 · 70199 Stuttgart 
Tel. (0711) 60 48 50 · www.theateramfaden.de

Theater am Faden

Jorinde und Joringel   
Do 9.7., Di 14.7., Mi 22.7. 11:00 
So 12.7., Sa 18.7., So 26.7. 16:00

Ustad Nawab Khan Santoor, 
Ayan Khan Sarangi, Shaizan 
Khan Flöte, Imran Khan Tabla 
Sa 11.7. 20:00, So 12.7. 11:00
Kathputli Puppenspiel und 
Sufi-Musik So 19.7. 17:00

Das Musikerdorf in der Thar-Wüste in Rajasthan 
Dokumentarfilm von Nawab Khan Di 28.7. 19:00
Ustad Ikram Kalavant Sarangi, Ishrat Kalavant 
Vocal, Jaffar Khan Tabla Do 30.7. 19:00

I N D I E N  Klassische Musik 
   Trad. Puppenspiel • Film

Gebelsberg-Hasen-Fest|Tag der Offenen Tür 
Puppenspiel, Musik, Ausstellung Sa 4.7. 11:00 - 22:00

Umfrage IN MAGAZIN

„Was wollt Ihr lesen?“
Drei Minuten Umfrage, weniger als zehn Fragen – und dafür viele Antworten:  

das wünscht sich die Redaktion des IN MAGAZINs. Wer bis 30. Juni 2026 an der  
Umfrage teilnimmt, kann zudem Gutscheine für das Sommerfestival der Kulturen  

und den Brunch global gewinnen.

Warum sollte ich an der Umfrage teilnehmen?
Wir sind alle Teil dieser Gesellschaft in Stuttgart und 

der Region. Und so sind uns die Rückmeldungen von allen 
wichtig. Als Magazin des Forums der Kulturen wollen wir 
unsere Inhalte auf eine Weise in die Gesellschaft tragen, 
wie sie auch ankommen. Ob das klappt, erfahren wir nur 
durch Ihre und Eure Rückmeldung.

Warum kann ich nur bis zum 30. Juni Gutscheine gewin-
nen?

Wir beginnen ab Anfang Juli mit der Verlosung, da die 
Gutscheine für das Sommerfestival der Kulturen schon ab 
dem 14. Juli (erster Festivaltag) eingelöst werden können.

Kann ich auch im Juli noch an der Umfrage teilnehmen?
Ja, wir freuen uns, wenn wir auch im Juli noch Rück-

meldungen bekommen. Je mehr Rückmeldungen wir er-
halten, umso ein aussagekräftigeres Bild können wir be-
kommen.

Vielen Dank an alle, die teilnehmen: Ihr tragt dazu bei, 
das IN MAGAZIN gemeinsam weiterzuentwickeln – wie es 
sich für ein Stadtmagazin gehört!

Das IN MAGAZIN hat im Mai 2026 sein 25-jähriges 
Bestehen gefeiert. Seit 25 Jahren macht es die kulturelle 
Diversität Stuttgarts und der Region sichtbar und gibt ak-
tuellen gesellschaftlichen Themen unserer postmigranti-
schen Gesellschaft einen Raum.

Diese Gesellschaft verändert sich permanent. Mittler-
weile gibt es keine Mehrheitsgesellschaft mehr in Stutt-
gart, stattdessen ist die gesamte Stadtgesellschaft geprägt 
von vielen kulturellen Einflüssen und Mehrsprachigkeit: 
50,9 Prozent der Stuttgarter*innen weisen nach Mik-
rozensus 2024 mindestens eine einseitige Einwande-
rungsgeschichte auf. Wir möchten diesen Veränderungen 
gerecht werden und unsere Themen sollen dies wider-
spiegeln.

Deshalb prüfen wir immer wieder ganz genau: errei-
chen wir mit unseren Inhalten noch unsere Leserschaft, 
wie wir es uns wünschen? Gibt es Themen, die bisher zu 
kurz kamen?

Wir freuen uns deshalb über rege Teilnahme an unserer 
– lediglich 3 Minuten dauernden – Umfrage. 

Hier geht‘s zur 
Umfrage IN MAGAZIN

survey.lamapoll.de/
Kurzumfrage-IN-MAGAZIN

Jetzt mitmachen →

Das IN MAGAZIN lebt von verschiedensten Perspektiven – also auch  
von Euren. Nehmt an unserer Umfrage (3–5 Minuten) teil und sagt uns,  
was Euch gefällt, was Euch fehlt und wovon Ihr mehr lesen möchtet. 

Als Dankeschön verlosen wir Anfang Juli 2026 unter allen  
Teilnehmenden Gutscheine für den Brunch global und  
Getränke-Gutscheine für das Sommerfestival der Kulturen.

„Ich lese immer zuerst ...“

„Bitte mehr …!“

„Was wollt Ihr lesen?“
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Im Fokus: Sommerfestival der Kulturen

Kulturelle Vielfalt feiern 

Sommerfestival der Kulturen 
2026 

Es ist wieder soweit: vom 14. bis 19. Juli verwandelt das Sommerfestival der Kulturen den 
Stuttgarter Marktplatz bereits zum 23. Mal in eine bunte, interkulturelle Arena.  

Das Festival steht unverändert für ein vielfältiges, solidarisches Stuttgart – mit Kultur, 
Kulinarik und purer Lebensfreude. An sechs Tagen sorgen die Künstler*innen auf der 

Bühne für unvergessliche Momente.

Von Melissa Wollbaum.

Aktuelle Haushaltskürzungen im Kulturbereich sowie 
hitzige Debatten um Migration und Integration zeigen 
schmerzhaft: es ist noch viel zu tun. Umso wichtiger ist es 
dem Forum der Kulturen Stuttgart e. V., gerade jetzt mit 
seinem Festival Haltung zu zeigen – Hand in Hand mit 
den (post-)migrantischen Vereinen aus der Stadtgesell-
schaft und unzähligen Ehrenamtlichen. Das Sommerfes-
tival ist und bleibt dabei wie eh und je ein Bürgerfest für 
alle Stuttgarter*innen – völlig unabhängig von Herkunft, 
Alter oder sozioökonomischem Status. Es ist ein Ort der 
Begegnung, der ein unüberhörbares Zeichen für eine of-
fene Stadtgesellschaft und eine klare Absage an Rassismus 
und Ausgrenzung formuliert.

Die Bandbreite an Künstler*innen reicht von jungen, 
talentierten Newcomern aus der Region bis hin zu inter-
nationalen Größen der Global-Music-Szene. Die ins-
gesamt 15 Gratis-Konzerte spannen einen weiten Bogen 

über eine Vielfalt von Genres – von Rap, Soul und R’n‘B 
über Folk und Balkan-Pop-Rock bis hin zu Trópico Cita-
dino, Cumbia-Punk, Urban Afro-Beats und Speed-Freak-
Punk. Hier findet jede*r den passenden Beat, um den 
Marktplatz in eine riesige Tanzfläche zu verwandeln. Wer 
danach noch nicht genug hat: Am Freitag- und Samstag-
abend lädt die beliebte Silent Disco dazu ein, die Festival-
nächte unter freiem Himmel zu verlängern.

Ein wesentlicher Beitrag stammt von Stuttgarter Or-
ganisationen: Mehr als 50 (post-)migrantische Vereine 
sorgen im Wechsel an zahlreichen Ständen für kulinari-
sche Köstlichkeiten aus aller Welt. An ihren Infoständen 
bieten sie Raum für persönliche Begegnungen und den 
Austausch über ihr breit gefächertes gesellschaftliches 
Engagement. Den Sonntag bereichern die Vereine – in 
diesem Jahr sind es 33 – zudem traditionell mit Tanz- und 
Musikbeiträgen. Dass das Festival auch inhaltliche Tiefe 

Sommerfestival der Kulturen 
14.–19. Juli 2026

Sommerfestival der Kulturen 
Marktplatz, S-Mitte 

Eintritt frei 
www.sommerfestival-

der-kulturen.de

Im Fokus: Sommerfestival der Kulturen

besitzt, beweisen die spannenden Podiumsgespräche zu 
gesellschaftspolitischen Themen, die zwischen den Live-
Acts auf der Bühne stattfinden. Flankiert wird das Gesche-
hen auf dem Marktplatz von einem Markt der Kulturen, 
der sich mit seinen Ständen für Kunsthandwerk, Schmuck, 
Kleidung, Taschen, Tee und Gewürzen durch die Hirsch-, 
Kirch- und Münzstraße schlängelt.

Damit die Festivalwoche zum Erlebnis für die ganze 
Familie wird, sind auch die Jüngsten fest eingeplant: An 
allen sechs Tagen können sich die kleinen Besucher*innen 
im Bereich zwischen Kirchstraße und Schillerplatz kreativ 
austoben, basteln, malen und spielen. An drei Tagen sorgt 
zusätzlich das Spielmobil Mobifant für Spiel, Bewegung 
und Kreativität.

Baba Yaga: Mix aus Balkan, Klez-
mer, Swing und Gypsy Jazz, verfei-
nert mit originellen Eigenkomposi-
tionen.

Bohemian Betyars: Das ungari-
sche Kollektiv heizt mit einer hoch-
energetischen Fusion aus Balkan-
Beats, Speed-Folk und Freak-Punk 
ein.

Las Baklavas: Kreiert ein leben-
diges musikalisches Mosaik aus tra-
ditionellen Melodien und moderner, 
femininer Ausdruckskraft.

Freshlyground: Auch 16 Jahre 
nach der Kollaboration mit Shakira 
garantieren die afrikanischen Welt-
stars energiegeladene Live-Auftrit-
te, die Generationen und Kulturen 
vereinen.

Cacao Munch: Lateinamerikani-
sche Rhythmen verschmelzen mit 
Funk, Rock und Hip-Hop. Tipp: Ge-

ben einen Rhythmus-Workshop am 
Festivalfreitag!

Kefaya & Elaha Soroor: Die af-
ghanische Sängerin und das Mu-
sikkollektiv verbinden zeitgenössi-
schen Sound mit einem flammenden 
Plädoyer für Menschenrechte und 
Freiheit.

Bobby Sayyar und Emisa: Junge, 
lokale Talente aus der Region prä-
sentieren modernen Trap mit ehrli-
chen Lyrics und eingängigen Pop mit 
orientalischen Einflüssen.

Da Cruz: Urbane Afro-Brazilian 
Beats treffen auf Baile Funk, Hip-
Hop und traditionelle Música Popu-
lar Brasileira.

Selin Sümbültepe: Zeitgemäßer 
türkischer Fusion-Folk-Pop, der 
gleichzeitig tief in den musikalischen 
Traditionen verwurzelt ist.

EYPA: Ein hypnotischer und 
tanzbarer Mix aus Electronic Dance 
und Ambient, getrieben von E-Oud, 
Synthesizer und Drums.

Šuma Čovjek: Ein bosnisch-al-
gerisch-schweizerisches Musikfeu-
erwerk mit akrobatischen Sprach-
sprüngen zwischen Kroatisch, 
Französisch und Arabisch.

Oumy: Eindrucksvoller „Ar-
tivismus“ aus dem Sahel – eine 
mitreißende Performance an der 
Schnittstelle von Hip-Hop, Soul und 
afrikanischem R‘n‘B.

Sine Frontera: Packende Grenz-
gänger aus Folk, keltisch-irischen 
Melodien, Balkan-Beats, Reggae 
und Ska.

Son Rompe Pera: Das Finale aus 
Mexiko: Wilder, absolut tanzbarer 
Cumbia-Punk trifft auf klassische 
Marimba.

Die Festival-Bands
Die Festival Spotify-Playlist
Wer jetzt schon die besten 
Tanzmoves üben möchte, 
kann sich mit der eigens 
zusammengestellten 
Spotify-Playlist warmmachen. Sie 
bündelt die musikalischen High-
lights aller Bands aus den 
vergangenen 22 Festivaljahren:
www.sommerfestival-der-
kulturen.de/spotify-playlist
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Kefaya & Elaha Soroor 

Afghanische Roots  
im Londoner Exil

Die Musik Afghanistans war in den letzten Jahrzehnten immer der harten politischen 
Realität im Land unterworfen. Überleben konnte sie im Exil. Die Sängerin Elaha Soroor, 
Angehörige der Hazara-Minderheit, steht dort wie kaum eine andere Afghanin für eine 
moderne, weltgewandte Popkunst ihrer Heimat. Am 16. Juli 2026 tritt sie mit der Band 

Kefaya beim Sommerfestival der Kulturen auf.

Von Stefan Franzen.

Afghanistan ist eine der wichtigsten Schnittstellen 
Asiens, gelegen im Einflussbereich des Iran, Indiens und 
der zentralasiatischen Staaten der Turkvölker. Im „Gol-
den Age Of Afghan Music“ der 1960er und -70er unter Kö-
nig Mohammad Zahir Shah blühte die kulturelle Vielfalt 
auf: mit Popsongs, die nach Bollywood oder Elvis tönten, 
mit Volksmusik und klassischen afghanischen Tönen. Mit 
der russischen Invasion 1979, gefolgt von vielen kriege-

rischen Konflikten, endete das goldene 
Zeitalter, viele Künstlerinnen und Künstler 
sind längst ins Exil geflohen.

So auch Elaha Soroor aus der Minder-
heit der Hazara: Diese drittgrößte Volks-
gruppe Afghanistans lebt vor allem in der 

ländlichen Provinz Bamiyan, einst Kreuzungspunkt der 
buddhistischen, griechischen und persischen Kultur. Die 

Hazaragi-Volksmusik ist bedroht, denn die Hazara ge-
hören einer schiitischen, liberaleren Strömung des Islam 
an und wurden von den sunnitischen Machthabern von 
jeher diskriminiert. Frauen mussten sich in ihrer Rolle als 
Sängerinnen zudem im eigenen Volk immer gegen pat-
riarchale Strukturen behaupten.

Elaha Soroor wuchs als Geflüchtete zwischen Afgha-
nistan und Iran auf. Nach der Entmachtung der Taliban 
trat sie beherzt ins Rampenlicht und kritisierte die weiter-
hin bestehende gesellschaftliche und kulturelle Benach-
teiligung der Frauen. 2008 war sie eine der beliebtesten 
Teilnehmerinnen in der Casting-Show Afghan Star und 
sang ein Lied gegen die furchtbare Praxis der Steinigung. 
Aufgrund massiver Anfeindungen rasierte sie sich und 
trug Männerkleider, schließlich floh sie über Indien nach 
London. Nach der Rückkehr der Taliban hat die Unterdrü-
ckung der Hazara einen neuen bitteren Tiefpunkt erreicht. 
Aus der Diaspora zeigt Soroor nun einen Weg auf, wie sich 
die Tradition ihres Volkes in der heutigen globalen Musik-
welt behaupten kann, damit sie nicht zu einer „lost mu-
sic“ wird.

Klagegesänge, Romanzen und neckische Songs
Mit der italo-britischen Band Kefaya um den Gitarris-

ten Giuliano Modarelli hat sie Volkslieder in ein teilweise 
rockiges Gewand gekleidet, arbeitet in ihren Arrange-
ments aber parallel mit traditionellen Instrumenten wie 
der zweisaitigen Dambura, die zum Symbol für den Kampf 
der Hazara wurde, oder mit der Handtrommel Dolak. So-
roor öffnet sich dabei auch für Einflüsse aus der arabi-
schen und indischen Klangwelt. Doch vor allem richtet sie 
die Aufmerksamkeit auf Gesänge, die die Hazara-Frauen 
unter sich mündlich weitergegeben haben. Da finden sich 
Lieder über unerfüllte Liebe oder verbotene außereheliche 
Romanzen, die Klage einer Mutter, die nach der Hochzeit 
ihre Tochter wohl nie mehr sehen wird – und auch ein 
neckischer Song, in dem eine junge Dame einem Macho 
unerschrocken auf Augenhöhe begegnet, ist im Reper-
toire. Afghanische Klänge aus der Vergangenheit für die 
Zukunft.

Kefaya & Elaha Soroor
Do, 16. Juli, 20.15 Uhr 

Sommerfestival der Kulturen 
Marktplatz, S-Mitte 

Eintritt frei 
www.sommerfestival-

der-kulturen.de

Afghanische Klänge aus 
der Vergangenheit für die 

Zukunft.
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Oumy 

Die Stimme des Sahel 
Lässig, kraftvoll und voller Emotion: Wenn Oumy die Bühne betritt, bleibt kaum jemand 

stillsitzen. Die preisgekrönte Sängerin, Rapperin und Songwriterin aus Senegal geht 
in diesem Sommer erstmals auf Europatournee und macht dabei auch Station beim 

Sommerfestival der Kulturen. 

Von Hutham Hussein.

Wer Oumy auf der Bühne erlebt, versteht schnell, wa-
rum sie sich selbst als „Voice of the Sahel“ bezeichnet. 
Mit ihrer charismatischen Bühnenpräsenz, kraftvollen 
Stimme und einer energiegeladenen Live-Band entwi-
ckelt sie eine Dynamik, die den gesamten Raum erfasst. 
Rap, Gesang, Tanz und traditionelle Rhythmen greifen 
ineinander, während ihre Musik mühelos zwischen Hip-
Hop, African R’n‘B, Afropop und senegalesischen Klängen 
wechselt. Gemeinsam mit ihrem musikalischen Ensemble 
schafft sie einen Sound, der tief in ihrer Heimat verwurzelt 
ist und gleichzeitig weit über deren Grenzen hinausweist.

Geboren wurde Oumy in Rufisque, einer ehemaligen 
Kolonialstadt in der Region Dakar. Aufgewachsen ist sie 
im nahegelegnen Bargny, dessen kultureller Reichtum 
sie ebenso geprägt hat wie die sozialen Herausforderun-
gen des Alltags. Als Angehörige der Lebou-Gemeinschaft 
setzte sie sich bereits früh mit Fragen von Identität, Zuge-
hörigkeit und kultureller Weitergabe auseinander. Sie ge-
hören bis heute zu den zentralen Motiven ihrer Musik. Da-
bei bewegt sich Oumy zwischen verschiedenen Sprachen 
und kulturellen Einflüssen. Sie singt und rappt unter an-
derem auf Wolof und Französisch und verbindet moderne 
Musikstile mit traditionellen senegalesischen Elementen. 
Es geht ihr darum, die Vielfalt der senegalesischen Kul-
tur sichtbar zu machen und gleichzeitig zu zeigen, wie 
Begegnungen zwischen unterschiedlichen Traditionen 
neue Perspektiven eröffnen können. Ihre Musik feiert den 
Reichtum vielfältiger Identitäten und richtet den Blick zu-
gleich auf das, was Menschen verbindet.

Für Oumy endet die Rolle von Künstler*innen jedoch 
nicht auf der Bühne. Kunst soll Fragen aufwerfen, Räume 
für Reflexion schaffen und Menschen miteinander ins Ge-
spräch bringen. Diese Haltung prägt auch ihr gesellschaft-
liches Engagement. Die Erfahrungen, die sie als Frau in der 
Musikindustrie gemacht hat, führten zur Gründung vom 
FEM’ART, einer Plattform, die Künstlerinnen Raum für 
Austausch, Vernetzung und Sichtbarkeit bietet. Darüber 
hinaus rief sie das Festival 48H de Bargny ins Leben, das 
Musik, Bildung und soziale Teilhabe miteinander verbin-
det und insbesondere Jugendlichen und Frauen neue Per-
spektiven eröffnen möchte.

Musikalisch begann ihre Laufbahn bereits während der 
Schulzeit. 2012 startete sie ihre professionelle Karriere bei 
DD Records, dem Label, mit dem sie über ein Jahrzehnt zu-
sammenarbeitete. Ein wichtiger Wendepunkt folgte 2024 
mit der Unterzeichnung eines Vertrags bei Conscious Mu-
sic in London. Die neue EP Fleur d’Hibiscus markiert nun 

den Beginn eines neuen internationalen Kapitels. Doch 
für Oumy erschöpft sich Musik nicht in Reichweite oder 
Erfolg. Sie versteht ihre Songs als Ausgangspunkt für Be-
gegnungen. Was als persönliche Emotion oder Erfahrung 
beginnt, entwickelt im Austausch mit dem Publikum oft 
eine eigene Dynamik. Menschen entdecken Bedeutun-
gen, die über die ursprüngliche Intention hinausgehen 
und genau darin liegt für sie die Kraft von Kunst. Durch 
ihre Musik versucht Oumy, Erfahrungen sichtbar zu ma-
chen, die über ihren eigenen Lebensweg hinaus Resonanz 
finden. Sie ist überzeugt, dass authentische Geschichten 
das Potenzial besitzen, universelle Fragen aufzuwer-
fen und Menschen miteinander ins Gespräch zu bringen. 
Kultur versteht sie dabei als einen kraftvollen Motor ge-
sellschaftlichen Wandels, der neue Perspektiven eröffnet 
und Begegnungen ermöglicht. Genau diese Haltung bringt 
Oumy auf die Bühnen Europas.

Oumy
Sa, 18. Juli 2026, 21 Uhr 
Sommerfestival der Kulturen 
Marktplatz, S-Mitte 
Eintritt frei 
www.sommerfestival-der-
kulturen.de

Kontakt Kurzfilm-Projekt: 
Tel. 0221 774 49 87 14 
ddrecords.omg@gmail.com

Aktuelles Projekt
Inzwischen arbeitet Oumy bereits an einem wei-

teren Vorhaben. Ein geplanter Kurzfilm, begleitet von 
Diskussionsveranstaltungen und einer Masterclass, 
beschäftigt sich mit den Folgen von Cybergewalt und 
dem Umgang mit digitalen Technologien. Ziel des 
Projektes ist es, insbesondere junge Menschen und 
Frauen für die Herausforderungen digitaler Räume 
zu sensibilisieren und einen Dialog über respektvolles 
und verantwortungsbewusstes Verhalten im Netz an-
zustoßen.
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Emisa und Bobby Sayyar 

Persönliche Geschichten  
auf großer Bühne
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Das Projektlabor des künftigen Hauses der Kultu-
ren präsentiert auf dem Sommerfestival der Kulturen zwei 
Konzerte junger Stuttgarter*innen und macht damit die 
lokale Musikszene sichtbar. Das Haus der Kulturen ist 
ein Vorhaben der Landeshauptstadt 
Stuttgart und soll ein offenes Haus 
für die vielfältige Stadtgesellschaft 
werden. Das in Kooperation mit dem 
Forum der Kulturen Stuttgart und 
dem Verein für internationale Ju-
gendarbeit umgesetzte Projektlabor 
erprobt und schafft Räume für Kunst, 
Begegnung und Austausch – so auch 
auf dem Sommerfestival. Mit Emisa 
und Bobby Sayyar stehen dabei zwei 
Künstler*innen auf der Bühne, die 
auf ganz unterschiedliche Weise zei-
gen, wie vielfältig und lebendig neue 
Musik aus Stuttgart ist.

Als Sängerin, Songwriterin und 
Toningenieurin dreht sich bei Emisa 
alles um den Klang. Früh begann sie zu singen und beweg-
te sich zwischen verschiedenen musikalischen Einflüssen 
aus dem westlichen und arabischen Raum. Nachdem sie 
2013 mit ihrer Familie aus Syrien nach Deutschland kam, 
begann sie verstärkt auf Englisch zu schreiben. „Schon 
von klein an habe ich gerne Sprachen gelernt, konnte 
schon als Kind sehr gutes Englisch und habe mich auch in 
Deutschland sehr bemüht, schnell die Sprache zu lernen“, 
beschreibt sie. Heute ist ihre Mehr-
sprachigkeit wichtiger Teil ihrer 
künstlerischen Identität. Ihre Musik 
spielt mit verschiedenen Musikkul-
turen, verschmilzt modernen west-
lichen Pop mit arabischen Melodien.

Einen wichtigen Impuls, ihre ara-
bischen Wurzeln auch musikalisch 
wieder stärker aufzugreifen, gab 
ihr der Kontakt zur syrischen Com-
munity in Stuttgart. Emisa erinnert 
sich: „Dadurch habe ich auch wieder 
meine Liebe für die arabische Musik 
entdeckt.“ Ihr Global Pop entsteht 
meist aus eigenen Erlebnissen. Diese 
möchte sie bald auch mit dem Publi-

kum des Sommerfestivals der Kulturen teilen. „Ich blicke 
mit etwas Aufregung und großer Begeisterung auf meinen 
Auftritt“, sagt Emisa. Sie wird dort unter anderem von 
Nour Darwish an der Oud begleitet.

Für Bobby Sayyar ist Musik wie 
ein Ventil. „Meine Lyrics sind sehr 
ehrlich. Ich schreibe mir die Themen 
gerne wie in einer Therapiesitzung 
von der Seele“, beschreibt er. Früh 
ist er zum Rap gekommen. Bereits 
mit zwölf Jahren entstanden seine 
ersten Texte, nachdem er durch äl-
tere Kinder auf dem Basketballplatz 
mit ersten Rap-CDs in Berührung 
gekommen war. In der dynamischen 
Hip-Hop-Szene Stuttgarts konnte 
er sich anschließend zu einem er-
fahrenen Live-Performer entwi-
ckeln und auch schon mit Größen 
wie Max Herre, Cro, Joy Denalane 
oder Die Orsons eine Bühne teilen.

Emotionale Texte über eigene Erlebnisse, aber auch 
kraftvolle Songs, die mit der Sprache spielen und sich in 
Punchlines entladen, fügen sich bei ihm aneinander. So 
vielseitig sind auch die Entstehungsprozesse hinter sei-
nen Songs. „Manchmal rappe ich direkt ein, was ich zu sa-
gen habe, manchmal sind die Texte total ausgetüftelt und 
jedes Wort ist genau überlegt“, erklärt er.

Live-Auftritte haben für ihn eine ganz besondere Be-
deutung: „Die Sachen, die ich sage 
und vor allem wie ich sie sage, haben 
live eine ganz andere Schwingung.“ 
Sein Publikum soll Spaß und eine 
gute Zeit haben, betont er. Mit die-
sem tritt er auch gerne in direkten 
Dialog und entwickelt dabei ganz 
einzigartige Texte, die zuvor noch 
nirgendwo zu hören waren.

So treffen mit Emisa und Bobby 
Sayyar zwei unterschiedliche musi-
kalische Perspektiven aufeinander, 
verbunden durch persönliche Ge-
schichten und die Freude am Live-
Moment.

Emisa und Bobby Sayyar 
Instagram: 

@iamemisa 
@bobby_sayyar

 
Sommerfestival der Kutlturen

Fr, 17. Juli, 16.30 Uhr
Sommerfestival der Kulturen

Marktplatz Stuttgart
Eintritt frei

Projektlabor 
Haus der Kulturen
hdk@stuttgart.de
www.stuttgart.de/

buergerinnen-und-buerger/
migranten/haus-der-kulturen 

Im Fokus: Sommerfestival der Kulturen

Nie mehr 
als 72 €

im Monat

EINCHECKEN
EINSTEIGEN
EINTAUCHEN
Mit CiCoBW und einem  
Wisch in der VVS-App zum  
günstigsten Preis fahren.

1716

















Gesellschaft

!"#$%&'($)*++,(-."#/-0,#+(*1$)*."0

!"#$"$%&'()**"$%&+,-,$./&01,"$
!"#$%&"'()*+$,)+$-+')!./0)1$#,)+2)$-)*,",,1.0,34.5)6.--2,.,,)+$-+-)#+27-5+0+-)80,9))

5.2):",,+03;$-53<+-,0"')=>0)?"1+@.-5+0,+)A7'B-C.3:>,,+0)"-5)$/0+);$-5+09):";$<D))
E2)#+1%+$,+,)@7/-"-12%72+)F.'$%$+-)."2)EG3*,..,+-D)4$2%.-1)@.0)5.2)H$%=+2I2,+'))

."=)2$+)J."')K70#+0+$,+,D

L7-)*I%K$.)A$?K$D

Das MuKiZ versteht sich als Brücke in ein stabiles Le-
ben. Finanziert wird es von der Bürgerstiftung und damit 
ausschließlich aus privaten Mitteln und Spenden. Partner 
sind das Projekt Diarom (Diakonie Württemberg) und der 
Landesverband der Sinti und Roma.

Der Start im Mai 2025 holperte noch. Es gab zu wenig 
Fachkräfte und Besucher*innen. Doch über das Jahr baute 
sich das MuKiZ einen stabilen Besucher*innen-Stamm 

von rund 100 Rom*nja-Müttern und -Kin-
dern auf. Die meisten stammen aus Rumä-
nien. Die helle, freundliche Einrichtung 
in der Fußgängerzone bietet ihnen Auf-

enthaltsräume, eine Spielecke, Küche, Beratungstheke, 
Nähstube und Kleiderkammer. Manche Mütter sind ver-
heiratet, die anderen alleinerziehend. Dass sich hier einst 
ein Tattoo-Studio befand, ist kaum noch vorstellbar – Eh-
renamtliche haben die Räume renoviert, Stuttgarter*in-
nen spendeten Möbel.

„Es ist ein geschützter Raum für Frauen und Kinder“, 
berichtet MuKiZ-Projektleiterin Jessica Danilejko. Denn 
Obdachlosen-Unterkünfte seien nicht familiengerecht. 
Dort gäbe es kaum Privatsphäre, es fehle am Platz zum 
Spielen und Hausaufgabenmachen. MuKiZ entstand, um 
Kinderrechte zu schützen. „Denn alle Kinder sollen gut 
aufwachsen“, erklärt Diarom-Projektleiterin Verena Cö-
mert gemäß der UN-Kinderrechtskonvention.

Der Alltag im MuKiZ folgt festen Abläufen. Gemein-
sam wird gekocht, häufig mit Foodsharing-Lebensmit-
teln. Danach wird aufgeräumt, gebastelt und gespielt. Die 

Kinder sind zwischen null und 11 Jahren und entdecken 
ihre motorischen Fähigkeiten, neue Talente oder machen 
Schularbeiten. Angeleitet werden sie von zwei mehr-
sprachigen Pädagoginnen und zwei Werkstudentinnen. 
Zudem lernen Mütter und Kinder spielerisch deutsch. 
Geboten werden auch Gesprächsrunden, etwa über Kin-
derrechte. Darüber hinaus erleichtert das MuKiZ die so-
ziale Teilhabe: Die Rom*nja-Familien nahmen etwa am 
Cannstatter Faschingsumzug und an Laternenläufen teil.

Montags berät Diarom im MuKiZ zu Behörden-Ange-
legenheiten: Formulare ausfüllen, einen Kitaplatz suchen 
oder Arbeit finden oder behalten. Denn EU-Bürger*innen 
dürfen überall in der EU Jobs suchen und arbeiten. „Sie ge-
nießen Freizügigkeit“, erklärt Cömert. „Wir helfen, dass 
Familien ihre Rechte auf Teilhabe und Integration wahr-
nehmen können.“ Wichtig ist es ihr, ein verbreitetes Miss-
verständnis auszuräumen: Romn*ja aus der EU erhielten 
nicht automatisch Sozialleistungen. Ein Anspruch entste-
he in der Regel erst, nachdem sie in Deutschland gearbei-
tet hätten. „Meist haben sie Voll-, Teilzeit- oder Minijobs 
im Niedriglohnbereich, zum Beispiel auf dem Bau oder 
in der Reinigung.“ Allerdings reiche das Einkommen oft 
kaum zum Leben.

Viele Familien nehmen die schwierige Lage hier trotz-
dem in Kauf. Denn das Leben im Herkunftsland ist noch 
prekärer: Wellblechhütten ohne fließend Wasser, kaum 
Jobs, viele haben weder die Schule noch eine Ausbildung 
abgeschlossen oder sind Analphabeten. Hinzu kommen 
Diskriminierung und rassistische Ausgrenzung. „Und so 

Bild links:
Diarom-Projektleiterin Verena 

Cömert (links) und MuKiZ-
Projektleiterin Jessica Danilejko 

helfen Roma-Müttern und -kindern 
aus der EU beim Ankommen.

Foto: Sylvia Rizvi

Bild rechts:
Auch der Umgang mit Zahlen will 

gelernt sein.
Foto: Bürgerstiftung Stuttgart

Den Kindern eine bessere 
Zukunft ermöglichen

Gesellschaft 

suchen sie in Deutschland neue Perspektiven“, erklärt 
Danilejko. „Vor allem wollen sie ihren Kindern eine bes-
sere Zukunft ermöglichen.“

Da ist zum Beispiel die alleinerziehende Rumänin mit 
drei Kindern. Sie strandete ohne Essen und Obdach im 
Stuttgarter Schlossgarten. Über das MuKiZ erhielt die Fa-
milie erst mal eine Mahlzeit, frische Kleidung und schließ-
lich eine Unterkunft. Ein Jahr später hat sich die Lage der 
Familie deutlich verbessert: Die achtjährige Tochter be-
sucht die Schule, die jüngere die Kita. Der heute volljährige 
Sohn sammelt erste berufliche Erfahrungen in einer Qua-
lifizierungsmaßnahme.

Wie viele Rom*nja aus der EU in Stuttgart leben, weiß 
die Stadt nicht, weil sie keine Zahlen zu Ethnien erhebt. 
Sie hilft den Zugewanderten aber mit Notunterkünften, 
Fachkräfte-Tandems am Wohnort und arbeitet an einem 
Rahmenkonzept zur Unterstützung. Nach einem Jahr 

MuKiZ zeigt sich: Das privat finanzierte Mutter-Kind-
Zentrum schließt eine wichtige Lücke und bietet Perspek-
tiven – für Kinder, die spielen und lernen dürfen, und für 
Mütter, die Schritt für Schritt in ein selbstständiges Leben 
finden.

Minderheit
Rund 12.000 Sinti*zze und Rom*nja leben in Ba-

den-Württemberg, schätzt der Verband Deutscher Sinti 
und Roma. Die meisten gehen regulären Jobs wie Ar-
chitektin, Friseur oder Pflegefachkraft nach. Manche 
sind auch unfreiwillig obdachlos wie die beschriebe-
nen zugewanderten Rom*nja-Familien aus der EU. Sie 
dürfen wegen der Arbeitnehmerfreizügigkeit in jedem 
EU-Land auf Jobsuche gehen und arbeiten.

Was ist GEAS?
Das GEAS ist ein großes Reform-

paket der Europäischen Union (EU). 
Es legt fest, wie die EU-Länder in Zu-
kunft mit Menschen umgehen, die 
in Europa Schutz suchen. Heute hat 
jedes Land eigene Abläufe. Das führt 
zu langen Verfahren, Streit zwischen 
Staaten und unsicheren Situationen 
für Geflüchtete. Mit dem GEAS sollen 
die Regeln einheitlicher, schneller und 
gerechter werden. Die neuen Regeln 
sollen ab dem 12.6.2026 schrittweise 
gelten.

Wer ist an GEAS beteiligt?
Am GEAS beteiligt sind alle EU-Län-

der, das Europäische Parlament und die 
EU-Kommission. Sie haben gemeinsam 
entschieden, wie Asylverfahren künftig 

ablaufen sollen. Die Länder müssen 
diese Regeln in den nächsten Jahren in 
ihre nationalen Gesetze übernehmen.

Was ändert sich durch GEAS?
Ein wichtiger Teil des GEAS ist die 

Grenzverfahren-Regel. Menschen, die 
aus Ländern kommen, in denen die 
Chance auf Asyl sehr gering ist, sollen 
direkt an der EU-Außengrenze geprüft 
werden. Dieses Verfahren soll nur we-
nige Wochen dauern. Während dieser 
Zeit dürfen die Betroffenen das Grenz-
gebiet nicht verlassen. Ziel ist, schnel-
ler zu entscheiden, wer bleiben darf 
und wer nicht.

Ein zweiter großer Bereich be-
trifft die Verteilung von Geflüchteten. 
Bisher mussten vor allem Länder an 
den Außengrenzen wie Italien oder 

Griechenland Menschen aufnehmen. 
Das soll sich ändern. Künftig sollen 
alle EU-Länder Verantwortung über-
nehmen. Staaten können entweder 
selbst Geflüchtete aufnehmen oder 
Geld zahlen, um andere Länder zu 
unterstützen. So soll die Last gerechter 
verteilt werden.

Auch die Registrierung wird stren-
ger. Alle Menschen, die in die EU ein-
reisen, sollen Fingerabdrücke und 
Fotos abgeben. Diese Daten werden 
in einer gemeinsamen Datenbank ge-
speichert. Dadurch soll verhindert wer-
den, dass jemand in mehreren Ländern 
Asyl beantragt oder untertaucht.

Ein weiterer Bereich betrifft Rück-
führungen. Wenn Menschen keinen 
Schutz bekommen, sollen sie schnel-
ler in ihre Herkunftsländer zurück-
gebracht werden. Die EU will dafür 
mehr Abkommen mit diesen Ländern 
schließen und die Zusammenarbeit 
verbessern.

Damit §§§ verständlich werden

Das Gemeinsame Europäische  
Asylsystem (GEAS)

Fachstelle Migration informiert
Aufenthaltsrechtliche Fragen 
beantworten gerne die Mitarbei-
ter*innen der Fachstelle Migration.
Abteilung Integrationspolitik 
Fachstelle Migration 
Charlottenplatz 17 
Tel. 0711 216-575 75 
migration@stuttgart.de

Für die Projektumsetzung sucht die 
Stiftung junge Menschen, die unter 
30 Jahre alt sind, in Baden-Württem-
berg wohnen und gerne mit Jugend-
lichen arbeiten. Sie sollten Interesse 
an gesellschaftlichem Engagement und 
Demokratiebildung haben und eigene 
Erfahrungen aus vielfältigen kulturel-
len, sprachlichen oder internationalen 
Lebenswelten mitbringen.

Die Tätigkeit erfolgt auf Honorarbasis 
und bietet die Möglichkeit, praktische 
Erfahrungen in Workshopmoderation, 
Bildungsarbeit und Gruppenleitung zu 
sammeln sowie junge Menschen kon-
kret zu stärken. Die Vergütung beträgt ca. 
1.000 Euro für eine vollständige Durch-
führung. Vor der Aufgabe des Teamens 
wird es zum Auftakt ein verpflichtendes 
Qualifizierungsseminar geben, das von 

18. bis 20. September angesetzt ist.
Da viele Schüler*innen, mit denen 

im Projekt gearbeitet wird, Erfahrungen 
aus internationalen Famlien, mit Mehr-
sprachigkeit oder Diskriminierungs-
erfahrung mitbringen, freut sich die 
Stiftung Weltethos besonders über Be-
werbungen von Menschen, die ähnliche 
Erfahrungen und Perspektiven teilen.

                                                          mys

Weltethos sucht Teamer*innen
Die Stiftung Weltethos sucht für das Projekt ImpACT – Gemeinsam mehr bewirken! aktuell junge 
Teamer*innen aus Baden-Württemberg für das kommende Schuljahr. Bis 5. Juli 2026 können sich 
alle Interessierten bewerben.

ImpACT –  
Gemeinsam mehr bewirken!
Weitere Infos und Kontakt: 
www.weltethos.org/impact
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Herr Potenza, was gefällt Ihnen als Vertreter der IG Metall 
Stuttgart am Sommerfestival und an der Arbeit des Forums 
der Kulturen?

Das Forum der Kulturen schafft etwas, das in einer 
vielfältigen Stadt wie Stuttgart unverzichtbar ist: Begeg-

nung auf Augenhöhe. Es bringt Menschen 
mit unterschiedlichen Biografien, Pers-
pektiven und kulturellen Hintergründen 
zusammen – nicht abstrakt, sondern kon-
kret erlebbar. Das Sommerfestival ist dafür 
ein starkes Symbol: offen, lebendig und 
solidarisch. Diese Form des Miteinanders 

entspricht auch unserem gewerkschaftlichen Verständnis 
von Zusammenhalt.

Welche Rolle spielen gesellschaftliche Teilhabe, Diversität 
und politische Bildung für die Arbeit der IG Metall?

Sie stehen im Zentrum unserer Arbeit. Gute Arbeits- 
und Lebensbedingungen entstehen nur, wenn alle Men-
schen beteiligt sind und ihre Interessen vertreten werden. 
Diversität ist dabei kein Zusatz, sondern Realität in den 
Betrieben. Politische Bildung hilft, Zusammenhänge zu 

verstehen und sich einzumischen. Gerade in Zeiten von 
Polarisierung ist es wichtig, Räume für Austausch, demo-
kratische Werte und Solidarität zu stärken.

Welche Bildungsangebote entwickelt die IG Metall aktuell 
– und an wen richten sie sich? Welche Angebote oder Zugänge 
gibt es speziell auch für postmigrantische Communities?

Neben klassischen Seminaren für Betriebsräte, Vertrau-
ensleute und Jugendvertretungen entwickeln wir verstärkt 
Formate zu Themen wie Antirassismus, Machtverhältnis-
se im Betrieb, Teilhabe und politische Handlungsfähigkeit. 
Dabei geht es uns nicht nur um Wissen, sondern um 
Empowerment: Kolleg*innen sollen befähigt wer-
den, ihre Interessen selbstbewusst zu vertreten, unab-
hängig von Herkunft, Sprache oder Bildungsbiografie. 
Ein wichtiger Baustein ist unser Arbeitskreis Migration: Er 
schafft Räume, um gesellschaftspolitische Fragen rund 
um Teilhabe und postmigrantische Perspektiven zu be-
arbeiten und bringt gezielt die Erfahrungen der Menschen 
ein.

Wie verändert sich gewerkschaftliche Bildungsarbeit in 
einer zunehmend diversen Gesellschaft?

Sie wird vielfältiger und dialogischer. Früher stärker 
standardisierte Formate weichen heute oft partizipativen 
Ansätzen. Wir beziehen unterschiedliche Lebensreali-
täten bewusster ein und reflektieren Machtverhältnisse 
und Diskriminierung. Gleichzeitig bleibt unser Ziel klar: 
Menschen zu befähigen, ihre Rechte wahrzunehmen und 
gemeinsam für bessere Bedingungen zu kämpfen.

Welche Rolle könnten Kooperationen zwischen Ak-
teur*innen wie der IG Metall und dem Forum der Kulturen 
spielen? Wären gemeinsame Veranstaltungen denkbar?

Kooperationen sind zentral. Beide Organisationen er-
reichen unterschiedliche, sich aber überschneidende 
Zielgruppen. Gemeinsame Veranstaltungen, etwa Dis-
kussionen, Workshops oder Beiträge beim Sommerfes-
tival, können Brücken schlagen und neue Perspektiven 
eröffnen. Solche Formate sind nicht nur denkbar, sondern 
wünschenswert.

Was könnte man gemeinsam bestenfalls bewirken?
Im besten Fall stärken wir Zusammenhalt in einer viel-

fältigen Stadt. Wir machen sichtbar, dass soziale Gerech-
tigkeit, kulturelle Vielfalt und Demokratie zusammenge-
hören. Und wir ermutigen Menschen, sich einzubringen, 
im Betrieb wie in der Gesellschaft.

„Wo Menschen mit unter-
schiedlichen Erfahrungen 

zusammenkommen,  
entsteht Stärke. “

Gesellschaft
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„Fußball ist weit mehr als nur ein Sport; er ist eine 
kraftvolle soziale Kraft, die Gemeinschaften zusammen-
bringt und Integration fördert. Besonders in Städten wie 
Stuttgart und Esslingen, wo es eine Vielzahl von multi-
ethnischen Vereinen gibt, spielt Fußball eine zentrale 
Rolle bei der Überwindung kultureller Barrieren und dem 
Aufbau eines Gemeinschaftsgefühls“, sagt Jorge Castilla, 
Vorsitzender des Peña Real Madrid Stuttgart e. V., der 1989 
gegründet wurde. „Fußball ist nicht 
nur ein Spiel, sondern eine Brücke 
zwischen Kulturen.“

Für (post-)migrantische Verei-
ne wie dem Peña Real Madrid Stuttgart e. V., der gemein-
sam mit dem Club español Stuttgart e. V. und Circulo Latino 
e. V. das erste Internationale Sommer-Fußballturnier am 4. 
Juli beim TSG Esslingen ausrichtet – inklusive kulturellem 
Programm mit Folkloretänzen sowie Kulinarik – sei Fuß-
ball ein wesentlicher Bestandteil des alltäglichen Lebens. 
Er biete, laut Castilla, nicht nur die Möglichkeit, sport-
lich aktiv zu sein, sondern sei auch ein Ort, an dem soziale 
Kontakte geknüpft werden können. „Viele Menschen mit 
Migrationshintergrund finden durch den Fußballverein 
neue Freundschaften und erfahren Unterstützung im All-
tag. Die Vereine werden zu einem zweiten Zuhause, in dem 
sich Mitglieder geborgen fühlen und kulturelle Bindungen 
pflegen können.“ Castilla betont: „In einem Fußballverein 
finden Menschen eine Heimat, egal woher sie kommen.“

Ein weiterer Aspekt des Fußballs ist seine Fähigkeit, 
Menschen unterschiedlicher Herkunft zusammenzu-
bringen, weil er eine universelle Sprache spricht, erklärt 
Castilla: „In einem Fußballteam lernen die Mitglieder, 
miteinander zu kommunizieren, respektvoll und fair 
miteinander umzugehen und als Team zu agieren – un-
abdingbar und wertvoll vor allem für Kinder und Jugend-
liche. Dies fördert nicht nur den sportlichen Erfolg, son-
dern auch das Verständnis und die Wertschätzung der 
verschiedenen Kulturen innerhalb der Mannschaft. Der 
Verein wird zu einem wichtigen sozialen und kulturel-
len Treffpunkt, an dem Vielfalt gelebt und gefeiert wird. 
„Fußball vereint, was die Welt trennt und lehrt Lebens-
lektionen, die über das Spielfeld hinausgehen“, so Castilla.

Am 4. Juli 2026 kommen Spieler*innen aus Ländern 
wie Italien, Spanien, Deutschland, Algerien sowie Portu-
gal und dem Kosovo sowie aus Ländern Lateinamerikas 
zusammen, um am Internationalen Sommer-Fußballtur-
nier teilzunehmen – mehrere Frauenmannschaften wird 
es auch geben.

„Für viele, die in einem anderen Land aufgewachsen 
sind, war Fußball ein Schlüssel zur Integration – und ist 

es bis heute!“ So auch für Jorge 
Castilla, der seit jungen Jahren ein 
großer Fan dieses Mannschaft-
sports ist: „Für mich war er schon 

als Kind von großer Bedeutung. In Spanien aufgewachsen, 
war das Spielen auf der Straße nach der Schule ein tägliches 
Ritual. Als ich mit neun Jahren nach Deutschland kam, half 
mir der Fußball, die Sprache zu lernen und Freunde zu fin-
den. Er öffnete mir die Türen zur deutschen Gesellschaft 
und machte meine Integration einfacher und schneller.“ 
Castilla betont: „Fußball ist nicht nur ein Sport, sondern 
ein Lebensweg. Fußball hat mir gezeigt, dass, unabhängig 
von der Herkunft, ein gemeinsames Ziel Menschen ver-
binden kann.“

Internationales 
Sommer-Fußballturnier 
Sa, 4. Juli 2026, 10–19 Uhr 
TSG Esslingen, Esslingen

Veranstalter: 
Peña Real Madrid Stuttgart e. V. 
Club español Stuttgart e. V. 
Circulo Latino e. V.

Anmeldung:
Jorge Castilla 
Tel. 0173/971 86 81 
castillajor@aol.com

Teilnahmegebühr 
pro Mannschaft: 20 Euro

 „Fußball vereint, was die 
Welt trennt.“
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Der erste warme Sonntag des Jahres: Draußen bro-
delt es; das Frühlingsfest auf dem Wasen kommt gerade in 
Schwung. Hier drinnen aber im Prisma, einem Kulturzen-
trum nahe des Bad Cannstatter Bahnhofs, herrscht eine 
andere Volksfeststimmung, intimer, familiärer. Auf dem 
Herd köchelt leise im großen Topf ein Leibgericht West-
afrikas: Domoda. 

An der Küchenzeile steht Kemo Ceesay. Er und Stefanie 
sind das Gastgeberpaar dieser Treffen von Paaren, die eine 
binationale und interkulturelle Geschichte haben. Mal er-
scheinen zehn, mal dreißig Gäste, manche solo, andere 
in Begleitung ihrer Kinder. Und alle helfen heute mit bei 
der Zubereitung des westafrikanischen Eintopfs; am Ess-
tisch werden Kartoffeln, Knoblauch, Karotten geschnip-
pelt. Im sonnenhellen Gemeinschaftsraum verbreitet sich 

der Duft des Erdnusssuds inklusive eines 
Hauchs Chili. Er mache es, sagt Kemo, nicht 
so spicy wie in Gambia. Stefanie isst es lieber 
milder.

Zig Zufälle und zwei verschlungene Le-
benswege haben die beiden zusammenge-

führt, vor zehn Jahren, mitten in Zürich, beim Techno-
Beat der Street Parade. Geradlinig ging es von da an jedoch 
keineswegs weiter. „1095 Tage waren wir zwangsweise 
getrennt“, setzt Stefanie an, stockt und schaut zu Kemo. 
Jetzt könnten sie viel erzählen: vom zermürbenden Vi-
sumverfahren, von den hohen Anwaltskosten und den 
hohen Mauern der Festung Europa, und von Leuten mit 
versteinerten Haltungen. 

Jetzt nur soviel: „Es hat lange gebraucht, bis wir er-
kannten: Nicht wir sind das Problem.“ In diesem Moment 
purzeln aus dem Nebenraum die Kinder herein und ver-
scheuchen die Schatten, die sich kurz auf die Gesichter des 
Gastgeberpaars gelegt hatten.

Weltumspannende Familienkreise
„Deutsche Gerichte schmecken mir oft zu – wie sagt 

man? – fad“, meint Cheryl Frank-Heinze verschmitzt lä-
chelnd. In ihrer Küche wird daher spicy gewürzt, mit Curry, 
Ingwer, Habañero-Chillies. Jerk-Mischungen, in denen 
sich der einzigartige Kulturenverbund ihres Herkunfts-
lands spiegelt, Trinidad und Tobago, dieser kleine Insel-
staat zwischen Südamerika und der Karibik. 

In New York studierte Cheryl Electrical and Computer 
Engineering und lernte einen Austauschstudenten aus 
Berlin kennen, Stefan. Als sie beide ein Jobangebot von 
Mercedes Benz erhielten, fragten sie sich: von New York 
nach Stuttgart? Und sagten schließlich: Why not?!

Cheryl standen die Türen offen; anders als bei Kemo. 
In der Phase der erzwungenen Trennung suchte Stefanie 
nach Verbündeten und schloss sich dem Verband binatio-
naler Familien und Partnerschaften an. Neben der Zentrale 
in Frankfurt gibt es bundesweit verschiedene Ableger und 
Kontaktstellen, und seit 2021 die Regionalgruppe Stutt-
gart-Tübingen. 

Juristische Beratungen, Diskussionsforen und Fami-
lienfeste stehen auf dem Programm – für eine Zielgruppe 
so facettenreich wie die Farbkombis einer Aquarellpalette. 
In eine Schublade pressen lässt sie sich nicht, einerseits. 
Im Englischen steht der weite Begriff Mixed Couples zur 
Verfügung. Andererseits verbindet sie alle, dass sie Gren-
zen überschreiten, und zwar auf die radikalste Weise: Sie 
bauen Brücken, nein, mehr noch pflanzen sie Ranken der 
Verwandtschaft über reale und vermeintliche staatliche, 
religiöse, kulturelle Gräben hinweg. 

Ein Blick in die Vergangenheit zeigt, überall und zu al-
len Zeiten waren die „gemischten“ Paare und ihre Kinder 
Widerständen ausgesetzt. Der Historiker Michael Jeis-
mann sieht in ihnen nicht nur ein Kaleidoskop, sondern 
gar die „Trigger-Punkte im Körper einer Gesellschaft“. 

Verband binationaler Familien 
und Partnerschaften

www.verband-binationaler.de

Cheryl Frank-Heinze 
Feeling Irie – 

Psychologische Workshops, 
Seminare und Beratung 

cheryl@feeling-irie.com 
www.feeling-irie.com

„Es hat lange gebraucht, 
bis wir erkannten: Nicht 

wir sind das Problem.“

Stadtleben

Abgesehen von der Gastronomie oder der Musik, wo Ver-
mischungen akzeptiert, zeitweise hip sind, fördern sie 
ihm zufolge tiefsitzende Ängste zutage und triggern Ab-
wehrreflexe. Im alltäglichen Sprachgebrauch äußern sie 
sich in  vielen abwertenden Worten und Wendungen.

Die Kinder der !"#$%&'()*+$,

Delicious, delicious… macht es die Runde beim Domo-
da-Essen. Die Sommerzeit wird eingeläutet. Zum Nach-
tisch wandern Scheiben von einer Wassermelone herum, 
wie Grüße und Rufe aus all den Ländern, von Mexiko bis 
China, die bei diesen Familientreffs in Bad Cannstatt ver-
treten sind. 

„Wir möchten den Rest unserer Elternzeit nutzen und 
für mehrere Wochen in Gambia sein“, sagt Stefanie. Sie 
schätzt es sehr, Kemo in seinem vertrauten Umfeld zu 
erleben. Er strahle nach diesen Heimatbesuchen immer 
für eine ganze Weile. Die Kehrseite: die Zerrissenheit zwi-
schen zwei Heimaten.

Für alle Paare dieser Treffs ist es selbstverständlich, 
dass sie ihre verschiedenen Kulturen pflegen und präsent 
halten, vor allem für ihren Nachwuchs, die Mixed Kids. 
Manche Entwicklungen, wird berichtet, stimmten zwar 
zuversichtlich; dennoch herrsche in Deutschland, speziell 
in den Schulen noch das Schubladendenken vor. Das Aus-
sehen und der Name bestimmten zu stark, ob du als Indi-
viduum wahr- und ernstgenommen wirst. 

Bei den Mixed Couples sind sie allesamt da, die altbe-
kannten Themen rund um den Komplex Einwanderungs-
land. Doch gewinnt er eine neue Facette. „Wir wollen un-
seren Kindern vermitteln“, sagen Cheryl und Stefan: „Ihr 
seid alles und dürft alles sein – karibisch, amerikanisch 
und deutsch.“ 

Auch deshalb bietet Cheryl Workshops an, in denen 
die ganze Bandbreite an Unsicherheiten thematisiert und 
reflektiert wird; etwa auch jene von Weißen Müttern mit 
Schwarzen Kindern. „Diese Frauen“, erläutert Cheryl, 
„erfahren bestimmte Aspekte des Lebens als Person of 
Color erst seit ihrer Mutterschaft. Ich kenne diese Reali-
täten schon mein ganzes Leben.“

Am Esstisch wird es lebhafter, diskussionsfreudig. 
Kemo bringt eine andere, typische Herausforderung zur 
Sprache. Er möchte seine Muttersprache, Mandinka, an 
den Sohn weitergeben. Nur ist das kein Kinderspiel, wenn 
du der einzige im Alltagstrott bist, der diese Sprache spre-

chen kann. Kemo und Stefanie sprachen anfangs Englisch 
miteinander, mittlerweile überwiegend Deutsch. Apropos 
Gesellschaft und Schule: Nicht alle Zweitsprachen seien 
willkommen – da nicken viele Köpfe aus Erfahrung. Und 
in den Zwischentönen wird ein gemeinsamer Traum laut: 
Wäre es nicht wunderbar, die Ängste vor den Fremdspra-
chen abzubauen, in der sprudelnden Sprachenvielfalt eine 
Glücksquelle, Babel als Paradies zu verstehen? Why not?!

Von den vielen Tischgesprächen bleibt ein Kernge-
danke: Deutschland wird seit jeher von Einwanderung 
geprägt, von den Vertriebenen der Nachkriegszeit über 
die „Gastarbeiter*innen“-Ära bis zu den Geflüchteten 
unserer Tage, aus Syrien und der Ukraine. Es kamen nicht 
nur Arbeitskräfte, Gaststudierende oder Asylsuchende, es 
kamen Menschen, die zu Familienmitgliedern wurden.

Im Hinblick auf das Erstarken der Neuen Rechten 
und die Versuche, den Diskurs zu vergiften: Deren so-
genannte „Remigration“ würde für die Kinder der Mixed 
Couples bedeuten, zwischen Vater- und Mutterland 
zerrissen zu werden, im wahrsten Sinne des Wortes. 
Draußen brodelt es unaufhörlich; das Frühlingsfest ist 
in vollem Gange. Nach und nach mischen sich die Gäste 
dieses kaleidoskopischen Familientreffs wieder unter die 
Stuttgarter Bevölkerung, die laut Statistik weit über hun-
dert Sprachen spricht.

Verband binationaler Familien 
und Partnerschaften 
1972 gründete Rosi Wolf-
Almanasreh die Interessen- 
gemeinschaft der mit Ausländern 
verheirateten Frauen (iaf), die 1997 
im Verband binationaler Familien 
und Partnerschaften, iaf e. V., auf-
ging. In Frankfurt am Main befindet 
sich die Bundesgeschäftsstelle. 
Die Bundesgeschäftsführerin ist 
Anna Sabel. 

Bild: Cheryl Frank-Heinze
. 
Foto: © Cheryl Frank-HeinzeBild: Treffen des Vebands 

binationaler Familien und 
Partnerschaften

Kemo Ceesay (2. v. l.), 
Stefanie Ceesay (1. v. r.) 

Foto © Verband, iaf e. V. 

Das Stadtteilhaus Hallschlag wird 
zum Ort eines ungewöhnlichen Kunst-
projekts. Unter dem Titel Mein Name 
ist Mensch zeigen die Vereine Dudel-
säckle e. V. und Die AnStifter e. V. eine 
Ausstellung, die sich auf besondere 
Weise mit der Allgemeinen Erklärung 
der Menschenrechte der UNO vom 10. 
Dezember 1948 auseinandersetzt. Zu 
sehen sind visuelle Interpretationen des 

Künstlers Jochen Stankowski zu den 30 
Artikeln des Dokuments.

Dass die Ausstellung gerade jetzt ge-
zeigt wird, ist den Organisatoren zufolge 
kein Zufall, wie sie betonen: „In Zeiten, in 
denen Grundrechte weltweit unter Druck 
geraten, ist es wichtiger denn je, diese 
Werte sichtbar zu machen – mitten im 
Stadtteil, niedrigschwellig und offen für 
alle.“                te

Kunst trifft Menschenrechte
Kunst trifft Menschenrechte
10. Juli–2. Oktober 2026 
Stadtteilhaus Hallschlag, 
S-Bad Cannstatt 
Veranstalter: Dudelsäckle e. V., 
Die AnStifter e. V.
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Ich finde, dass die Leute in Deutschland sehr kalt sind und 
wenig teilen, sowohl von sich selbst als auch materiell. Deshalb 
– egal wer du bist, komm zu mir, trink meinen Tee, ich werde dich 
nicht verurteilen. Weder wie du aussiehst, wie du redest, woher 
du kommst, noch wie du lebst. Sei einfach korrekt zu mir, denn 
ich bin auch korrekt zu dir.

Das thematisiere ich gerade in einer künstlerischen Arbeit 
von mir und einem Freund. Wir haben uns das so vorgestellt: Wir 
sitzen an diesem Tisch und trinken Tee. Um uns herum passiert 
viel Blödsinn. Da raufen sich zwei, da hat sich jemand kaputt 
gesoffen. Da trennt sich jemand von seiner Freundin. Da lädt 
jemand eine Waffe. Aber egal, was um uns herum passiert, am 
Ende des Tages treffen wir uns hier an diesem Tisch, trinken 
Tee und reden.

Ich mag es nicht, wenn Kunstwerke nur plakativ und dekora-
tiv sind. Meine Auffassung von Kunst ist, dass ich einen inneren 
Prozess visualisiert habe. Auf der einen Seite gibt es die Malerei 
und die traditionelle Kunst, die ich mache, aber es gehört auch 
zu meinem künstlerischen Output dazu, dass ich MC bin und 
lyrische Texte schreibe. Wenn ich mich selbst als Kunstfigur be-
trachte, ist es undenkbar, dass ich Hip-Hop nicht mit einbeziehe.

Ich finde, das Wichtigste hinter jeder künstlerischen Arbeit 
ist die Authentizität. Auch wenn man weiß, dass man damit 
nicht erfolgreich werden kann, tut man es trotzdem, weil es aus 

dem Herzen kommt. Wenn ich alles so auslegen würde, damit 
es bei anderen Menschen ankommt, dann wäre ich ein Produkt 
und könnte mich selbst nicht ernst nehmen.

Humans of Stuttgart 
Humans of Stuttgart porträtiert Menschen, die die Stadt prägen – alteingesessen oder neu an-
gekommen, laut oder leise. Entstanden aus einem jungen Team aus Menschen mit Migrations- 
und Fluchtbiografien schafft das Projekt Raum für Zuhören, Begegnung und Solidarität in all ihrer 
Vielfalt. Erstmals erschienen sind die Porträts auf Instagram. Wir veröffentlichen in jeder Ausgabe 
eines davon.

Humans of Stuttgart 
Humans of Stuttgart ist ein Projekt 

von Literally Peace e. V. 
Instagram 

www.literallypeace.com
 

Der Beitrag ist erstmals 
am 3. Januar 2025 

auf Instagram erschienen.

   

  Text: Effi Tramountani

Foto: Mohamed Bousahla
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Weli empfängt mit einem Lächeln im Mitte Mai er-
öffneten uigurischen Restaurant Wisal. Er ist Inhaber des 
Restaurants, das noch Spuren des Vorbesitzers aufweist. 
Ein großes Schild verweist auf Sushi, das es hier davor gab 
und das es, neben uigurischen Gerichten, auch weiter-
hin gibt. Ansonsten verweisen Bilder an den Wänden und 
Gegenstände in Regalen auf die Kultur, die die Küche des 
neuen Gastgebers entscheidend prägt.

So lohnt sich zum Einstieg ein Rundgang durch das 
Restaurant, das in seiner Einrichtung dezent auf die uigu-
rische Identität hinweist: Da ist das Bild der musizieren-
den Männer und Frauen mit uigurischen Instrumenten, 
das des gemeinsamen Tanzes, da hängen Kopfbedeckun-
gen für Männer und Frauen. Oder die Fotografien der farb-
lich so unterschiedlichen Architektur je nachdem, ob die 
Gebäude im grünen Norden oder im wüstenähnlichen Sü-
den – offiziell der Autonomen Region der Uiguren Xinjiang 
im Nordwesten Chinas – stehen.

Der Inhaber dieses Restaurants, Weli, ist vor zehn Jah-
ren zum Studieren nach Ägypten gegangen – und hat sich 
für einen dauerhaften Aufenthalt im Ausland entschieden. 
Nach seinem Aufenthalt in Ägypten studierte er einige Se-
mester in der Türkei, in Deutschland ist er seit 2020. Und 
hier fängt seine Gastro-Geschichte an.

Weli hat als Pizzabäcker, Konditor, Koch in einer Kan-
tine und einem „echten deutschen Restaurant“ gearbei-
tet, bevor er gemeinsam mit uigurischen Freunden den 
Entschluss fasste, ein 
eigenes Restaurant 
zu eröffnen. Von dem 
ist er nun der Inhaber 
und Kellner, die ande-
ren kochen. Und hier 
hat er in den Monaten 
vor der Übernahme 
noch gelernt, profes-
sionell Sushi zuzube-
reiten.

„Die uigurische 
Küche vereint viele 
Geschmacksrichtun-
gen“, erzählt Weli 
nun, „da hier die zen-
tralasiatische Küche 
auf die chinesische 
trifft.“ So sprechen 
die Gerichte auch 
Menschen mit den 

verschiedensten kulturellen und kulinarischen Hinter-
gründen an.

In der Küche liegen schon die besonderen uigurischen 
Nudeln bereit: Laghmen, die in zahlreichen Gerichten 
charakteristisch sind und ein kulinarisches Erbe, deren 
Zubereitung von Generation zu Generation weitergege-
ben wird. Auch wir lassen sie uns später schmecken: ge-
mischt mit mariniertem Rindfleisch, Paprika und einer 
besonderen Gewürzsoße – einmalig!

Doch zu Beginn dürfen wir Salate kosten: Sevze-Salat 
aus Karotten und Glasnudeln und den Asiatischen Kartof-
felsalat. Beides leicht scharf und erfrischend, und ein Tipp: 
Wer sich für den !ƫŠĔƴŠƫıŜĿƀ  ĔƧƴƉǤĿŵƫĔŵĔƴ entscheidet, 
sollte den schwäbischen dabei auf alle Fälle nicht im Kopf 
haben. Darauf folgen Tawa Tügre, gebratene Dumplings 
mit einer wunderbar aromatischen Sauce. Und als zweites 
Hauptgericht Göschnan, einen knusprig gebackenen Teig-
fladen gefüllt mit Lammfleisch, Zwiebeln und Gewür-
zen. Zu all unseren Speisen begleitet uns Safrantee, der 
geschmacklich alles abzurunden scheint – und nochmal 
ganz besonders für die uigurische Küche steht.

Wir sind uns sicher: Wir kommen wieder ins Restau-
rant Wisal. Dessen Name als uigurische Bezeichnung eines 
romantischen Treffpunkts übersetzt werden kann. War-
um dieser Name? Aus Hoffnung, dass auch diejenigen sich 
wiedersehen können, denen das Wiedersehen seit Jahren 
verwehrt bleibt.

Wisal
Instagram: 
@wisal_restaurant

Vorspeisen: 3–11 Euro 
Hauptgerichte: 12–36 Euro
Alle Gerichte halal, 
kein Ausschank von Alkohol

CSD-Demonstration  
und Kundgebung
SA, 25. Juli

CSD-Hocketse 
und Infomeile
FR, 24.–SO, 26. Juli

CSD-Empfang  
im Rathaus
FR, 10. Juli
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⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
!"#$%&'())*%#$%*+*,'
!"&'-&./*00&%&'!"#$'
ôʠǟʫ ˞ɣˉǟʫ ǌǟʫ Óǟȩˉ˞ɣȊ ǌǟʻ ȩˉƒɋȩǟɣȩ!
ʻǁȞǟɣ TȩʫȩȊǟɣˉǟɣ┴ JǟɝƷƒɋȩʻˉǟɣ ˞ɣǌ
ôʫȊƒɣȩʻˉǟɣ  ʫƒɣǁǟʻǁɴ Jɴʫˉȩ╕
4%#05*+ 6((65#05626 ǟʫ̔ƣȞɋˉ ƒ˞ȇ
£ʫ˞ɣǌɋƒȊǟ ǌǟʻ Ʒǟʫ˥Ȟɝˉǟɣ ÓȩƷʫǟˉˉɴʻ
˻ɴɣ ğȩǟˉʫɴ ßǟˉƒʻˉƒʻȩɴ ǌȩǟ ˉʫƒȊȩʻǁȞǟ
£ǟʻǁȞȩǁȞˉǟ ǌǟʫ ɅƒʫˉȞƒȊȩʻǁȞǟɣ Ïʁɣȩ!
Ȋȩɣ Tȩǌɴ╕
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
:*;*+$'<7="%$,'>4$?"%'@.)"+
¯ƒ̈ƒˉɴ İ˞ɝȩɣɴ ȩʻˉ ɣȩǁȞˉ ɣ˞ʫ ǟȩɣ
ğȩƒɣȩʻˉ┴ ǟʫ ȩʻˉ ǟȩɣ ǟǁȞˉǟʻ ğȞƣɣɴɝǟɣ╕
Tǟʫ Ëƒʠƒɣǟʫ┴ǌǟʫƷǟȩ ʻǟȩɣǟɣʫ˞ɣǌ̔˿ǟȩ
ßȩɋɋȩɴɣǟɣ  ɴɋɋɴ˿ǟʫɣ ȩɣ ǌǟɣ ʻɴ̔ȩƒɋǟɣ
ßǟǌȩǟɣ ƒ˞ǁȞ ˞ɣˉǟʫ ǌǟɝ ãƒɝǟɣ
Jƒˉǟǟɣ ƷǟɅƒɣɣˉ ȩʻˉ┴ ʻʠȩǟɋˉ Ïɋƒ˻ȩǟʫ ƒ˞ȇ
ūǟɋˉɣȩ˻ǟƒ˞╕ cʫ ˻ǟʫƷȩɣǌǟˉ ȩɣ ʻǟȩɣǟʫ
ǟȩȊǟɣǟɣ ß˞ʻȩɅ cɋǟɝǟɣˉǟ ǌǟʫ ÏɋƒʻʻȩɅ┴
ǌǟʻ Ëƒ̔̔ ˞ɣǌ ǌǟʫ  ȩɋɝɝ˞ʻȩɅ╕
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
A&0+0?"&/BC*34+'DD,'<*7#*#&'E'F$%'
6"00*)$%'%*34'1"$'#&'G*%&".$'
H7%0+2&%+.7='H*./0I*0&.%&5'
67#8"90)7.9
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ ˻ɴʫȩȊǟ İǟȩˉǟ░

!"#$%!&'"(')

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ 673IJK%/73I
L4&*+&.4*705'<BA&7&.)*34
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

*+)(),-'

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ F$='(//'%*34'<+7++9*.+
ċɅɋ˞ʻȩ˻ǟ BǟȊǟȊɣ˞ɣȊɝȩˉ ļȩƷɴʫ
Ïƒʠ˞┴ ǌǟɝ  ʻˉʫɴɣƒ˞ˉǟɣ ǌǟʫ  ̇ȩɴɝ
ßȩʻʻȩɴɣ ⁭ ȩɣ ǟɣȊɋȩʻǁȞǟʫ İʠʫƒǁȞǟ╕
Tƒʻ ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝ ǟʫȇƣȞʫˉ ƒ˞ʻ ǟʫʻˉǟʫ
¯ƒɣǌ ˥Ʒǟʫ ǌȩǟ ʻʠƒɣɣǟɣǌʻˉǟɣ ßɴ!
ɝǟɣˉǟ ʻǟȩɣǟʫ Ħƒ˞ɝʫǟȩʻǟ ȩɝ ËƒȞʫ
⁫⁞⁫⁮┴ ˥Ʒǟʫ ǌȩǟ ¯ǟʫƒ˞ʻȇɴʫǌǟʫ˞ɣȊǟɣ
ǌǟʫ ßȩʻʻȩɴɣ╕
6"02+BD%0+"+7+5' K%9*."034&0' H7/+7.B
2&%+.7=5'<BM"++&

./#0')

⁪⁭╕⁞⁞♃ŋȞʫ
7")038%'-.*)+9"/2")'0::*)
H.&*+"-+*9'NO.'H"%#&.
ÏȩɣǌȞǟȩˉʻȞǟɋǌ┌ȩɣɣǟɣ ˻ɴɣ ãȩɋʻ ¯ɴɋ!
Ȋǟʫʻʻɴɣ Ʒȩʻ ğȩʠʠȩ ÓƒɣȊʻˉʫ˞ɝʠȇ╕
<+*#+M70&7=5'A&//)*34

1+#2(/-'2

⁪⁯╕⁞⁞♃ŋȞʫ L$/#$'-$%'<*.*':&.%P%B
#&2'7%#'!*-"#'L$)Q%
ŨǟʫɣȩʻʻƒȊǟ╕ 6"=)$5'R&"%0+*#+

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
7")038%'-.*)+9"/2")'0::*)
<"/&%+'!"03$
ļƒɣ̔ǟɣ ˞ɣˉǟʫɝ İˉǟʫɣǟɣȞȩɝɝǟɋ╕
 ˞ʻʻǁȞɋȩǟ˅ɋȩǁȞ ˥Ʒǟʫ ÏɴʠȇȞʁʫǟʫ Ȟʁ!
ʫǟɣ ǌȩǟ Bǟʻ˞ǁȞǟʫ┌ȩɣɣǟɣ ǌȩǟ Bǟƒˉʻ┴
ǌȩǟ ƒ˞ʻ ǌʫǟȩ Ïƒɣƣɋǟɣ ƒ˞ʻȊǟ˿ƣȞɋˉ
˿ǟʫǌǟɣ Ʌʁɣɣǟɣ╕ cȩɣǟʫ ǌǟʫ ǌʫǟȩ ȩʻˉ ȩɝ
Ï˞ɋˉ˞ʫʻɴɝɝǟʫ◄ËƒȞʫ ƒ˞ʻʻǁȞɋȩǟ˅ɋȩǁȞ
ȇ˥ʫ ǌȩǟ ʻɅƒɣǌȩɣƒ˻ȩʻǁȞǟɣ ÏɋƒʻʻȩɅǟʫ
ʫǟʻǟʫ˻ȩǟʫˉ┬ ˻ɴɣ ;<<;┴ 6=.6 ˞ɣǌ ;>"6

Ʒȩʻ ̔˞ ?0@*22*╕  ˥ʫ ãǟʫ˻ǟɣɅȩˉ̔ǟɋ ȩɣ
ǌǟɣ ļƒɣ̔ʠƒ˞ʻǟɣ ʻɴʫȊǟɣ ɣɴʫǌȩʻǁȞǟ
Ïʫȩɝȩʻ╕ Tǟʫ  ɴɴǌˉʫ˞ǁɅ $%/#*+A*%:62
ƒ˞ʻ  ǟɋɋƷƒǁȞ Ʒȩǟˉǟˉ ɣɴʫǌȩʻǁȞǟ Ïʁʻ !̄
ɋȩǁȞɅǟȩˉǟɣ╕
L.$?NIS.?&.'R&"#*34+*/5'A&//)*34

!"#$%"&'()*(+,-.

3'24#-'#

⁪⁮╕⁞⁞♃ŋȞʫ ?0:65%+B0%-*'
G7%9&'<+"==&%,'+0".$'?*/'=&%#&5'
$'+0".$'9/*%'=&%#&
Tȩǟ ſǟȩˉ Ȟȩɣˉǟʫ ˞ɣʻ┴ ǌȩǟ ſǟȩˉ ˻ɴʫ ˞ɣʻ╕
cȩɣǟ ãƒǁȞɝȩ̄ ˉƒȊʻ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋ̄ ˞ɣȊ ɝȩ̄
Óǟʻ˞ɣȊǟɣ┴ ǟȩȊǟɣǟɣ ļǟ̇ˉǟɣ ˞ɣǌ
TȩƒɋɴȊǟɣ ǟȩɣǟʫ £ʫ˞ʠʠǟ Ƚ˞ɣȊǟʫ İȩɣˉȩ
˞ɣǌ Ħɴɝƒ ƒ˞ʻ Bƒǌǟɣ◄ū˥ʫˉˉǟɝƷǟʫȊ╕
 ƒɝȩɋȩƣʫǟ ſǟ˞Ȋɣȩʻʻǟ┴ cʫȩɣɣǟʫ˞ɣȊ ˞ɣǌ
£ǟȊǟɣ˿ƒʫˉ ˻ǟʫƷȩɣǌǟɣ ʻȩǁȞ ̔˞ ǟȩɣǟɝ
˻ȩǟɋʻˉȩɝɝȩȊǟɣ Bȩɋǌ ̔˿ȩʻǁȞǟɣ ˥Ʒǟʫ!
ɋȩǟȇǟʫˉǟɣ £ǟʻǁȞȩǁȞˉǟɣ ˞ɣǌ Ȟǟ˞ˉȩȊǟʫ
İǟɋƷʻˉ˻ǟʫɴʫˉ˞ɣȊ ƒɋʻ  ɣȊǟȞʁʫȩȊǟ ǌǟʫ
Ȋʫʁ˅ˉǟɣ ǟ˞ʫɴʠƣȩʻǁȞǟɣ ßȩɣǌǟʫȞǟȩˉ╕
:$+&/'<"/)&.5'<BM"++&
ßȩˉ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬ ŨǟʫƷƒɣǌ Tǟ˞ˉʻǁȞǟʫ
İȩɣˉȩ ˞ɣǌ Ħɴɝƒ┴ Óƒɣǌǟʻ˻ǟʫƷƒɣǌBƒ◄
ǌǟɣ◄ū˥ʫˉˉǟɝƷǟʫȊ

.+#$')('

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
!"#$%&'())*%#$%*+*,'!"&'-&.B
/*00&%&'!"#$''▐ʻȩǟȞǟ ⁬╕⁴╕░
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
G*=&0'M$.."0$%'*%#'L4&'T"9')*%#'
6"&34+&%0+&"%
C6DD+E3*5+F.6)%2G+H%&.2+̔ ˞Ȋ˞ɣʻˉǟɣ
ǌǟʫ F.%/#)*5+F65-*)+I0"5#62%05"
Tȩǟ BȩȊ Bƒɣǌ ÓȩǟǁȞˉǟɣʻˉǟȩɣ Ȟƒˉ
ʻȩǁȞ ˻ɴɣ ǟȩɣǟʫ İǁȞ˥ɋǟʫȇɴʫɝƒˉȩɴɣ ̔˞
ǟȩɣǟɝ ȩɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋ ƒɣǟʫɅƒɣɣˉǟɣ
Ëƒ̔̔ǟɣʻǟɝƷɋǟ ǟɣˉ˿ȩǁɅǟɋˉ╕ İǟȩˉ ˥Ʒǟʫ
⁫⁮ ËƒȞʫǟɣ ʠ̩ǟȊˉ ʻȩǟ ǟȩɣǟ ǟɣȊǟ ɝ˞ʻȩ!
ɅƒɋȩʻǁȞǟ ğƒʫˉɣǟʫʻǁȞƒȇˉ ɝȩˉ ǌǟɝ ƒ˞ʻ!
ˉʫƒɋȩʻǁȞǟɣ ß˞ɋˉȩ◄¸ɣʻˉʫ˞ɝǟɣˉƒɋȩʻˉǟɣ
Ëƒɝǟʻ ßɴʫʫȩʻɴɣ╕
<?*.#*R&/+'U-&%+3&%+&.5'<BM"++&

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ
7")038%'-.*)+9"/2")'0::*)
1$=*%+"I'#&0'C$.#&%0V'H/*%9)"/B
#&.'*70'C$.8&9&%'7%#'!W%&=*.I
 ǟɋɋƷƒǁȞǟʫ ÏƒɝɝǟʫɴʫǁȞǟʻˉǟʫ╕
Tƒʻ ȇʫ˥Ȟǟ ⁪⁶╕ ËƒȞʫȞ˞ɣǌǟʫˉ ʻˉƒɣǌ
ƒ˞ǁȞ ȩɣ ãɴʫ˿ǟȊǟɣ ˞ɣǌ TƣɣǟɝƒʫɅ
ȩɝ ſǟȩǁȞǟɣ ǌǟʫ ĦɴɝƒɣˉȩɅ╕ cǌ˻ƒʫǌʻ
£ʫȩǟȊʻ 7/*&%'-.*+J*/0#%*5 ˞ɣǌ ãȩǟɋʻ
£ƒǌǟʻ H0K*/*22*5 ȊƒƷǟɣ ǌǟʫ ßǟɋƒɣ!
ǁȞɴɋȩǟ ǌǟʻ ſǟȩˉƒɋˉǟʫʻ ɝ˞ʻȩɅƒɋȩʻǁȞǟɣ
 ˞ʻǌʫ˞ǁɅ╕ ŋɝ ⁪⁵╕⁪⁮ ŋȞʫ Ȟƣɋˉ Tʫ╕ Ó˞ ◄̔
ßƒʫȩƒ Óȩɣǌǟʫ ǟȩɣǟɣ cȩɣȇ˥Ȟʫ˞ɣȊʻ˻ɴʫ!
ˉʫƒȊ╕ M70"I0347/&5'A&//)*34

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
(7970+"%':*#&/"34'7%#'<&$%9BG"%'
>4$V'
Tȩǟ Ʒǟȩǌǟɣ ßǟȩʻˉǟʫɝ˞ʻȩɅǟʫ ǟʫȇɴʫ!
ʻǁȞǟɣ ɣǟƷǟɣ BʫƒȞɝ ☻̒ Ũȩɴɋȩɣʻɴɣƒˉǟ
ǌȩǟ Ʌɴɝʠɋǟ̇ǟ ʻʠƣˉʫɴɝƒɣˉȩʻǁȞǟ
ÏɋƒɣȊ˿ǟɋˉ ˻ɴɣ  ɝ̈ BǟƒǁȞ ˞ɣǌ ʻ˞◄
ǁȞǟɣ ǌƒʻ ĦɴɝƒɣˉȩʻǁȞǟ ȩɣ ǌǟɣ ɝɴ!
ǌǟʫɣǟɣ ūǟʫɅǟɣ ˻ɴɣ Óǟɴʿ ËƒɣƔǄǟɅ
˞ɣǌ İǟʫȊǟȩ ğʫɴɅɴȇȽǟ ╕˿
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
1*9%4"/#':&=0"%9'XF"$/"%&'7%#'
¯ƒʫǌƒɣȊǟʫ̨ǟǌǟɋ░
ßȩˉ ǌǟɝū˥ʫˉˉǟɝƷǟʫȊȩʻǁȞǟɣ Ïƒɝ!
ɝǟʫɴʫǁȞǟʻˉǟʫ ¯ǟȩɋƷʫɴɣɣ╕
Tȩǟ ˉȩǟȇ ˻ǟʫ˿˞ʫ̔ǟɋˉǟ ŨǟʫƷȩɣǌ˞ɣȊ ƒ˞ʻ
ǌǟʫ ãƒˉ˞ʫ ǌǟʻ ãɴʫǌǟɣʻ ˞ɣǌ ȩȞʫǟɣ
˻ɴɋɅʻˉ˥ɝɋȩǁȞǟɣ ÓǟȊǟɣǌǟɣ ȩɣʻʠȩʫȩǟʫ!
ˉǟ ̔ƒȞɋʫǟȩǁȞǟ Ïɴɝʠɴɣȩʻˉ┌ȩɣɣǟɣ ̔˞
ƒˉɝɴʻʠȞƣʫȩʻǁȞǟɣ ūǟʫɅǟɣ╕ Tƒʫ˞ɣˉǟʫ
ƒ˞ǁȞ Ëǟƒɣ İȩƷǟɋȩ˞ʻ ˞ɣǌ cǌ˻ƒʫǌ £ʫȩǟȊ┴
ǌȩǟ ʻȩǁȞ ȩɣ ȩȞʫǟɝ Ʌ˥ɣʻˉɋǟʫȩʻǁȞǟɣ
İǁȞƒȇȇǟɣ ȩɣˉǟɣʻȩ˻ ɝȩˉ ǌǟɣ ˉʫƒǌȩ!
ˉȩɴɣǟɋɋǟɣ ÏɋƒɣȊ˿ǟɋˉǟɣ┴ ŨɴɋɅʻˉƣɣ̔ǟɣ
˞ɣǌ ß̈ˉȞǟɣ ȩȞʫǟʫ ¯ǟȩɝƒˉɋƣɣǌǟʫ
ƒ˞ʻǟȩɣƒɣǌǟʫȊǟʻǟˉ̔ˉ ȞƒƷǟɣ╕
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ ,-.$65*5%5'*/+E3*5+;%)
ßƒʫȩɴ BƒˉɅɴ˻ȩǂ
İɴɋɴ◄ ɅɅɴʫǌǟɴɣ ôʠǟɣ  ȩʫ ⁫⁞⁫⁯╕
BƒˉɅɴ˻ȩǁ Ʒƒ˞ˉ ƒ˞ʻ ļƒʻˉǟɣ┴ Ó˞ȇˉ ˞ɣǌ
 ɣʻǁȞɋƒȊ ĦȞ̈ˉȞɝ˞ʻ┴ Tʫɴɣǟ┴ ßǟɋɴǌȩǟ
˞ɣǌğǟʫǁ˞ʻʻȩɴɣ╕ ⁫⁞⁫⁯˿ȩʫǌǌƒʻ ɅɅɴʫ!
ǌǟɴɣ ȩɣ Tǟ˞ˉʻǁȞɋƒɣǌ ƒɋʻ ◘¸ɣʻˉʫ˞!
ɝǟɣˉ ǌǟʻ ËƒȞʫǟʻ◙ Ȋǟȇǟȩǟʫˉ ▲ BƒˉɅɴ˻ȩǂ
̔ǟȩȊˉ┴ ˿ƒʫ˞ɝ┬ cȩɣ ¸ɣʻˉʫ˞ɝǟɣˉ ˿ȩǟ ǟȩɣ
ôʫǁȞǟʻˉǟʫ ɝȩˉ ÏɋƒɣȊƒʫƷǟȩˉ ̔˿ȩʻǁȞǟɣ
ßȩɣȩɝƒɋ ß˞ʻȩǁ ˞ɣǌ ʫƒ˞ǟɝ Tʫ˞ǁɅ╕
H7/+7.4*70'<348*%&%5'R*")/"%9&%

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ L6)M/N-M*+I*'2%K6/
L27?*+"'@.34&0+.*'
ßȩˉ ǌƒƷǟȩ┬  ˥ʫ ãȩǁȞˉʻ ɣƒǁȞ Bɴɣɣ╕
Tƒʻ ļ̔˞ʠƒˉȩ ôʫǁȞǟʻˉʫƒ ƷǟʻˉǟȞˉ ƒ˞ʻ
ʻǟǁȞʻ ß˞ʻȩɅǟʫɣ ƒ˞ʻ Ȋƒɣ̔ c˞ʫɴʠƒ
˞ɣǌ ˻ǟʫɅʁʫʠǟʫˉ ǌǟɣ £ǟȩʻˉ ǌǟʫ ſ˞!
ʻƒɝɝǟɣƒʫƷǟȩˉ┴ ǌǟʫ ŨǟʫƷ˞ɣǌǟɣȞǟȩˉ
˞ɣǌ ǌǟʫ Ʌ˞ɋˉ˞ʫǟɋɋǟɣ ŨǟʫʻǁȞɝǟɋ̔˞ɣȊ╕
ūƒʻ ƒɋʻ ʫǟȩǁȞȞƒɋˉȩȊǟʻ Ħǟʠǟʫˉɴȩʫǟ ˉʫƒ!
ǌȩˉȩɴɣǟɋɋǟʫ ɴʻˉǟ˞ʫɴʠƣȩʻǁȞǟʫ ß˞ʻȩɅ
ƷǟȊƒɣɣ┴ Ȟƒˉ ʻȩǁȞ ̔˞ ǟȩɣǟʫ ƒƷǟɣˉǟ˞ǟʫ!
ɋȩǁȞǟɣ ßȩʻǁȞ˞ɣȊ ƒ˞ʻ ɝǟǌȩˉǟʫʫƒɣǟɣ
ŨɴɋɅʻɝǟɋɴǌȩǟɣ ˞ɣǌ cȩȊǟɣɅɴɝʠɴʻȩ!
ˉȩɴɣǟɣ ǟɣˉ˿ȩǁɅǟɋˉ╕
H7/+7.2&%+.7='!"&0&/0+.*Y&5'
U00/"%9&%

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ 673IJK%/73I'''▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░
L4&*+&.4*705'<BA&7&.)*34

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
D/'Z$0+$'
Tȩǟūǟɋˉ ʻˉǟȞˉÏɴʠȇ║ ſ˞ɝȩɣǌǟʻˉ ȩʻˉ ʻȩǟ
˞ɝ ⁪⁵⁞ £ʫƒǌ ȊǟǌʫǟȞˉ┴ ˿ǟɣɣ ǟʻ ɣƒǁȞ
ǌǟʫ ȩˉƒɋȩǟɣȩʻǁȞǟɣ ļƒɣ̔Ʌɴɝʠƒɣȩǟ O/+
L0'20 ˞ɣǌ ȩȞʫǟʫ JȞɴʫǟɴȊʫƒ̨ɣūƒɣǌƒ
ßɴʫǟˉˉȩ ȊǟȞˉ╕ Tǟʫǟɣ ƒɅʫɴƷƒˉȩʻǁȞǟʻ
ļƒɣ̔ʠʫɴȽǟɅˉ B6)%6D%05%+ B*)2%-6/% ȩʻˉ
ǌƒƷǟȩ ˿ʁʫˉɋȩǁȞ ̔˞ ˻ǟʫʻˉǟȞǟɣ┬ cʻ ȊǟȞˉ
ȩɣ ǌȩǟ ŨǟʫˉȩɅƒɋǟ╕
<+*#+I".34&5'67#8"90)7.9

⁫⁞╕⁪⁮♃ŋȞʫ ['M"%7+&%'E'$#&.'
\\'A.*7&%'9&9&%'\]'H.*8*++&%
cȩɣǟ ƷǟƣɣȊʻˉȩȊǟɣǌ ȊǟȊǟɣ˿ƣʫˉȩȊǟ
TǟƷƒˉˉǟ ˥Ʒǟʫ ʻɴ̔ȩƒɋǟ £ǟʫǟǁȞˉȩȊɅǟȩˉ┴
˥Ʒǟʫ ǌȩǟ ļ˥ǁɅǟɣ ǌǟʻ Ïƒʠȩˉƒɋȩʻɝ˞ʻ
˞ɣǌ ˥Ʒǟʫ ǌȩǟ ğ̩ȩǁȞˉ┴ ¯ƒɋˉ˞ɣȊ ̔˞
̔ǟȩȊǟɣ╕ ūƒʻ ʻȩɣǌ ʻǁȞɴɣ ʻȩǟƷǟɣ ßȩ!
ɣ˞ˉǟɣ╖ ūǟɣ Ʌ˥ɝɝǟʫˉ ǟʻ┴ ˿ǟɣɣ ȩɣ
ǟȩɣǟɝ BǟˉʫȩǟƷ ǌȩǟ ğƒ˞ʻǟ ǟʫʻƒˉ̔ɋɴʻ
ȊǟɅ˥ʫ̔ˉ ˿ȩʫǌ╖ Tǟʫ BǟˉʫȩǟƷʻʫƒˉ Ʒǟ◄
ʻˉǟȞǟɣǌ ƒ˞ʻ ǟɋȇ  ʫƒ˞ǟɣ ɝ˞ʻʻ ɣ˞ɣ

ǌƒʫ˥Ʒǟʫ ƒƷʻˉȩɝɝǟɣ╕ ŋɣǌ Ȋǟʫƣˉ ʻȩǁȞ
ʻǁȞɣǟɋɋ ȩɣ ǌȩǟ ¯ƒƒʫǟ ═
L4&*+&.4*705'<BA&7&.)*34

1+#2(/-'2

⁪⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ D%+&.%*+"$%*/&0'
<$==&.BA7Y)*//+7.%"&.
L<^'U00/"%9&%5'U00/"%9&%
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ L*9'#&.'@NN&%&%'LO.
¸ɝ ĦƒȞɝǟɣ ǌǟʻ £ǟƷǟɋʻƷǟʫȊ◄¯ƒʻǟɣ◄
 ǟʻˉʻ ȊȩƷˉ ǟʻ ȩɝ ļȞǟƒˉǟʫ ƒɝ  ƒǌǟɣ
ǟȩɣǟɣ ļƒȊ ǌǟʫ ôȇȇǟɣǟɣ ļ˥ʫ ɝȩˉ  ˞ʻ!
ʻˉǟɋɋ˞ɣȊ┴ ūɴʫɅʻȞɴʠ◄ğʫƣʻǟɣˉƒˉȩɴɣ
˞ɣǌ ßƒʫȩɴɣǟˉˉǟɣˉȞǟƒˉǟʫ◄ ˞ȇȇ˥Ȟ!
ʫ˞ɣȊ╕ ŋɝ ⁪⁪ ŋȞʫ ̨ɣǌǟˉ ǟȩɣǟ ūɴʫɅ!
ʻȞɴʠ◄ğʫƣʻǟɣˉƒˉȩɴɣ ˻ɴɣ Ïȩɣǌǟʫɣ ǌǟʻ
ļȞǟƒˉǟʫ◄ūɴʫɅʻȞɴʠʻ ʻˉƒˉˉ╕ ŋɝ ⁪⁮ ŋȞʫ
ȊȩƷˉ ǟʻ ǟȩɣǟ Ï˞ʫ̔˻ɴʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʻ İˉ˥!
ǁɅǟʻ 4*)+'2*)58"&%&*+,-.81*)P
L4&*+&.'*='A*#&%5'<B<O#

!/00%"&'(1*(+,-.

.+#$')('

⁪⁬╕⁬⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
M*.3$'M&2_7"#*,'L*0+&%-"0"$%
A.734+I*0+&%5'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ !"#$%&'())*%#$%*+*,'
!"&'-&./*00&%&'!"#$'''▐ʻȩǟȞǟ ⁬╕⁴╕░
⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ <4*.$%'H*=
Tƒʻ Ȋǟɝǟȩɣʻƒɝǟ Ïɴɣ̔ǟʫˉ ǌǟʻ ¸ʻ!
ʫƒǟɋ ğȞȩɋȞƒʫɝɴɣȩǁ ôʫǁȞǟʻˉʫƒ ˞ɣǌ
ǌǟʫ Bǟʫɋȩɣǟʫ ğȞȩɋȞƒʫɝɴɣȩɅǟʫ ɣƒǁȞ
ǌǟɝßƒ˞ǟʫȇƒɋɋ ȩɝ ËƒȞʫ ⁪⁶⁶⁞ ˿ƒʫ ǟȩɣǟ
ȞȩʻˉɴʫȩʻǁȞǟ İǟɣʻƒˉȩɴɣ╕ Tȩǟ ǌƒɝƒɋʻ
⁪⁶◄ȽƣȞʫȩȊǟ İȞƒʫɴɣ Ïƒɝ ʠʫƣʻǟɣˉȩǟʫˉǟ
ƒɣ ǌȩǟʻǟɝ  Ʒǟɣǌ ʻɴɋȩʻˉȩʻǁȞǟ £ɋƒɣ !̔
ɋǟȩʻˉ˞ɣȊǟɣ╕ ßȩˉˉɋǟʫ˿ǟȩɋǟ ƷɋȩǁɅˉ ǌȩǟ
˿ǟɋˉ˿ǟȩˉ Ȋǟȇǟȩǟʫˉǟ Ïɋƒʫȩɣǟˉˉȩʻˉȩɣ ƒ˞ȇ

!"#$%&'$(')%*&+$("%,"#-.)(/-0102

2.%%3/45'(6*(+,-.

3'24#-'#

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ
1*34&/'H4$%9,'1&*/'(=&."3*%
 ˞ȇ Tǟ˞ˉʻǁȞ ˞ɣǌ cɣȊɋȩʻǁȞ╕
Tǟʫ Ħɴɝƒɣ ǟʫ̔ƣȞɋˉ ˻ɴɣ ǌʫǟȩ £ǟɣǟʫƒ!
ˉȩɴɣǟɣ ǟȩɣǟʫ ǁȞȩɣǟʻȩʻǁȞ◄ƒɝǟʫȩɅƒɣȩ!
ʻǁȞǟɣ  ƒɝȩɋȩǟ╕ Óȩɋ̈ JȞǟɣ ȩʻˉ ⁫⁫┴ ļɴǁȞ!
ˉǟʫ ǁȞȩɣǟʻȩʻǁȞǟʫ cȩɣ˿ƒɣǌǟʫǟʫ ˞ɣǌ
˞ɣƷǟ̔ƒȞɋˉǟ ğʫƒɅˉȩɅƒɣˉȩɣ ȩɣ ǟȩɣǟɝ
ßǟǌȩǟɣ˞ɣˉǟʫɣǟȞɝǟɣ╕ İȩǟ ˻ǟʫɋȩǟƷˉ
ʻȩǁȞ ȩɣ ǌǟɣ cʫƷǟɣ ǟȩɣǟʻ ğȞƒʫɝƒȩɝ◄
ʠǟʫȩ˞ɝʻ╕ ſ˿ǟȩūǟɋˉǟɣʠʫƒɋɋǟɣƒ˞ȇǟȩɣ!
ƒɣǌǟʫ╕ ⁫⁪ ËƒȞʫǟ ʻʠƣˉǟʫ ɋǟƷˉ Óȩɋ̈ʻ İɴȞɣ
ɝȩˉ ȩȞʫ ƒ˞ȇ ǟȩɣǟʫ ƒƷȊǟɋǟȊǟɣǟɣ ¸ɣʻǟɋ╕
 ɋʻ ǟʫ ƷǟȊȩɣɣˉ┴ ɣƒǁȞ ʻǟȩɣǟɝ Ũƒˉǟʫ ̔˞
ʻ˞ǁȞǟɣ┴ ʻˉʁ˅ˉ ǟʫ ƒ˞ȇ £ǟȞǟȩɝɣȩʻʻǟ ═
6"+&.*+7.4*70'<+7++9*.+5'<BM"++&
ßȩˉ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬ T ſ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ

.+#$')('

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
<+*%/&;'>/*.I&
İˉƒɣɋǟ̈ JɋƒʫɅǟ ȩʻˉ ˻ȩǟʫȇƒǁȞǟʫ £ʫƒɝ◄
ɝ̈◄ ˿ƒʫǌ◄£ǟ˿ȩɣɣǟʫ ˞ɣǌ ʠʫƣȊǟɣǌǟ
 ȩȊ˞ʫ ǌǟʫ Ëƒ̔ ◄̔ ˞ʻȩɴɣ╕ cʫ ɝƒǁȞˉǟ ǌǟɣ
ƒɅ˞ʻˉȩʻǁȞǟɣ ˞ɣǌ ǟɋǟɅˉʫȩʻǁȞǟɣ Bƒʻʻ
̔˞ ǟȩɣǟɝ ȇ˥Ȟʫǟɣǌǟɣ İɴɋɴȩɣʻˉʫ˞ɝǟɣˉ
˞ɣǌ Ȋȩɋˉ ɝȩˉ ˥Ʒǟʫ ⁮⁞ ËƒȞʫǟɣ Ïƒʫʫȩǟʫǟ
ƒɋʻ ɋǟƷǟɣǌǟ ÓǟȊǟɣǌǟ╕
<?*.#*R&/+'U-&%+3&%+&.5'<BM"++&

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ 673IJK%/73I
ãȩǁȞˉ ɣ˞ʫ ˻ǟʫǟȩɣˉ !"-MQR5/"-M ̔˿ǟȩ
ǌǟʫ ǌʫǟȩ  ʫˉȩʻˉʻ ȩɣ Ħǟʻȩǌǟɣǁǟ ˻ɴɣ
S6"2.%*)+ 465-*╕ Tƒʻ İˉ˥ǁɅǟ◄T˞ɴ
ʠ˞ɣɅˉǟˉ ̔˞ǌǟɝ ɝȩˉ ǟȩɣǟɝ ʻˉƒʫɅǟɣ
Ïɴɣˉʫƒʻˉ ˻ɴɋɋǟʫ ʻʠȩǟɋǟʫȩʻǁȞǟʫ İʠƒɣ!
ɣ˞ɣȊ╕ İɴ˿ɴȞɋ ȇ˥ʫ ǌȩǟ ɅƒɣƒǌȩʻǁȞǟ
JȞɴʫǟɴȊʫƒ̨ɣ  ʻ̔˞ʫǟ Bƒʫˉɴɣ ƒɋʻ ƒ˞ǁȞ
ȇ˥ʫ ǌǟɣ ƷʫȩˉȩʻǁȞǟɣ JȞɴʫǟɴȊʫƒȇǟɣ
¯ɴȇǟʻȞ İȞǟǁȞˉǟʫ ȞƣɣȊǟɣǌȩǟʻǟ Ïƒˉǟ!
Ȋɴʫȩǟɣ ˞ɣɝȩˉˉǟɋƷƒʫ ɝȩˉ ǌǟɝ İǁȞƒȇ!
ȇǟɣʻʠʫɴ̔ǟʻʻ ʻǟɋƷʻˉ ̔˞ʻƒɝɝǟɣ╕
L4&*+&.4*705'<BA&7&.)*34

*+)(),-'

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ
:"`*)V'A.*7&%'7%#'"4.'L734'
A%T6(P+ I)6"*5+ "5#+ %.)+ U"-. ȩʻˉ ǟȩɣ
£ǟʻʠʫƣǁȞʻƷƒɣǌ ȊǟȊǟɣ Ũɴʫ˞ʫˉǟȩɋǟ

˞ɣǌ ȇ˥ʫ ɝǟȞʫ cɝʠƒˉȞȩǟ╕ ⁫⁬  ʫƒ˞ǟɣ
ȊǟƷǟɣ ȩɣ £ǟʻʠʫƣǁȞǟɣ ǟȩɣǟɣ cȩɣƷɋȩǁɅ
ȩɣ ȩȞʫǟ Bǟ̔ȩǟȞ˞ɣȊ ̔˞ɝ ļ˞ǁȞ╕ £ǟɣƒ˞!
ʻɴ ȇƒǁǟˉˉǟɣʫǟȩǁȞ ˿ȩǟ ǌȩǟ ǟȩɣ̔ǟɋɣǟɣ
 ʫƒ˞ǟɣ ʻȩɣǌ ƒ˞ǁȞ ǌȩǟ Bǟ˿ǟȊȊʫ˥ɣǌǟ┴
ʻȩǁȞ ȇ˥ʫ ɴǌǟʫ ȊǟȊǟɣ ǌƒʻ Ïɴʠȇˉ˞ǁȞ ̔˞
ǟɣˉʻǁȞǟȩǌǟɣ
6*);."%+4'H7/+7..*7='7%#'B3*Na5'
<BM"++&

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ
b8"034&%'%&7&%'^.$Y=W34+&%c'
 ˞˅ǟɣ◄ ˞ɣǌ ʻȩǁȞǟʫȞǟȩˉʻʠɴɋȩˉȩʻǁȞǟ
¯ǟʫƒ˞ʻȇɴʫǌǟʫ˞ɣȊǟɣ ȇ˥ʫ Tǟ˞ˉʻǁȞɋƒɣǌ
˞ɣǌ Bƒǌǟɣ◄ū˥ʫˉˉǟɝƷǟʫȊ╕
Ħ˞ʻʻɋƒɣǌʻ ÏʫȩǟȊ ȊǟȊǟɣ ǌȩǟ ŋɅʫƒȩɣǟ
ǌƒ˞ǟʫˉ ƒɣ┴ ǌȩǟ İʠƒɣɣ˞ɣȊǟɣ ˞ɝ ¸ʫƒɣ
˻ǟʫʻǁȞƣʫȇǟɣ ǌȩǟ ÓƒȊǟ ȩɝ ãƒȞǟɣ ôʻ!
ˉǟɣ┴ ˞ɣǌ ǌȩǟ Ħȩ˻ƒɋȩˉƣˉ ̔˿ȩʻǁȞǟɣ ǌǟɣ
ŋİ ˞ɣǌ JȞȩɣƒ ʠʫƣȊˉ ǌƒʻ ȊɋɴƷƒɋǟ
ŋɝȇǟɋǌ╕ ßȩˉ ċʠǟʫˉ┌ȩɣɣǟɣ ƒ˞ʻßȩɋȩˉƣʫ┴
ğɴɋȩˉȩɅ ˞ɣǌūȩʻʻǟɣʻǁȞƒȇˉ╕
TRBT*%I5'<34/$00?/*+2'\\5'<BM"++&
ßȩˉ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬
Tǟ˞ˉʻǁȞǟ£ǟʻǟɋɋʻǁȞƒȇˉ ȇ˥ʫ  ˞ʻ˿ƣʫˉȩ!
Ȋǟ ğɴɋȩˉȩɅ ▐T£ ğ░ ǟ╕Ũ╕ ĦǟȊȩɴɣƒɋȇɴʫ˞ɝ
Bƒǌǟɣ◄ū˥ʫˉˉǟɝƷǟʫȊ┴ T ſ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ

7/0089$%"&'(:*(+,-.

.+#$')('

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
(0*N'(-"#*%
 ɋˉǟʻ İǁȞɋɴʻʻ ▐T˥ʫɣȩˉ̔░┴ İ◄ßȩˉˉǟ
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ HP-a02O%&+
6"02+BD%0+"+7+5'K%9*."034&0'
H7/+7.2&%+.7=5'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ d*/&'F$"3&0
Bǟɣą̈̄̔ ȇ˥ʫ ǌƒʻ ãƒǁȞ˿˞ǁȞʻˉƒɋǟɣˉ
 ɣɣƒ ßǟȩʠƒʫȩƒɣȩ╕
<+**+/"34&' :$340347/&' NO.' M70"I'
7%#'!*.0+&//&%#&'H7%0+5'<BM"++&

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
A&0+0?"&/BC*34+'D,'R$./#5'G*22'7%#'
U/&I+.$
Tǟɣ  ˞ȇˉƒɅˉ ɝƒǁȞˉ ǌȩǟ ɅɴʫǟƒɣȩʻǁȞǟ
İƣɣȊǟʫȩɣ ųɴ˞ɣ İ˞ɣ ãƒȞ╕ ßȩˉ ǟȩɣǟʫ
ßȩʻǁȞ˞ɣȊ ƒ˞ʻ Ëƒ̔̔┴  ɴɋɅ ˞ɣǌ ūǟɋ !̄
ɝ˞ʻȩɅ ˻ǟʫ̔ƒ˞Ʒǟʫˉ ʻȩǟ ȩȞʫ ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝ╕
 ɋʻ Ʌ˥ɣʻˉɋǟʫȩʻǁȞǟʻ ¸ɣˉǟʫɝǟ̔̔ɴ ʻǟˉ̔ˉ
ǌȩǟ JȞɴʫǟɴȊʫƒ̨ɣ ūƒɣǌƒ ßɴʫǟˉˉȩ
ɝȩˉ ȩȞʫǟʫ ˻ǟɣǟ̔ȩƒɣȩʻǁȞǟɣ Ïɴɝʠƒɣȩǟ
O/+ L0'20 ǟȩɣǟɣ  Ʌ̔ǟɣˉ┬ ļƒɣ̔ ˉʫȩˉˉ ȩɣ
TȩƒɋɴȊ ɝȩˉ  ʫǁȞȩˉǟɅˉ˞ʫ╕ Tȩǟ ß˞ʻȩɅǟʫ
ǌǟʫ ɣȩǟǌǟʫɋƣɣǌȩʻǁȞǟɣ Bƒɣǌ C"5&/*+
(G+H%&.2 ƷʫȩɣȊǟɣ ɝȩˉ ƒɣƒɋɴȊǟʫ ļƒɣ̔!
ɝ˞ʻȩɅ┴ ã˞◄Tȩʻǁɴ┴ Ïʫƒ˞ˉʫɴǁɅ┴ ⁴⁞ǟʫ◄
ËƒȞʫǟ◄ ˞ɣɅ ˞ɣǌ ⁵⁞ǟʫ◄ËƒȞʫǟ◄cɋǟɅˉʫɴ
İɴɝɝǟʫǟɣǟʫȊȩǟ╕
H7%0+2&%+.7='H*./0I*0&.%&5'
67#8"90)7.9

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ 673IJK%/73I
L4&*+&.4*705'<BA&7&.)*34
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

*+)(),-'

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ R"&'8&"+&.'="+'H7)*c
cȩɣȇ˥Ȟʫ˞ɣȊ ˞ɣǌ TȩʻɅ˞ʻʻȩɴɣɝȩˉ
Ħǟȩɣǟʫ ¯ɴȇɝƒɣɣ╕
ãɴʻˉƒɋȊȩʻǁȞǟʫ Ħ˥ǁɅƷɋȩǁɅ ƒ˞ȇ ǌȩǟ
£ǟʻǁȞȩǁȞˉǟ ǌǟʫ Ʌ˞ƷƒɣȩʻǁȞǟɣ Ħǟ˻ɴ!
ɋ˞ˉȩɴɣ ˞ɣǌ  ȩǌǟɋ Jƒʻˉʫɴʻ  ɣˉ˿ɴʫˉ ƒ˞ȇ
ǌȩǟ ſ˞Ʌ˞ɣȇˉ Ï˞Ʒƒʻ ɣƒǁȞ ǌǟɝãȩǟǌǟʫ!
ȊƒɣȊ ǌǟʻ ʻɴ̔ȩƒɋȩʻˉȩʻǁȞǟɣ ÓƒȊǟʫʻ╕
R*/#4&"='̂ *"0)7.95'<B@0+
Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬  ʫǟ˞ɣǌʻǁȞƒȇˉʻȊǟʻǟɋɋ!
ʻǁȞƒȇˉ BĦT◄Ï˞Ʒƒ

⁪⁶╕⁞⁞♃ ŋȞʫ T*%%&#' T$$I0,' >&%B
0$.04"?'*%#'D+0'D=?*3+'$%'<3"&%3&
İǟȩˉ ⁫⁞⁫⁪ ȞƒƷǟɣ ŨǟʫƷɴˉǟ Ʒǟʻˉȩɝɝ!
ˉǟʫ B˥ǁȞǟʫ ȩɣ ǌǟɣ ŋİ ʻˉƒʫɅ ̔˞Ȋǟ!
ɣɴɝɝǟɣ╕ ŋɣˉǟʫ ǌǟɝ Ũɴʫ˿ƒɣǌ ǌǟʻ
Ë˞ȊǟɣǌʻǁȞ˞ˉ̔ǟʻ ˿ǟʫǌǟɣ Ʒǟˉʫǟȇȇǟɣ
ǌȩǟʻǟ ʻɴȊǟɣƒɣɣˉǟɣ ◘ƷɴɴɅ Ʒƒɣʻ◙ ˻ɴʫ
ƒɋɋǟɝ ʁȇȇǟɣˉɋȩǁȞǟɣ ˞ɣǌ ʻǁȞ˞ɋȩʻǁȞǟ
BȩƷɋȩɴˉȞǟɅǟɣ┴ ̔˞ɣǟȞɝǟɣǌ ƒƷǟʫ ƒ˞ǁȞ
¯ɴǁȞʻǁȞ˞ɋǟɣ╕  ˞ǁȞ ȩɣ Tǟ˞ˉʻǁȞ!
ɋƒɣǌ ȊȩƷˉ ǟʻ ˻ǟʫǟȩɣ̔ǟɋˉǟ Ũǟʫʻ˞ǁȞǟ┴

cȩɣ̩˞ʻʻ ƒ˞ǌ BȩƷɋȩɴˉȞǟɅʻƷǟʻˉƣɣǌǟ
̔˞ ɣǟȞɝǟɣ╕ Tȩǟ Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉ˞ɣȊ Ʒǟ!
ɋǟ˞ǁȞˉǟˉ ǌƒʻ ļȞǟɝƒ ƒ˞ʻ ˉʫƒɣʻɣƒ!
ˉȩɴɣƒɋǟʫ ğǟʫʻʠǟɅˉȩ˻ǟ ˞ɣǌ ǌȩʻɅ˞ˉȩǟʫˉ
ɝȩˉ ċʠǟʫˉ┌ȩɣɣǟɣ ƒ˞ʻ ǌǟɣ ŋİ ˞ɣǌ
Tǟ˞ˉʻǁȞɋƒɣǌ ǌȩǟ  ɴɋȊǟɣ ˻ɴɣ ſǟɣʻ˞ʫ╕
!(b'<+7++9*.+5'<BM"++&

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ
!&=$3.*3;'$%'A".&
TȩƒȊɣɴʻǟɣ ˞ɣǌ Óʁʻ˞ɣȊʻƒɣʻƣˉ̔ǟ ȩɣ
Ʒǟ˿ǟȊˉǟɣ ſǟȩˉǟɣ╕
ūȩǟ ʻˉǟȞˉ ǟʻ ˞ɝ ǌȩǟ TǟɝɴɅʫƒˉȩǟ ȩɣ
Tǟ˞ˉʻǁȞɋƒɣǌ╖ ūȩǟ Ʌƒɣɣ ʻȩǟ ƒɣȊǟ!
ʻȩǁȞˉʻ ȊǟʻǟɋɋʻǁȞƒȇˉɋȩǁȞǟʫ ğɴɋƒʫȩʻȩǟ◄
ʫ˞ɣȊ ƒƷǟʫ ƒ˞ǁȞ ȊɋɴƷƒɋǟʫ Tȩʻʫ˞ʠˉȩɴ!
ɣǟɣ˻ǟʫˉǟȩǌȩȊˉ ˞ɣǌǟʫɣǟ˞ǟʫˉ˿ǟʫǌǟɣ╖
Tǟʫ ŨɴʫˉʫƒȊ ɋȩǟȇǟʫˉ TȩƒȊɣɴʻǟɣ ̔˞ɝ
ſ˞ʻˉƒɣǌ ǌǟʫ TǟɝɴɅʫƒˉȩǟ ȩɣ Tǟ˞ˉʻǁȞ!
ɋƒɣǌ ˞ɣǌ ʻɅȩ̔̔ȩǟʫˉ ūǟȊǟ┴ ˿ȩǟ ǌǟɝɴ!
ɅʫƒˉȩʻǁȞǟ Ħǟʻȩɋȩǟɣ̔ ȊǟʻˉǟȩȊǟʫˉ ˿ǟʫ!
ǌǟɣ Ʌƒɣɣ ˞ɣǌ ˿ȩǟ ǌȩǟ TǟɝɴɅʫƒˉȩǟ
ǌǟʫ ſ˞Ʌ˞ɣȇˉ ƒ˞ʻʻǟȞǟɣ Ʌʁɣɣˉǟ╕
H7/+7.2&%+.7='!"&0&/0+.*Y&5'
U00/"%9&%

1+#2(/-'2

⁪⁫╕⁬⁞♃ŋȞʫ
>4*%3&%'034&%I&%'7%#'&"%'<+7++B
9*.+&.'^.7%#0347/I"%#'NS.#&.%
¸ɣȇɴʫɝƒˉȩɴɣʻ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉ˞ɣȊ ˻ɴɣ
ÏȩɣǌǟʫȞǟɋǌǟɣ╕
¯ȩǟʫ Ʌʁɣɣǟɣ ƒɋɋǟ ¸ɣˉǟʫǟʻʻȩǟʫˉǟɣ
ǟʫȇƒȞʫǟɣ┴ ˿ȩǟ ʻȩǟ ǟȩɣ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉǟʫ
£ʫ˞ɣǌʻǁȞ˞ɋɅȩɣǌ ɝȩˉ ʻǁȞ˿ȩǟʫȩȊǟɣ
İˉƒʫˉƷǟǌȩɣȊ˞ɣȊǟɣ Ȋǟ̔ȩǟɋˉ ʻˉƣʫɅǟɣ
˞ɣǌ ǌǟʻʻǟɣ ğɴˉǟɣ̔ȩƒɋǟ ȇʁʫǌǟʫɣ Ʌʁɣ!
ɣǟɣ╕  ɣɝǟɋǌ˞ɣȊ ˞ɣˉǟʫ ˿˿ ╕˿Ʌȩɣǌǟʫ!
Ȟǟɋǌǟɣ╕ȩɣȇɴ╛╓ǟ˻ǟɣˉʻ╕ $%/"%&

;98.%"&'(<*(+,-.

5/67'

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ A&."&'#e*9$0+$'
ĦǟȊȩǟ┬ ğƒɴɋɴ Ũȩʫ̔ȴ ▐⁪⁶⁶⁯░╕
 ˞ȇ ǌǟʫ Ʌɋǟȩɣǟɣ ¸ɣʻǟɋ Ũǟɣˉɴˉǟɣǟ ˻ǟʫ◄
ƷʫȩɣȊǟɣ̔˿ǟȩ£ʫ˞ʠʠǟɣ˻ɴɣßǟɣʻǁȞǟɣ
ȩȞʫǟɣ ŋʫɋƒ˞Ʒ ȩɣ ̔˿ǟȩ ƷǟɣƒǁȞƷƒʫˉǟɣ
¯ƣ˞ʻǟʫɣ╕ Tȩǟ ǟȩɣǟ ˿ȩʫǌ ˻ɴɝ Ëɴ˞ʫ!
ɣƒɋȩʻˉǟɣ İƒɣǌʫɴ ßɴɋȩɣɴ ˞ɣǌ ʻǟȩɣǟʫ
ğƒʫˉɣǟʫȩɣ Jǟǁȩɋȩƒ İƒʫǁɴɋȩ ƒɣȊǟȇ˥Ȟʫˉ┴
ǌȩǟ ƒɣǌǟʫǟ ˻ɴɣ Ħ˞ȊȊǟʫɴ ßƒ̔̔ƒɋ˞ʠȩ┴
ǌǟɝ ˿ɴȞɋȞƒƷǟɣǌǟɣ Bǟʻȩˉ̔ǟʫ ̔˿ǟȩǟʫ
ūƒȇȇǟɣɋƣǌǟɣ ˞ɣǌ ǟȩɣǟɝ ˉ̈ʠȩʻǁȞǟɣ
Ũǟʫˉʫǟˉǟʫ ǌǟʻ ʫʁɝȩʻǁȞǟɣ S*5*)05*P
D0+"+7+$'D+*/"*%$'#"'>7/+7.*5'<B<O#

3'24#-'#

⁫⁞╕⁞⁞♃ ŋȞʫ R&%%'#&.'<+"N+' )&"='
<34.&")&%')."34+
ļǟ̇ˉǟ ˞ɣǌ JȞƒɣʻɴɣʻ ȊǟȊǟɣ ǌǟɣ  ƒ!
ʻǁȞȩʻɝ˞ʻ ▲ ȇ˥ʫ  ʫǟȩȞǟȩˉ ˞ɣǌ  ʫȩǟǌǟɣ╕
ßȩˉ ūɴʫˉǟɣ ȊǟȊǟɣ  ƒʻǁȞȩʻɝ˞ʻ ˞ɣǌ
ßǟɣʻǁȞǟɣȇǟȩɣǌɋȩǁȞɅǟȩˉ┬  ɣɣƒ Bʫǟȩ◄
ˉǟɣƷƒǁȞ ˞ɣǌ  ɋȩǟʫǟɣ ĦǟɣɅɋȩʁ̔ ɋǟʻǟɣ
ȩȞʫǟ £ǟǌȩǁȞˉǟ┴ ļǟ̇ˉǟ ˥Ʒǟʫ ÏʫȩǟȊ┴
¯ɴȇȇɣ˞ɣȊ ˞ɣǌ  ʫǟȩȞǟȩˉ╕ cɋǟɴɣɴʫǟ
¯ɴǁȞɝ˞ˉȞ ƷǟȊɋǟȩˉǟˉ ǌǟɣ  Ʒǟɣǌ ɝȩˉ
JȞƒɣʻɴɣʻ ˻ɴɣ BʫǟǁȞˉ┴ Ïʫǟȩʻɋǟʫ ˞ɣǌ
ß˥ɋɋǟʫ◄ūǟʻˉǟʫɣȞƒȊǟɣ╕
L4&*+&.'6*'67%&5'<B@0+

.+#$')('

⁪⁫╕⁬⁞♃ŋȞʫ M70"I?*70&'"='A.734+B
I*0+&%,'(/"a%$.'6*=*.3*5'H/*-"&.
cȩɣǟ Ïɴɴʠǟʫƒˉȩɴɣ ǌǟʻ Óƒɣǌǟʻɝ˞!
ʻǟ˞ɝʻū˥ʫˉˉǟɝƷǟʫȊ ɝȩˉ ǌǟʫ ¯ßTÏ
İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ╕ A.734+I*0+&%5'<BM"++&

!"#$%&'$(')%*&+$("%,"#-.)(/-0102

2.%%3/45'(6*(+,-.

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ L4&*+&.,'''
!"&'@?+"="0+"%%&%
¸ɝ ßȩˉˉǟɋʠ˞ɣɅˉ ʻˉǟȞǟɣ ǌȩǟ  ʫƒ˞ǟɣ┴ ǌȩǟ ȩɣ
ǌǟɣ İȩǟƷ̔ȩȊǟʫȽƒȞʫǟɣ ƒ˞ʻ ǌǟʫ ļ˥ʫɅǟȩ┴ İʠƒ!
ɣȩǟɣ┴ ¸ˉƒɋȩǟɣ┴ £ʫȩǟǁȞǟɣɋƒɣǌ┴ Ë˞Ȋɴʻɋƒ˿ȩǟɣ┴
ßƒʫɴɅɅɴ ˞ɣǌ ļ˞ɣǟʻȩǟɣ ɣƒǁȞ Tǟ˞ˉʻǁȞ!
ɋƒɣǌ Ʌɴɝɝǟɣ┴ ˞ɝ Ȟȩǟʫ ̔˞ ƒʫƷǟȩˉǟɣ╕
cȩɣǟ ǌǟʫ ˻ȩǟɋǟɣ £ƒʻˉƒʫƷǟȩˉǟʫȩɣɣǟɣ ȩʻˉ ǌȩǟ
⁫⁫◄ȽƣȞʫȩȊǟ ãɴ˞ʫ ƒ˞ʻ ¸ʻˉƒɣƷ˞ɋ╕ B˥Ȟɣǟɣ!
ȇƒʻʻ˞ɣȊ ǌǟʻ Ħɴɝƒɣʻ ˻ɴɣ £˥ɣ ļƒɣɅ ɝȩˉ
ǟȩɣǟɝ ǌǟ˞ˉʻǁȞ◄ˉ˥ʫɅȩʻǁȞǟɣ cɣʻǟɝƷɋǟ
˞ɣǌ ˻ȩǟɋ Óȩ˻ǟ◄ß˞ʻȩɅ╕
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
ßȩˉ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬
Tǟ˞ˉʻǁȞ◄ļ˥ʫɅȩʻǁȞǟʻ  ɴʫ˞ɝ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ

7/0089$%"&'(:*(+,-.

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
H$%2&.+,'''(0*N'(-"#*%
Tǟʫ ȩʻʫƒǟɋȩʻǁȞǟ ¸ɣǌȩǟ◄ß˞ʻȩɅǟʫ
 ʻƒȇ  ˻ȩǌƒɣ ȊǟȞˉ ɝȩˉ ʻǟȩɣǟʫ
˻ɴɋɋǟɣ Bƒɣǌ ˞ɣǌ ǟȩɣǟɝɣǟ˞ǟɣ
 ɋƷ˞ɝ ƒ˞ȇ Tǟ˞ˉʻǁȞɋƒɣǌˉɴ˞ʫ╕
 ˻ȩǌƒɣ ˻ǟʫ̔ȩǁȞˉǟˉ ƒ˞ȇ Jɴɝʠ˞!
ˉǟʫ┴  ˞ˉɴ◄ļ˞ɣǟʫ ˞ɣǌ ğɋƒ̈ƷƒǁɅʻ
˞ɣǌ ɋȩǟȇǟʫˉ ǟǁȞˉǟ Óȩ˻ǟ◄cʫɋǟƷ!
ɣȩʻʻǟ┴ Ʒǟȩ ǌǟɣǟɣ ǟʫ  ɴɋɅ┴ Ëƒ̔̔┴
Bɋ˞ǟʻ┴ ĦɴǁɅ┴ ğɴʠ ˞ɣǌ Ħƒʠ ̔˞
ǟȩɣǟɝ ǟȩɣ̔ȩȊƒʫˉȩȊǟɣ ÏɋƒɣȊ˞ɣȩ!
˻ǟʫʻ˞ɝ ˻ǟʫǟȩɣˉ╕
 ɋˉǟʻ İǁȞɋɴʻʻ ▐T˥ʫɣȩˉ̔░┴'
<BM"++&

7/0089$%"&'(:*(+,-.

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ HP-a02O%&+
Tȩǟ Bƒɣǌ ÏƔ˻Ǡʻ̔˥ɣǟˉ ▲ ̔˞ Tǟ˞ˉʻǁȞ ◘Ïƒȇȇǟǟʠƒ˞ʻǟ◙ ▲ ˿˞ʫǌǟ ⁫⁞⁞⁮ ȩɣ B˞ǌƒʠǟʻˉ
ȊǟȊʫ˥ɣǌǟˉ ˞ɣǌ ȩʻˉ ʻǟȩˉ ⁫⁞⁞⁶ ǟȩɣǟɝ Ʒʫǟȩˉǟɣ ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝ ƷǟɅƒɣɣˉ╕ ß˞ʻȩɅƒɋȩʻǁȞ
Ʒƒʻȩǟʫˉ ʻȩǟ ƒ˞ȇ ǟȩɣǟɝ ȇʫȩʻǁȞǟɣ ğɴʠ◄ĦɴǁɅ◄İɴ˞ɣǌ┴ ˿ɴƷǟȩ ȩȞʫǟ ļǟ̇ˉǟ ɅɋƒʻʻȩʻǁȞǟ
˞ɣǌ ̔ǟȩˉȊǟɣʁʻʻȩʻǁȞǟ˞ɣȊƒʫȩʻǁȞǟ Ó̈ ʫȩɅ ɣǟ˞ ȩɣˉǟʫʠʫǟˉȩǟʫǟɣ ▲ ˻ɴɋɋǟʫ cɣǟʫȊȩǟ ˞ɣǌ

cɝɴˉȩɴɣǟɣ╕
6"02+B
D%0+"+7+5'
K%9*."034&0'
H7/+7.B
2&%+.7=5'
<BM"++&

;98.%"&'(<*(+,-.

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ H$%2&.+,'''!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
A&0+0?"&/BC*34+'DD,'<*7#*#&'E'F$%'6"00*)$%'%*34'1"$'#&'G*%&".$'
ŨɴɣǌǟʫɝǟɋƒɣǁȞɴɋȩʻǁȞǟɣ ļȩǟȇǟ ǌǟʻ ʠɴʫˉ˞ȊȩǟʻȩʻǁȞǟɣ  ƒǌɴƷȩʻ ̔˞ʫ ɋǟƷǟɣǌȩȊǟɣ

ğɴǟʻȩǟ ǌǟʫ ƷʫƒʻȩɋȩƒɣȩʻǁȞǟɣ ß˟!
ʻȩǁƒ ğɴʠ˞ɋƒʫ Bʫƒʻȩɋǟȩʫƒ╕ Tȩǟ Ʒʫƒ!
ʻȩɋȩƒɣȩʻǁȞǟ İƣɣȊǟʫȩɣ JƒʫɝȩɣȞɴ
ǟʫʁȇȇɣǟˉ ǌǟɣ  Ʒǟɣǌɝȩˉ Óȩǟǌǟʫɣ
˻ɴɋɋǟʫ İǟȞɣʻ˞ǁȞˉ┴ ¸ɣˉǟɣʻȩˉƣˉ
˞ɣǌ ÓǟƷǟɣʻȇʫǟ˞ǌǟ╕ ſ˞ɝ  ȩɣƒɋǟ
ɋƣʻʻˉ ǌǟʫ ƷʫƒʻȩɋȩƒɣȩʻǁȞǟ İȩɣȊǟʫ◄
İɴɣȊ˿ʫȩˉǟʫ ſǠ ¸Ʒƒʫʫƒ ɝȩˉ ʻǟȩɣǟʫ
˿ƒʫɝǟɣ İˉȩɝɝǟ ǌȩǟ ÓǟȩǁȞˉȩȊ!
Ʌǟȩˉ Ħȩɴʻ ǟȩɣ̩ȩǟ˅ǟɣ╕
H7%0+2&%+.7='H*./0I*0&.%&5'
67#8"90)7.9

!"#$%"&'()*(+,-.

⁪⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ D%+&.%*+"$%*/&0'<$==&.BA7Y)*//+7.%"&.
Tȩǟ Ũǟʫǟȩɣǟ ğǟɳƒ Ħǟƒɋ ßƒǌʫȩǌ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ǟ╕ Ũ╕┴♃Jɋ˞Ʒ ǟʻʠƒɳɴɋ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ǟ╕ Ũ╕ ˞ɣǌ
Jȩʫǁ˞ɋɴ Óƒˉȩɣɴ ǟ╕ Ũ╕♃ʫȩǁȞˉǟɣ ǟʫʻˉɝƒɋʻ ǟȩɣ ¸ɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋǟʻ İɴɝɝǟʫ◄ ˞˅Ʒƒɋɋˉ˞ʫ!
ɣȩǟʫ ƒ˞ȇ ǌǟɝ £ǟɋƣɣǌǟ ǌǟʻ ļİ£ cʻʻɋȩɣȊǟɣ ƒ˞ʻ╕ ¸ɣʻȊǟʻƒɝˉ ⁪⁯ ļǟƒɝʻ ʻȩɣǌ ƒɝ
İˉƒʫˉ˞ɣǌ˻ǟʫʻ˞ǁȞǟɣǌƒʻĦ˞ɣǌǟ ȩɣʻcǁɅȩȊǟ̔˞ƷǟɅɴɝɝǟɣ▲ǌǟʫʠƒʻʻǟɣǌǟŨȩƷǟ
ʠǟʫȇǟɅˉ ̔˞ʫ  ˞˅Ʒƒɋɋ◄ūß╕ ßȩˉ Ʌ˞ɋˉ˞ʫǟɋɋǟɝ ğʫɴȊʫƒɝɝ ˞ɣǌ Ï˞ɋȩɣƒʫȩɅ╕ İˉƒʫˉ ȩʻˉ

˞ɝ ⁪⁞ ŋȞʫ┴ cɣǌǟ ȊǟȊǟɣ
⁪⁶ ŋȞʫ╕  ɋɋǟ ¸ɣˉǟʫǟʻʻȩǟʫ!
ˉǟɣ ʻȩɣǌ ˿ȩɋɋɅɴɝɝǟɣ ▲
ɣƒˉ˥ʫɋȩǁȞ ƒ˞ǁȞ ɣ˞ʫ ̔˞ɝ
 ɣȇǟ˞ǟʫɣ ˞ɣǌ ˞ɝ ǌƒʻ
ğʫɴȊʫƒɝɝ ̔˞ Ȋǟɣȩǟ˅ǟɣ╕
L<^'U00/"%9&%5'
U00/"%9&%
▐ʻȩǟȞǟ BǟʫȩǁȞˉ┴ İ╕⁬⁮░

!/00%"&'(1*(+,-.

⁪⁬╕⁬⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
H$%2&.+,'''M*.3$'M&2_7"#*,'L*0+&%-"0"$%
ūɴɋȇȊƒɣȊ◄Tƒ˞ɣǟʫ◄ ˿ƒʫǌ◄ğʫǟȩʻˉʫƣȊǟʫ╕
ßƒʫǁɴ ßǟ̔ʧ˞ȩǌƒ ȩʻˉ ǟȩɣ ʻʠƒɣȩʻǁȞǟʫ ğȩƒɣȩʻˉ ˞ɣǌ Ïɴɝʠɴɣȩʻˉ┴ ƷǟɅƒɣɣˉ ȇ˥ʫ
ʻǟȩɣǟɣ ˻ȩǟɋʻǟȩˉȩȊǟɣ┴ ƒ˞ʻǌʫ˞ǁɅʻʻˉƒʫɅǟɣ İˉȩɋ┴ ǌǟʫ Ëƒ̔̔┴ ÏɋƒʻʻȩɅ┴  ɋƒɝǟɣǁɴ ˞ɣǌ

¸ɝʠʫɴ˻ȩʻƒˉȩɴɣ ˻ǟʫƷȩɣ!
ǌǟˉ╕ £ǟƷɴʫǟɣ ⁪⁶⁵⁴ ƒ˞ȇ
ßǟɣɴʫǁƒ┴ Ȟƒˉ ǟʫ ˥Ʒǟʫ
⁬⁞  ɋƷǟɣ ˻ǟʫʁȇȇǟɣˉɋȩǁȞˉ
˞ɣǌ ɝȩˉ ȩɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋ
ʫǟɣɴɝɝȩǟʫˉǟɣ Ï˥ɣʻ !̄
ɋǟʫ┌ȩɣɣǟɣ ̔˞ʻƒɝɝǟɣ!
ȊǟƒʫƷǟȩˉǟˉ╕
A.734+I*0+&%5'<BM"++&

!/00%"&'(1*(+,-.

⁪⁵╕⁬⁞♃ŋȞʫ H$%2&.+,'''@?&%'R$./#'M70"3'G*='''ɝȩˉ ǌǟʫ ſȩʫ̈ƒƷ◄ Ʌƒǌǟɝȩǟ╕
Tȩǟ ſȩʫ̈ƒƷ◄ Ʌƒǌǟɝȩǟ┴ ǌȩǟ ʻȩǁȞ ǌǟʫ Ũǟʫɝȩˉˉɋ˞ɣȊ ǟȩɣǟʫ ß˞ʻȩɅ ǌǟʫ ūǟɋˉǟɣ ˻ǟʫ!
ʻǁȞʫȩǟƷǟɣ Ȟƒˉ┴ ɋƣǌˉ ̔˞ɝɝɴɣƒˉɋȩǁȞ ʻˉƒˉˉ̨ɣǌǟɣǌǟɣ┴ ʁȇȇǟɣˉɋȩǁȞǟɣE3*5+V0)/#+
J"'%-+C6: ǟȩɣ╕ ßȩˉ ȩɣˉǟʫǟʻʻȩǟʫˉǟɣ ˞ɣǌ ˻ǟʫʻȩǟʫˉǟɣ ß˞ʻȩɅǟʫ┌ȩɣɣǟɣ┴ ǌȩǟ ɝȩˉɝƒ!
ǁȞǟɣ┴ ʻȩǁȞ ƒ˞ʻʠʫɴƷȩǟʫǟɣ˞ɣǌ ȩȞʫǟɣ¯ɴʫȩ̔ɴɣˉ ˞ɣǌ ȩȞʫɝ˞ʻȩɅƒɋȩʻǁȞǟʻ İʠǟɅˉʫ˞ɝ
˞ɝ ĦȞ̈ˉȞɝǟɣ ˞ɣǌ ÏɋƣɣȊǟ ƒ˞ʻ ƒɋɋǟɣ ūǟɋˉʫǟȊȩɴɣǟɣ ǟʫ˿ǟȩˉǟʫɣ ˿ɴɋɋǟɣ╕
6*)$.*+$."7=5'<B@0+'''Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬  ɴʫ˞ɝ ǌǟʫ Ï˞ɋˉ˞ʫǟɣ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ǟ╕ Ũ╕



1+#2(/-'2

⁪⁵╕⁬⁞♃ŋȞʫ F$//9&?*3I+
 ˞ʻʻˉǟɋɋ˞ɣȊʻǟʫʁȇȇɣ˞ɣȊ╕
Z.$`&I+.*7=5'
H7%0+-&.&"%'R*9&%4*//&

;98.%"&'(6=*(+,-.

5'2('

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ 4*/"@*+W+!65&*+H6-.2+
#*)+C"&*5#M"/2")
R&'*.&'+4&'N7+7.&BA&0+"-*/'
R*")/"%9&%
Tƒʻ V*+ ;)*+ U.*+ I"2")*= ǟʻˉȩ˻ƒɋ ȩʻˉ
ǟȩɣ ȩɣɣɴ˻ƒˉȩ˻ǟʻ┴ ɣƒǁȞȞƒɋˉȩȊǟʻ ˞ɣǌ
ȩɣ ǌǟʫ ĦǟȊȩɴɣ ǟȩɣ̔ȩȊƒʫˉȩȊǟʻ  ǟʻˉȩ˻ƒɋ
ǌǟʫ İˉƒǌˉ ūƒȩƷɋȩɣȊǟɣ╕  ɣ ǌȩǟʻǟɝ
ūɴǁȞǟɣǟɣǌǟ ǌʫǟȞˉ ʻȩǁȞ ƒɋɋǟʻ ˞ɝ
İʠɴʫˉ┴ ļƒɣ̔┴ ßɴǌǟ┴ Ï˞ɣʻˉ ˞ɣǌ ß˞ʻȩɅ
▲ ˻ǟʫƷ˞ɣǌǟɣ ɝȩˉ ̔ǟɣˉʫƒɋǟɣ ļȞǟɝǟɣ┬
ãƒǁȞȞƒɋˉȩȊɅǟȩˉ┴ Tȩ˻ǟʫʻȩˉƣˉ ˞ɣǌ Ȋǟ!
ʻǟɋɋʻǁȞƒȇˉɋȩǁȞǟ Ũǟʫƒɣˉ˿ɴʫˉ˞ɣȊ╕ ßȩˉ
Óȩ˻ǟ◄Ïɴɣ̔ǟʫˉǟɣ ˻ɴɣ ãƒǁȞ˿˞ǁȞʻƒǁˉʻ
ʻɴ˿ȩǟ ʻʠǟɅˉƒɅ˞ɋƣʫǟİɅƒˉǟ◄┴ BßŲ◄˞ɣǌ
İˉʫǟǟˉƷɴƒʫǌ◄İȞɴ˿ʻ┴ ¯ȩʠ◄¯ɴʠ◄ļƒɣ !̔
ʻȞɴ˿ʻ┴ £ʫƒę̑ˉȩ◄ūɴʫɅʻȞɴʠʻ ʻɴ˿ȩǟ ⁬רּ⁬
BƒʻɅǟˉƷƒɋɋ ˞╕ ╕˻ ɝ╕
!"#$%"#&'"#()&)%"BA&0+"-*/9&/W%#&5'
<I*+&)$8/5'R*")/"%9&%

⁪⁯╕⁞⁞♃ŋȞʫ
f\V'(N."I*BA&0+"-*/'<+7++9*.+
U.8"%B<34S++/&'Z/*+25'<B<O#
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

.+#$')('

C6DD+E3*5
⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ 6&%%;'H.*-"+2
<34/$00?/*+25'<BM"++&
⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ U/"*%&'U/"*0
<?*.#*R&/+'U-&%+3&%+&.5'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ F$//9&?*3I+
¸ɝ ĦƒȞɝǟɣ ǌǟʫ  ˞ʻʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ʠʫƣ!
ʻǟɣˉȩǟʫǟɣ ǌȩǟ İˉ˞ǌȩǟʫǟɣǌǟɣ ǌǟʫ ŋɣȩ
İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ┴  ƒǁȞ Ï˞ɣʻˉȊǟʻǁȞȩǁȞˉǟ┴ ǟȩɣ
Ïɴɣ̔ǟʫˉ╕
Z.$`&I+.*7=5' H7%0+-&.&"%' R*9&%B
4*//&

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ
XYP+,2"22&6)2*)+F.0)26&*+Z[Z\
<$==&.0&.&%*#&'L*%9$
cʫʁȇȇɣ˞ɣȊʻɅɴɣ̔ǟʫˉ╕
Tƒʻ cʫʁȇȇɣ˞ɣȊʻɅɴɣ̔ǟʫˉ ʻˉǟȞˉ ȩɝ ſǟȩ◄
ǁȞǟɣ ǟȩɣǟʻ ļƒɣȊɴʻ ȩɣ ǟȩɣǟʫ İɴɝɝǟʫ!
ɣƒǁȞˉ╕ Tƒʻ B0M6/V*)M+,2"22&6)2 ɋƣǌˉ

̔˞ ǟȩɣǟɝ Ïɴɣ̔ǟʫˉƒƷǟɣǌ ǟȩɣ┴ ǌǟʫ
ǌȩǟ ʻȩɣɣɋȩǁȞǟ Ïʫƒȇˉ ˞ɣǌ ǟɝɴˉȩɴɣƒɋǟ
¸ɣˉǟɣʻȩˉƣˉ ǌȩǟʻǟʫ ß˞ʻȩɅ ȩɣ ǌǟɣ ßȩ !̄
ˉǟɋʠ˞ɣɅˉ ʻˉǟɋɋˉ╕ Tǟʫ ļƒɣȊɴ ȩʻˉ ǌƒƷǟȩ
˿ǟȩˉ ɝǟȞʫ ƒɋʻ ǟȩɣǟ İˉȩɋʫȩǁȞˉ˞ɣȊ┬ cʫ
˻ǟʫɅʁʫʠǟʫˉ İǟȞɣʻ˞ǁȞˉ┴ ãƣȞǟ ˞ɣǌ
ǟȩɣǟ ˉȩǟȇǟ ɝǟɣʻǁȞɋȩǁȞǟ  ˞ʻǌʫ˞ǁɅʻ!
Ʌʫƒȇˉ┴ ǌȩǟ ʻȩǁȞ ˞ɣɝȩˉˉǟɋƷƒʫ ƒ˞ȇ ß˞ʻȩɅ
˞ɣǌ ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝ ˥ƷǟʫˉʫƣȊˉ╕
L4&*+&.4*705'<BA&7&.)*34

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
G7/"*'6&24%&-*
Tƒʻʻ ǟʻ ȇ˥ʫ Ȋʫɴ˅ǟ ˉȞǟƒˉʫƒɋȩʻǁȞǟ ßɴ!
ɝǟɣˉǟ ɣȩǁȞˉ ȩɝɝǟʫ ǌȩǟ Ȋʫɴ˅ǟ B˥Ȟɣǟ
Ʒʫƒ˞ǁȞˉ┴ Ʒǟ˿ǟȩʻˉ ǌȩǟ İɴʠʫƒɣȩʻˉȩɣ
Ë˞ɋȩƒ Óǟ̔Ȟɣǟ˻ƒ ȩɝ ſ˞ʻƒɝɝǟɣʻʠȩǟɋ
ɝȩˉ ǌǟɝ ôʫȩȊȩɣƒɋɅɋƒɣȊ◄cɣʻǟɝƷɋǟ
¸ɋ £ȩƒʫǌȩɣɴ  ʫɝɴɣȩǁɴ╕ TʫƒɝƒˉȩʻǁȞǟ
ôʠǟʫɣƒʫȩǟɣ ˞ɣǌ ȇǟȩɣʻȩɣɣȩȊǟ ¸ɣʻˉʫ˞!
ɝǟɣˉƒɋɅɴɣ̔ǟʫˉǟ ʻˉǟȞǟɣ ȩɝ ßȩˉˉǟɋ!
ʠ˞ɣɅˉ ǌȩǟʻǟʻ Ïɴɣ̔ǟʫˉʻ ˞ɣǌ ˿ǟʫǌǟɣ
ȊǟɅʫʁɣˉ ˻ɴɣ ËɴʻǟʠȞ ¯ƒ̈ǌɣʻ İɴɋɴ!
Ʌƒɣˉƒˉǟ ;)%6556+6+H6@0'"
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁫⁫╕⁬⁞♃ŋȞʫ
E3*5+,26&*'+@+,26#2L6/6%'
1*04*'C*4*0
ĦƒʻȞƒ ãƒȞƒʻ ȩʻˉ ǟȩɣǟ ˻ȩǟɋʻǟȩˉȩȊǟ
ʠƒɋƣʻˉȩɣǟɣʻȩʻǁȞǟ Ï˥ɣʻˉɋǟʫȩɣ┴ ǌȩǟ
İɴɣȊ˿ʫȩˉȩɣȊ┴ ğǟʫȇɴʫɝƒɣǁǟ ˞ɣǌ İˉɴ!
ʫ̈ˉǟɋɋȩɣȊ ƒ˞ȇ ǟȩɣ̔ȩȊƒʫˉȩȊǟ ūǟȩʻǟ ˻ǟʫ!
Ʒȩɣǌǟˉ╕ ¸Ȟʫǟ  ɋƷǟɣ 4*'*)2 ˞ɣǌ ;:)62
˻ǟʫƷȩɣǌǟɣ ƒʫƒƷȩʻǁȞǟ┴ ˉʫƒǌȩˉȩɴɣǟɋɋǟ
˞ɣǌ ɝɴǌǟʫɣǟ cȩɣ̩˥ʻʻǟ ˞ɣǌ ʻʠȩǟ!
Ȋǟɋɣ ʠǟʫʻʁɣɋȩǁȞǟ cʫȇƒȞʫ˞ɣȊǟɣ ʻɴ˿ȩǟ
Ʌ˞ɋˉ˞ʫǟɋɋǟ ļȞǟɝǟɣ ˿ȩǌǟʫ╕ ūǟȩˉǟʫǟʫ
 ǁˉ ƒɣ ǌȩǟʻǟɝ  Ʒǟɣǌ┬ cɋƒȽ╕
<+*#+?*/*"05'<BM"++&

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ S?!+FJ4]
K%0&.&'TO4%&V'K%0&.&'1&9&/%
ßȩ̇ǟǌ◄ Ʒǟɣǌɝȩˉ İƒʫƒ Ïƒʫƒʻ┴ ãɴʫƒ
BɴǟǁɅɋǟʫ┴ ğǟȊƒȞ ßǟȊȊǟɣǌɴʫȇǟʫ┴
Ħƒ̈ˉʻǁȞǟɋ╕
Ũȩǟʫ Jɴɝǟǌȩǟɣɣǟʻ┴ ˻ȩǟʫ ğǟʫʻʠǟɅˉȩ!
˻ǟɣ┬ ğǟȊƒȞ ßǟȊȊǟɣǌɴʫȇǟʫ ˻ǟʫƷȩɣ!
ǌǟˉ ˉʫɴǁɅǟɣǟɣ ¯˞ɝɴʫ ɝȩˉ ǟȩɣǟɝ
ʻǁȞƒʫȇǟɣ BɋȩǁɅ ȇ˥ʫʻ  ɋɋˉƣȊɋȩǁȞǟ╕ ßȩˉ
ʠɴȩɣˉȩǟʫˉǟɣ £ǟʻǁȞȩǁȞˉǟɣ ˥Ʒǟʫ B˞ɣ!
ǌǟʻȽ˞Ȋǟɣǌʻʠȩǟɋǟ┴ Ʌ˞ɋˉ˞ʫǟɋɋǟ ¸ǌǟɣˉȩˉƣˉ
˞ɣǌ ǌǟɣ İʠƒȊƒˉ ̔˿ȩʻǁȞǟɣ Ëɴ˞ʫɣƒɋȩʻ!
ɝ˞ʻ ˞ɣǌ Jɴɝǟǌ̈ ƒ˞ȇ ŨɴɋɅʻȇǟʻˉǟɣ
̔ǟȩȊˉ ʻȩǟ┴ ˿ȩǟ ƒƷʻ˞ʫǌ ˞ɣǌ ȊɋǟȩǁȞ̔ǟȩˉȩȊ
˿˞ɣǌǟʫƷƒʫ ˞ɣʻǟʫ ÓǟƷǟɣ ʻǟȩɣ Ʌƒɣɣ╕
1&%"+&%2+4&*+&.5'<BM"++&

⁫⁞╕⁬⁞♃ŋȞʫ
D0+'4"&.'%$34'&"%'Z/*+2'N.&"c'
U"%/*#7%9'9&9&%'#*0'(//&"%0&"%
6*)$.*+$."7=5'<B@0+
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

⁫⁞╕⁬⁞♃ŋȞʫ (%*3*.0"0'1*=$0'J'
ğɴʫɣɴˉʫƒ̨ǁɴ┬ßȩɝƒǌʫǟ ̈ ǟɋ ǌȩɣǟʫɴ
L4&*+&.'1*=?&5'<B<O#
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

1+#2(/-'2

⁪⁯╕⁬⁞♃ŋȞʫ <7==&.'T$$I'<8*?
ßƒɣ Ʌƒɣɣ ļƒʻǁȞǟɣƷ˥ǁȞǟʫ ˞ɣǌ
¯ƒʫǌǁɴ˻ǟʫ ˉƒ˞ʻǁȞǟɣ┴ ǌȩǟ Ʒǟȩ ǟȩɣǟɝ
̔˞Ȟƒ˞ʻǟ ɣ˞ʫ ɣɴǁȞ ğɋƒˉ̔ ȩɝ ĦǟȊƒɋ
˿ǟȊɣǟȞɝǟɣ┴ ȊǟȊǟɣ ɣǟ˞ǟɣ Óǟʻǟʻˉɴȇȇ
˞ɣǌ ɋǟʫɣˉ ǌƒƷǟȩ ƒɣǌǟʫǟ B˥ǁȞǟʫȇƒɣʻ
Ʌǟɣɣǟɣ╕  ˥ʫ ɋȩˉǟʫƒʫȩʻǁȞ ȩɣʻʠȩʫȩǟʫˉǟ
İɣƒǁɅʻ ˞ɣǌ Ʌƒɋˉǟ £ǟˉʫƣɣɅǟ ȩʻˉ Ȋǟ!
ʻɴʫȊˉ╕  ˞˅ǟʫǌǟɝƷɋǟȩƷˉ ǌȩǟ ǟɣȊɋȩʻǁȞ!
ʻʠʫƒǁȞȩȊǟ BȩƷɋȩɴˉȞǟɅ ƒɣ ǌȩǟʻǟɝ
 Ʒǟɣǌ Ʒȩʻ ⁪⁶ ŋȞʫ Ȋǟʁȇȇɣǟˉ╕
!(b'<+7++9*.+5'<BM"++&

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ 1&99*&+$%,'
>*."))&*%e0'37/+7.*/'.&-$/7+"$%
ļƒɣɅ ƒɣǌ TË İǟˉ Ʒ̈  ɋƒ˻ǟ╕
ĦǟȊȊƒǟˉɴɣ Ȟƒʻ Ʒǟǟɣ ʻɋǟʠˉ ɴɣ ƒɣǌ
˞ɣǌǟʫǟʻˉȩɝƒˉǟǌ ʻȩɣǁǟ ȩˉʻ ǟƒʫɋ̈ ǌƒ̈ʻ╕
ãɴ˿ ȩ ☻̄ʻ ȩɣ ˉȞǟ ȊɋɴƷƒɋ ʻʠɴˉɋȩȊȞˉ┴ Ʒ˞ˉ
ɝɴʻˉ ʠǟɴʠɋǟ ǌɴɣ☻ˉ Ʌɣɴ˿˿Ȟǟʫǟ ȩˉ ǁƒ!
ɝǟ ȇʫɴɝ┴ Ȟɴ˿ ȩˉ ǟ˻ɴɋ˻ǟǌ┴ ɴʫ ˉȞǟ ʫɴɋǟ
ȩˉ ʠɋƒ̈ǟǌ ȩɣ ʻɴǁȩƒɋɝɴ˻ǟɝǟɣˉʻƒǁʫɴʻʻ
ˉȞǟ JƒʫȩƷƷǟƒɣ ƒɣǌ Óƒˉȩɣ  ɝǟʫȩǁƒ╕ İɴ
ɋǟ ☻̄ʻ ˉƒɋɅ ƒƷɴ˞ˉ Ȟȩʻˉɴʫ ┴̈ ʠǟʫʫǟɴ┴ Ʒƒǌ
Ʒ˞ɣɣ̈ ƒɣǌ ʻɴǁȩƒɋ ʫǟ˻ɴɋ˞ˉȩɴɣ╕
K+$?"*'H"$0I5'<BM"++&

!"#$%"&'(66*(+,-.

5'2('

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ
f\V'(N."I*BA&0+"-*/'<+7++9*.+'
U.8"%B<34S++/&'Z/*+25'<B<O#
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ ɣƣǁȞʻˉǟ İǟȩˉǟ░

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ 4*/"@*+W+!65&*+H6-.2+
#*)+C"&*5#M"/2")
R&'*.&'+4&'N7+7.&BA&0+"-*/'
R*")/"%9&%'''▐ʻȩǟȞǟ ⁪⁞╕⁴╕░
!"#$%"#&'"#*)&)%"BA&0+"-*/9&/W%#&5'
<I*+&)$8/5'R*")/"%9&%

5/67'

⁪⁯╕⁞⁞♃ŋȞʫ ;1)%M6=I*'2%K6/
T/*3I'+$'+4&'A7+7.&'
(/+&0'A&7&.8&4.4*705'<B<O#
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ ɣƣǁȞʻˉǟ İǟȩˉǟ░

3'24#-'#

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ
!"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

!"#$%&'$(')%*&+$("%,"#-.)(/-0102

ǟȩɣǟ ǟʫȇ˥ɋɋǟɣǌǟ Ïƒʫʫȩǟʫǟ ƒɋʻ İɴɋȩʻˉȩɣ┴
Ïƒɝɝǟʫɝ˞ʻȩɅǟʫȩɣ┴ Tɴ̔ǟɣˉȩɣ ˞ɣǌ
Ï˞ʫƒˉɴʫȩɣ ̔˞ʫ˥ǁɅ╕
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ
7")038%'-.*)+9"/2")'0::*)
F*.&%'E'&"%&'=70"I*/"034&'1&"0&'
#7.34'C$.#&7.$?*
ÏƒɝɝǟʫǁȞɴʫ ǌǟʫ JȞɴʫȊǟɝǟȩɣʻǁȞƒȇˉ
Ïƒȩ ß˥ɋɋǟʫ╕ cʻ ʻˉǟȞǟɣ ˿ǟɋˉɋȩǁȞǟ ˞ɣǌ
ƒ˞ǁȞ ʻƒɅʫƒɋǟ ūǟʫɅǟ ƒ˞ȇ ǌǟɝ ğʫɴ!
Ȋʫƒɝɝ╕ 1*+4*705'A&//)*34

⁪⁵╕⁬⁞♃ŋȞʫ @?&%'R$./#'M70"3'G*=
6*)$.*+$."7=5'<B@0+
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ ˻ɴʫȩȊǟ İǟȩˉǟ░

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ 673IJK%/73I'''▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░
L4&*+&.4*705'<BA&7&.)*34

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
D/'Z$0+$''▐ʻȩǟȞǟ ⁭╕⁴╕░
<+*#+I".34&5'67#8"90)7.9

*+)(),-'

⁪⁭╕⁞⁞♃ ŋȞʫ U."%%&.7%95' T&9&9B
%7%95'b7I7%N+'E'M*/*9*%'28"034&%'
M70&7='7%#'@2&*%"&%
 ˥Ȟʫ˞ɣȊ ˞ɣǌ £ǟʻʠʫƣǁȞ ̔˞  ǟɋǌȇɴʫ!
ʻǁȞ˞ɣȊ ȩɣ ãǟ˞ȩʫɋƒɣǌ╕
ßƒɋƒȊƒɣ ʻȩɣǌ ƒ˞ȇ˿ǟɣǌȩȊ ȊǟƒʫƷǟȩˉǟˉǟ
¯ɴɋ̔ʻǁȞɣȩˉ̔˿ǟʫɅǟ┴ ǌȩǟ Ʒǟȩ Bǟʻˉƒ !̄
ˉ˞ɣȊʻʫȩˉ˞ƒɋǟɣ ˞ɣǌ ſǟʫǟɝɴɣȩǟɣ ̔˞ɝ
£ǟǌǟɣɅǟɣ ƒɣ ŨǟʫʻˉɴʫƷǟɣǟ ˻ǟʫ˿ǟɣ!
ǌǟˉ˿ǟʫǌǟɣ╕ ¸ɣǟȩɣǟʫ  ˥Ȟʫ˞ɣȊ˿ǟʫǌǟɣ
ǌȩǟ ˻ȩǟɋʻǁȞȩǁȞˉȩȊǟɣ Bǟ̔ȩǟȞ˞ɣȊǟɣ
ǌȩǟʻǟʫ ūǟʫɅǟ ȞȩɣˉǟʫȇʫƒȊˉ┬ ̔˿ȩʻǁȞǟɣ
ßǟɣʻǁȞǟɣ┴ Ʌɴɋɴɣȩƒɋǟʫ İƒɝɝɋ˞ɣȊʻ!
ȊǟʻǁȞȩǁȞˉǟ ˞ɣǌ ȊǟȊǟɣ˿ƣʫˉȩȊǟʫ  ɴʫ!
ʻǁȞ˞ɣȊ╕ 6"%#&%BM70&7=5'<BM"++&

1+#2(/-'2

⁪⁭╕⁞⁞♃ŋȞʫ <$==&.N&0+'="+'̂ ."//&%
cȩɣ ɴȇȇǟɣǟʻ ȩɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋǟʻ İɴɝ!
ɝǟʫȇǟʻˉ ȇ˥ʫ  ʫƒ˞ǟɣ ƒ˞ʻ ˻ǟʫʻǁȞȩǟ!
ǌǟɣǟɣ Ï˞ɋˉ˞ʫǟɣ ɝȩˉ Ȋǟɝǟȩɣʻƒɝǟɝ
£ʫȩɋɋǟɣ┴ £ǟʻʠʫƣǁȞǟɣ ˞ɣǌ ſǟȩˉ ȩɝ
 ʫǟȩǟɣ╕ Tȩǟ Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉ˞ɣȊ ̨ɣǌǟˉ ƒ˞ȇ
Tǟ˞ˉʻǁȞ ʻˉƒˉˉ ˞ɣǌ ȩʻˉ ɴȇȇǟɣ ȇ˥ʫ ƒɋɋǟ
ȩɣˉǟʫǟʻʻȩǟʫˉǟ  ʫƒ˞ǟɣ╕
A.*7&%I7/+7.2&%+.7='g'>*Na'<*.*45'
<BR&0+
⁪⁮╕⁞⁞♃ŋȞʫ !&.'L*%2'"='A&7&.I.*%2
 ƒɝȩɋȩǟɣȇ˥Ȟʫ˞ɣȊ ƒƷ ⁯ ËƒȞʫǟɣ ȩɣ ǌǟʫ
 ˞ʻʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ,N#=Q,N#0'26'%*5P
¸ɣˉǟʫǟʻʻȩǟʫˉǟ Ʌʁɣɣǟɣ £ʁˉˉǟʫ┴ Ʌʫƒȇ !̄
˻ɴɋɋǟ ūǟʻǟɣ ˞ɣǌ ˿ȩǁȞˉȩȊǟ ğǟʫʻʁɣ!
ɋȩǁȞɅǟȩˉǟɣ ǌǟʫ Ȟȩɣǌ˞ȩʻˉȩʻǁȞǟɣ ˞ɣǌ
Ʒ˞ǌǌȞȩʻˉȩʻǁȞǟɣ £ɋƒ˞Ʒǟɣʻ˿ǟɋˉ Ʒǟ!
ʻ˞ǁȞǟɣ ˞ɣǌ Ȟǟʫƒ˞ʻ̨ɣǌǟɣ┴ ˿ǟɋǁȞǟ
 ˞ɣɅˉȩɴɣ ˞ɣǌ Bǟǌǟ˞ˉ˞ɣȊ ȩȞʫǟ Bǟȩ!
ȊƒƷǟɣ ȞƒƷǟɣ╕
6"%#&%BM70&7=5'<BM"++&

2/0%"&'(>*(+,-.

.+#$')('

⁪⁴╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
C"3I'>*-&'*%#'+4&'T*#'<&&#0
H%-M+ F6K*+ 65#+ U.*+ <6#+ ,**#' Ȋǟ!

Ȟʁʫǟɣ ʻǟȩˉ ˥Ʒǟʫ ⁭⁞ ËƒȞʫǟɣ ̔˞ ǌǟɣ
ʠʫƣȊǟɣǌʻˉǟɣ İˉȩɝɝǟɣ ǌǟʫ ȩɣˉǟʫɣƒ!
ˉȩɴɣƒɋǟɣ ĦɴǁɅʻ̔ǟɣǟ╕ ßȩˉ ȩȞʫǟɝ ǌ˥ʻ!
ˉǟʫǟɣ┴ ȩɣˉǟɣʻȩ˻ǟɣ İɴ˞ɣǌ ̔˿ȩʻǁȞǟɣ
ğɴʻ ◄̄ğ˞ɣɅ┴ Bɋ˞ǟʻ ˞ɣǌ Bƒɋɋƒǌǟɣ
ʻǁȞƒȇȇǟɣ ʻȩǟ İɴɣȊʻ ˻ɴɋɋǟʫ ʠɴǟˉȩʻǁȞǟʫ
ļȩǟȇǟ ˞ɣǌ ǟɝɴˉȩɴɣƒɋǟʫ Ïʫƒȇˉ╕
<34/$00?/*+25'<BM"++&

⁫⁫╕⁞⁞♃ŋȞʫ
E3*5+,26&*'+@+,26#2L6/6%'
H"%9'G$0&?4"%&
Tȩǟ ß˞ʻȩɅ ˻ɴɣ ÏȩɣȊ ËɴʻǟʠȞȩɣǟ ˻ǟʫ!
Ʒȩɣǌǟˉ ğɴʠ┴ Ħ☻ɣ☻B┴ İɴ˞ɋ ˞ɣǌ ƒɋˉǟʫ!
ɣƒˉȩ˻ǟ ÏɋƣɣȊǟ ˞ɣǌ ǟʫ̔ƣȞɋˉ ÓǟƷǟɣʻȊǟ!
ʻǁȞȩǁȞˉǟɣ ˻ɴɣ ÓȩǟƷǟ ˞ɣǌ Ũǟʫɋ˞ʻˉ╕ ¸ɣ
ſ˞ʻƒɝɝǟɣƒʫƷǟȩˉ ɝȩˉ İǁȞɋƒȊ̔ǟ˞Ȋǟʫ
˞ɣǌ Jɴ◄ğʫɴǌ˞̔ǟɣˉ £ȩƒɣǁƒʫɋɴ ß˞ʫƒ
˻ǟʫʁȇȇǟɣˉɋȩǁȞˉǟ ÏȩɣȊ ËɴʻǟʠȞȩɣǟ ⁫⁞⁫⁮
ȩȞʫǟ TǟƷ˥ ◄̄cğ H02*+ 20+ ,*/1 ▲ ǟȩɣǟ
ɣǟɴ◄ʻɴ˞ɋ◄ȩɣʻʠȩʫȩǟʫˉǟ Ħǟȩʻǟ┴ ǌȩǟ ǌȩǟ
¯ʁȞǟɣ ˞ɣǌ ļȩǟȇǟɣ ˻ɴɣ ĦɴɝƒɣˉȩɅ┴
Ħƒʻʻȩʻɝ˞ʻ┴ ʠʻ̈ǁȞȩʻǁȞǟʫ £ǟʻ˞ɣǌȞǟȩˉ
˞ɣǌ Ĥ˞ǟǟʫɣǟʻʻ ǟʫɅ˞ɣǌǟˉ ˞ɣǌ ǌȩǟ
cʫȇƒȞʫ˞ɣȊǟɣ ȩȞʫǟʫ Ë˞Ȋǟɣǌ ɝȩˉ cɝʠƒ!
ˉȞȩǟ ˻ǟʫƷȩɣǌǟˉ╕ <+*#+?*/*"05'<BM"++&

*+)(),-'

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ
B0)2)6&')*%.*+I)6"*5&*'"5#.*%2
Óƒ ʻƒɣˉǠ ǌǟʻ ȇǟɝɝǟʻ┴ ǌǟʻ ̨ƷʫɴB
=&05'#&0'+.$7)/&0'4a=$..*9"_7&0'
 ʫƒ˞ǟɣȊǟʻ˞ɣǌȞǟȩˉ┴ ß̈ɴɝǟ┴ Bɋ˞!
ˉ˞ɣȊʻʻˉʁʫ˞ɣȊǟɣ ▐ƒ˞ȇ  ʫƒɣ̔ʁʻȩʻǁȞ░
ɝȩˉ  ʫƒ˞ Tʫ╕ ËɴȞɋǟɣ ˞ɣǌ  ʫƒ˞ Tʫ╕
İǁȞɝȩˉ ◄̄ßƒˉˉȩ╕
A/O34+/"%907%+&.I7%N+'
L7%24$N&.0+.V'f]5'<BC$.#
Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬ ŋɣƷʫɴɅǟɣ ǟ╕ Ũ╕

7.80$%"&'(?*(+,-.

5/67'

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ 1&-$/73"Q%'Z7+*
Ũɴɣ ßƒʫȫƒ £ƒɋȩɣǌɴ┴ Bɴɋȩ˻ȩǟɣ┴ ⁫⁞⁫⁬┴
⁮⁞ ßȩɣ╕  ˞ȇ İʠƒɣȩʻǁȞ ɝȩˉ ǟɣȊɋȩʻǁȞǟɣ
ŋɣˉǟʫˉȩˉǟɋɣ╕ ūȩǟ Ʒǟˉʫȩˉˉ ɝƒɣ ǌƒʻ ŋɣȩ!
˻ǟʫʻ˞ɝ ǌǟʫ İǟ̇ƒʫƷǟȩˉǟʫȩɣɣǟɣ ɝȩˉ
ǌǟʫ Ïƒɝǟʫƒ╖ Tǟʫ╛ǌȩǟ ſ˞ʻǁȞƒ˞ǟʫ┌ȩɣ
˿ȩʫǌ ̔˞ʫ ¯┌ʫǟ┴ ̔˞ɝ ğɴɋȩ̔ȩʻˉǟɣ┴ ̔˞ɝ
 ʫǟȩǟʫɅ˞ɣǌǟɣ ▲ Ƚǟ ɣƒǁȞ İȩˉ˞ƒˉȩɴɣ╕
ßȩˉ Ʌ˥ɣʻˉɋǟʫȩʻǁȞǟ ¸ɣʻˉƒɋɋƒˉȩɴɣǟɣ ˻ɴɣ
Óƒ  ˞ǁȞʻȩƒ Jɴɋɋǟǁˉȩ˻ƒ ʻˉƒˉˉ╕
RO.++&=)&.9"034&.'H7%0+-&.&"%5
<BM"++&
ßȩˉ˻ǟʫƒɣʻˉ╕┬ Óƒ  ˞ǁȞʻȩƒ Jɴɋɋǟǁˉȩ˻ƒ

3'24#-'#

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ
()8&"347%9&%'&.034.&")&%
Tȩǟ ¯ǟȇˉȩȊɅǟȩˉ┴ ɝȩˉ ǌǟʫ ˥Ʒǟʫ Ïʁʫʠǟʫ◄
ɣɴʫɝǟɣ ˞ɣǌ ȊǟʻǁȞɋǟǁȞˉɋȩǁȞǟ ¸ǌǟɣˉȩ!
ˉƣˉ Ȋǟʻˉʫȩˉˉǟɣ ˿ȩʫǌ┴ ̔ǟȩȊˉ┴ ˿ȩǟ Ʒʫȩʻƒɣˉ
ǌȩǟ  ʫƒȊǟɣ ɣƒǁȞ ȩɣǌȩ˻ȩǌ˞ǟɋɋǟʫ
İǟɋƷʻˉƷǟʻˉȩɝɝ˞ɣȊ ʻȩɣǌ╕ cʻ ȊǟȞˉ ˞ɝ
İǟɋƷʻ ◄̄ ˞ɣǌ  ʫǟɝǌ˿ƒȞʫɣǟȞɝ˞ɣȊ┴
Ħɴɋɋǟɣ˻ǟʫʻˉƣɣǌɣȩʻʻǟ ȩɝ İɴ̔ȩƒɋǟɣ
˞ɣǌ ğʫȩ˻ƒˉǟɣ┴ ƒƷǟʫ ƒ˞ǁȞ ʫǟǁȞˉɋȩǁȞǟ
˞ɣǌ ȊʫƒɝɝƒˉȩɅƒɋȩʻǁȞǟ İǟˉ̔˞ɣȊǟɣ╕
Ïƒ̈ ßƒˉˉǟʫ ˞ɣǌ Ëƒ̈ʫɺɝǟ J╕ ĦɴƷȩɣǟˉ
#J"'M*/5+6"'+L/6'2%M ˞ɣǌ J*%5+V*&+
K05+ *%5*)+ $*%^*5+ I)6"+ D"+ *%5*:+
T"5&*5+J655+:%2+J%&)62%05'.%52*)=
&)"5#_+ȞƒƷǟɣ ļǟ̇ˉǟ ȊǟʻǁȞƒȇȇǟɣ┴ ǌȩǟ
̔ǟȩȊǟɣ┴ ˿ȩǟ ǟɣȊ ļʫƒɣʻ┌¸ǌǟɣˉȩˉƣˉǟɣ
ɝȩˉ ßȩȊʫƒˉȩɴɣ┴ Jƒʫǟ ˞ɣǌ ȊǟȇƣȞʫǌǟˉǟʫ
£ǟʻ˞ɣǌȞǟȩˉ ˻ǟʫ˿ɴƷǟɣ ʻȩɣǌ╕╕
6"+&.*+7.4*70'<+7++9*.+5'<BM"++&

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

.+#$')('

⁪⁴╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
L&##;'<8"=0
ļǟǌǌ̈ İ˿ȩɝʻ┴ ǟȩɣ £ʫƒɝɝ̈◄ɣɴɝȩ!
ɣȩǟʫˉǟʫİƣɣȊǟʫƒ˞ʻ ˉɋƒɣˉƒ┴ ˻ǟʫƷȩɣǌǟˉ
ȩɣ ʻǟȩɣǟʫ ß˞ʻȩɅ Ħ☻ɣ☻B┴ İɴ˞ɋ ˞ɣǌ ğɴʠ
̔˞ ǟȩɣǟɝ ǟɝɴˉȩɴɣƒɋǟɣ┴ ˞ɣ˻ǟʫ˿ǟǁȞ!
ʻǟɋƷƒʫǟɣ İɴ˞ɣǌ╕ ßȩˉ ʻǟȩɣǟɝ¯ȩˉ !0'*+
F052)0/┴ ǌǟʫ ğɋƒˉ̔ ⁪ ǌǟʫ BȩɋɋƷɴƒʫǌ ¯ɴˉ
⁪⁞⁞ ǟʫʫǟȩǁȞˉǟ ˞ɣǌ ˥Ʒǟʫ ⁭ ßȩɋɋȩƒʫǌǟɣ
İˉʫǟƒɝʻ ˻ǟʫ̔ǟȩǁȞɣǟˉ┴ ˿˞ʫǌǟ ǟʫ ⁫⁞⁫⁭
ȩɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋ ƷǟɅƒɣɣˉ╕ İǟȩɣ TǟƷ˥ !̄
ƒɋƷ˞ɝ O`K*+ U)%*#+ 7K*)G2.%5&+ <"2+
U.*)63G+aL6)2+X_ ˞ɣǌ ǌǟʻʻǟɣ  ɴʫˉʻǟ !̄
̔˞ɣȊǟɣ ǟʫ̔ƣȞɋǟɣ ˻ɴɣ İǟɋƷʻˉ̨ɣǌ˞ɣȊ
˞ɣǌ ¯ǟȩɋ˞ɣȊ╕ <34/$00?/*+25'<BM"++&

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ R4*+'="94+'4*-&')&&%'E'
6;00*'L&`&.$'*%#'/"-&')*%#
¸ɣV.62+J%&.2+A6K*+<**5 ɣȩɝɝˉ ǌȩǟ
ɣȩǟǌǟʫɋƣɣǌȩʻǁȞǟ ß˞ʻȩǁƒɋǌƒʫʻˉǟɋɋǟʫȩɣ
Ó̈ ʻʻƒ ļǟȽǟʫɴɝȩˉ ƒ˞ȇ ǟȩɣǟ Ħǟȩʻǟ ǌ˞ʫǁȞ
ȩȞʫǟ Ƚ˞ɣȊǟ Ïƒʫʫȩǟʫǟ ƒɋʻ Ï˥ɣʻˉɋǟʫȩɣ┴
ƒ˞ȇ ǌǟʫ ʻȩǟ┴ ƷǟȊɋǟȩˉǟˉ ˻ɴɣ ǟȩɣǟʫ Ȋʫɴ˅!
ƒʫˉȩȊǟɣÓȩ˻ǟ◄Bƒɣǌ┴˻ɴɣƒɋɋǌǟɣ ƷɋǟȞ!
ɣ˞ɣȊǟɣ ǟʫ̔ƣȞɋˉ ˞ɣǌ ʻȩɣȊˉ┴ ǌǟɣǟɣ ʻȩǟ
Ʒȩʻ Ȟǟ˞ˉǟ ƷǟȊǟȊɣǟˉ ȩʻˉ╕
ğƒ˻ȩɋɋɴɣİȩɣǌǟɋ̨ɣȊǟɣ┴ İȩɣǌǟɋ̨ɣȊǟɣ

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
M"/&0'U/&3+."3'T*%#
Tȩǟ JP7P<P+ aJ%/*'+ 7/*-2)%-+ <65#_┴
ȊǟȊʫ˥ɣǌǟˉ ⁫⁞⁪⁞ ˻ɴɣ 7JJ]▲ ˞ɣǌ
S?;J+J]◄ğʫǟȩʻˉʫƣȊǟʫ Ũȩɣǁǟ ūȩɋƷ˞ʫɣ

Ëʫ╕┴ ˻ǟʫǟȩɣˉ ǟȞǟɝƒɋȩȊǟ ßȩɋǟʻ◄Tƒ˻ȩʻ◄
ß˞ʻȩɅǟʫ ɝȩˉ ǟȩɣǟʫ ɣǟ˞ǟɣ £ǟɣǟʫƒˉȩɴɣ
Ȟǟʫƒ˞ʻʫƒȊǟɣǌǟʫ Ëƒ̔̔Ʌ˥ɣʻˉɋǟʫ┌ȩɣɣǟɣ╕
Tȩǟ Bƒɣǌ ʻʠȩǟɋˉ ˿ǟɋˉ˿ǟȩˉ Ȋʫɴ˅ǟ Ïɴɣ!
̔ǟʫˉȞƣ˞ʻǟʫ ˞ɣǌ  ǟʻˉȩ˻ƒɋʻ ˞ɣǌ ȇ˥Ȟʫˉ
ǌȩǟɝ˞ʻȩɅƒɋȩʻǁȞǟɣ ¸ɣɣɴ˻ƒˉȩɴɣǟɣ ˻ɴɣ
ßȩɋǟʻ Tƒ˻ȩ ☻̒ ǟɋǟɅˉʫȩʻǁȞǟʫ ğȞƒʻǟ ȇɴʫˉ╕
<?*.#*R&/+'U-&%+3&%+&.5'<BM"++&

*+)(),-'

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ
bP+,2"22&6)2*)+7")036&*'3)8-.*
D./*%#'7%#'U7.$?*0'b7I7%N+
Tȩǟ ⁬╕ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉǟʫ c˞ʫɴʠƒȊǟʻʠʫƣǁȞǟ
ɣǟȞɝǟɣ ǌȩǟ ȩʫȩʻǁȞǟ cŋ◄Ħƒˉʻʠʫƣʻȩ◄
ǌǟɣˉʻǁȞƒȇˉ ̔˞ɝ ɣɋƒʻʻ┴ ˥Ʒǟʫ¯ǟʫƒ˞ʻ◄
ȇɴʫǌǟʫ˞ɣȊǟɣ ˞ɣǌ ǌȩǟ ſ˞Ʌ˞ɣȇˉ ǌǟʫ cŋ
ȩɣʻ £ǟʻʠʫƣǁȞ ̔˞ Ʌɴɝɝǟɣ╕ ūȩǟ Ʌƒɣɣ
c˞ʫɴʠƒ Ȟƒɣǌɋ˞ɣȊʻȇƣȞȩȊ ƷɋǟȩƷǟɣ╖
ūǟɋǁȞǟ Ħɴɋɋǟ ʻʠȩǟɋǟɣ İˉƣǌˉǟ┴ Ħǟ!
Ȋȩɴɣǟɣ ˞ɣǌ B˥ʫȊǟʫ┌ȩɣɣǟɣ ǌƒƷǟȩ╖ cʻ
Ȋȩɋˉ┴ ǌȩǟ ȩʫȩʻǁȞǟ ğǟʫʻʠǟɅˉȩ˻ǟ Ʌǟɣɣǟɣ!
̔˞ɋǟʫɣǟɣ ˞ɣǌ ̔˞ ǌȩʻɅ˞ˉȩǟʫǟɣ┴ ˿ȩǟ
ǟ˞ʫɴʠƣȩʻǁȞǟ ſ˞ʻƒɝɝǟɣƒʫƷǟȩˉ ˻ɴʫ
ôʫˉ ǟʫȇƒȞʫƷƒʫ ˿ȩʫǌ╕  ɣɝǟɋǌ˞ɣȊ ˥Ʒǟʫ
ǌȩǟūǟƷʻǟȩˉǟ c˞ʫɴʠǟTȩʫǟǁˉ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ╕
1*+4*70'<+7++9*.+5'<BM"++&
ßȩˉ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬
c˞ʫɴʠǟ Tȩʫǟǁˉ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ !"&'T"?$/*.&'R&/+'E'R*0'
(=&."I*'#&.'R&/+'9&9&)&%'4*+
Ũɴɣ ǌǟʫ £ʫ˥ɣǌ˞ɣȊ ˻ɴʫ ⁫⁮⁞ ËƒȞʫǟɣ
̔˞ ļʫ˞ɝʠ┴ ˻ɴɝ ¸ɝʠǟʫȩƒɋȩʻɝ˞ʻ ̔˞ɝ
¸ʻɴɋƒˉȩɴɣȩʻɝ˞ʻ┴ ˻ɴɝ £ɋ˥ǁɅʻ˻ǟʫʻʠʫǟ◄
ǁȞǟɣ ǌǟʻ ßƒʻʻǟɣɅɴɣʻ˞ɝʻ ̔˞ɝ Ïɋȩ◄
ɝƒ˿ƒɣǌǟɋ┴ ˻ɴɣ ǌǟʫ ŨɴʫɝƒǁȞˉ ̔˞ɝ
ǁȞƒɴˉȩʻǁȞǟɣ  ƒɅˉɴʫ┴ ˻ɴɣ ǌǟʫ Ũǟʫ!
Ȟǟȩ˅˞ɣȊ ̔˞ʫ £ǟȇƒȞʫ┬ ǌȩǟ ȊǟɝȩʻǁȞˉǟ
Bȩɋƒɣ̔ ǌǟʫ ƒɝǟʫȩɅƒɣȩʻǁȞǟɣ cʠɴǁȞǟ═
ğȞȩɋȩʠʠ £ƒʻʻǟʫˉʻ Bȩɋƒɣ̔ ǌǟʫ ƒɝǟʫȩɅƒ!
ɣȩʻǁȞǟɣ £ǟʻǁȞȩǁȞˉǟ ˞ɣǌ ȩȞʫǟʻ ȩɣˉǟʫ!
ɣƒˉȩɴɣƒɋǟɣ cȩɣ̩˞ʻʻǟʻ ȩʻˉ ǟʫȞǟɋɋǟɣǌ
˿ȩǟ ǟʫɣ˥ǁȞˉǟʫɣǌ╕
:$0?"+*/4$N5'<BM"++&
ßȩˉ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬ T ſ

1+#2(/-'2

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ <?.*348&.I0+*++
Tǟ˞ˉʻǁȞ ȩɝ TȩƒɋɴȊ┬ ſ˞ʫ İʠʫƒǁȞ˿ǟʫɅ!
ʻˉƒˉˉ ʻȩɣǌ ƒɋɋǟ ǟȩɣȊǟɋƒǌǟɣ┴ ǌȩǟ Ȋǟʫƒ!
ǌǟ Tǟ˞ˉʻǁȞ ɋǟʫɣǟɣ╕  ˞ȇ ʻʠȩǟɋǟʫȩʻǁȞǟ
ūǟȩʻǟ˿ǟʫǌǟɣ ǌȩǟ ļǟȩɋɣǟȞɝǟʫ┌ȩɣɣǟɣ
ɝȩˉ ǌǟʫ ǌǟ˞ˉʻǁȞǟɣ İʠʫƒǁȞǟ ˻ǟʫˉʫƒ˞ˉ
ȊǟɝƒǁȞˉ╕
<+*#++&"/)")/"$+4&I5'<BT$+%*%9

2.%%3/45'(@*(+,-.

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

*+)(),-'

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ
hZ"3I'7?'(.+"0+0i'7%#'hD%3&/0i'
ŨɴʫˉʫƒȊ ˞ɣǌ £ǟʻʠʫƣǁȞ ˥Ʒǟʫ ɝȩʻɴȊ̈!
ɣǟ┴ ƒɣˉȩȇǟɝȩɣȩʻˉȩʻǁȞǟ┴ ʫǟǁȞˉǟ İˉʫ˞Ʌ!
ˉ˞ʫǟɣ ˞ɣǌ ǌǟɣūǟȊ ̔˞ʫ £ǟ˿ƒɋˉ╕
:$+&/'<"/)&.5'<BM"++&

7/0089$%"&'(A*(+,-.

.+#$')('

⁪⁴╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
G*=".$_7*"
ūǟɋˉ˿ǟȩˉ ʫǟɣɴɝɝȩǟʫˉǟ ƷʫȩˉȩʻǁȞǟ
 ǁȩǌ◄Bƒɣǌ╕
<34/$00?/*+25'<BM"++&

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
d7/"*%%*'(-#&&-*
ūǟʫɅǟ ˻ɴɣ BƒǁȞ┴ BǟǟˉȞɴ˻ǟɣ ˞ɣǌ
JȞɴʠȩɣ╕ ßȩˉ ǌǟʫ ğʫƣ̔ȩʻȩɴɣ BƒǁȞʻ┴
ǌǟɝ ļǟɝʠǟʫƒɝǟɣˉ BǟǟˉȞɴ˻ǟɣʻ
˞ɣǌ ǌǟʫ ɝ˥Ȟǟɋɴʻǟɣ İǁȞʁɣȞǟȩˉ ˻ɴɣ
JȞɴʠȩɣʻ ūǟʫɅǟɣ ʠʫƣʻǟɣˉȩǟʫˉ ʻȩǁȞ
ǌȩǟ ʫ˞ʻʻȩʻǁȞǟ ğȩƒɣȩʻˉȩɣ ƒ˞ǁȞ ǌǟɝ
Ó˞ǌ˿ȩȊʻƷ˞ʫȊǟʫ ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝ╕
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

C6DD+E3*5
⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ G$047*'1&#=*%
<?*.#*R&/+'U-&%+3&%+&.5'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░
⁫⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ :&.-a'<*=)'*%#'T*%#
T"jBG*223/7)5'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

*+)(),-'

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ K%'=$+5'7%&'.&%3$%+.&'
E'U.2W4/&%''-0V'!*.0+&//&%
D%0+"+7+'N.*%k*"05'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ ɣƣǁȞʻˉǟ İǟȩˉǟ░

!"#$%&'$(')%*&+$("%,"#-.)(/-0102

7/0089$%"&'(A*(+,-.

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
H$%2&.+,'''G$047*'1&#=*%
ËɴʻȞ˞ƒ Ħǟǌɝƒɣ ȩʻˉ ǟȩɣǟʫ ǌǟʫ
ʫǟɣɴɝɝȩǟʫˉǟʻˉǟɣ ˞ɣǌ ǟȩɣ̩˞ʻʻ!
ʫǟȩǁȞʻˉǟɣ Ëƒ̔ ◄̔İƒ̇ɴʠȞɴɣȩʻˉ┌ȩɣ!
ɣǟɣ ʻǟȩɣǟʫ £ǟɣǟʫƒˉȩɴɣ╕ £ǟƷɴʫǟɣ
ȩɣ BǟʫɅǟɋǟ ┴̈ Ïƒɋȩȇɴʫɣȩǟɣ┴ ƒɋʻ
İɴȞɣ ǌǟʻ İƒ̇ɴʠȞɴɣȩʻˉǟɣ Tǟ˿ǟ̈
Ħǟǌɝƒɣ┴ ˿˞ǁȞʻ ǟʫ ȩɣ ǟȩɣǟɝ ɝ˞!
ʻȩɅƒɋȩʻǁȞǟɣ ŋɝȇǟɋǌ ƒ˞ȇ┴ ǌƒʻ Ëƒ̔̔┴
ÏɋƒʻʻȩɅ┴ ĦɴǁɅ┴ İɴ˞ɋ ˞ɣǌ ūǟɋˉɝ˞!
ʻȩɅ ˞ɝȇƒʻʻˉǟ╕
<?*.#*R&/+'U-&%+3&%+&.5'
<BM"++&

7/0089$%"&'(A*(+,-.

⁫⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ C6DD+E3*5
H$%2&.+,'''
:&.-a'<*=)'*%#'T*%#
¯ǟʫ˻Ǡ İƒɝƷ ȩʻˉ ǟȩɣ ˻ȩʻȩɴɣƣʫǟʫ
ʻǟɣǟȊƒɋǟʻȩʻǁȞǟʫ £ȩˉƒʫʫȩʻˉ┴ Ïɴɝ!
ʠɴɣȩʻˉ ˞ɣǌ  ʫʫƒɣȊǟ˞ʫ┴ ǌǟʫ ƒɋʻ
ğȩɴɣȩǟʫ ǌǟʻ C6DD+ ,6(6) ȩɣˉǟʫ!
ɣƒˉȩɴɣƒɋǟ  ɣǟʫɅǟɣɣ˞ɣȊ ǟʫɋƒɣȊˉ
Ȟƒˉ╕ İƒɝƷ ɅɴɝƷȩɣȩǟʫˉ ʻǟɣǟȊƒɋǟ!
ʻȩʻǁȞǟ ĦȞ̈ˉȞɝǟɣ┴ Ëƒ̔̔ ˞ɣǌ ̔ǟȩ !̄
ȊǟɣʁʻʻȩʻǁȞǟ cȩɣ̩˥ʻʻǟ ̔˞ ǟȩɣǟɝ
ǟȩɣ̔ȩȊƒʫˉȩȊǟɣ İˉȩɋ ˞ɣǌ ƷǟȊǟȩʻˉǟʫˉ
˿ǟɋˉ˿ǟȩˉ ǟȩɣ ʻˉǟˉȩȊ ˿ƒǁȞʻǟɣǌǟʻ
ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝ╕
T"jBG*223/7)5'<BM"++&

7/0089$%"&'(A*(+,-.

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ 75-.652cP+46'+O5'2%2"2+1)65d6%'+6/'+E)2+#*)+-05K%K6/%2c
K%'=$+5'7%&'.&%3$%+.&'E'U.2W4/&%'-0V'!*.0+&//&%
cʫ̔ƣȞɋǟɣ ˻ʻ╕ Tƒʫʻˉǟɋɋǟɣ╕ ãǟ˞ǟʻ £ǟʻʠʫƣǁȞʻȇɴʫɝƒˉ ɝȩˉ ȇʫƒɣɅɴʠȞȩɋǟɣ ğǟʫʻʁɣ!
ɋȩǁȞɅǟȩˉǟɣ ƒ˞ʻ ǌǟʫ ĦǟȊȩɴɣ╕
 ɣ ǌȩǟʻǟɝ  Ʒǟɣǌ Ʌɴɝɝǟɣ ̔˿ǟȩ  ʫƒ˞ǟɣ ƒ˞ȇ ǌȩǟ B˥Ȟɣǟ┴ ǌȩǟ ʻǟɋƷȩȊǟ ƒ˞ȇ Ƚǟ
˞ɣˉǟʫʻǁȞȩǟǌɋȩǁȞǟ ūǟȩʻǟ ̔˞ ȩȞʫǟɝ ÓǟƷǟɣʻɴʫˉ ȊǟɝƒǁȞˉ ȞƒƷǟɣ┬ ğǟˉʫƒ ūǟȩɝǟʫ
▐İǁȞƒ˞ʻʠȩǟɋǟʫȩɣ░ ˞ɣǌ ôǌȩɋǟ ãǠʫȩ◄Ïƒȩʻǟʫ ▐cʫ̔ƣȞɋǟʫȩɣ░╕ İȩǟ ȊǟƷǟɣ cȩɣƷɋȩǁɅǟ ȩɣ

ȩȞʫǟ  ʫƷǟȩˉ ̔˿ȩʻǁȞǟɣ ļȞǟƒˉǟʫ┴ Óȩˉǟʫƒˉ˞ʫ
˞ɣǌ cʫ̔ƣȞɋɅ˞ɣʻˉ╕ £ǟɝǟȩɣʻƒɝ ʻʠʫǟǁȞǟɣ
ʻȩǟ ˥Ʒǟʫ ǌȩǟ Ïʫƒȇˉ ˻ɴɣ £ǟʻǁȞȩǁȞˉǟɣ ˞ɣǌ
ǌǟɣ Ʌ˞ɋˉ˞ʫǟɋɋǟɣ  ˞ʻˉƒ˞ʻǁȞ ̔˿ȩʻǁȞǟɣ
Tǟ˞ˉʻǁȞɋƒɣǌ ˞ɣǌ  ʫƒɣɅʫǟȩǁȞ╕
 ɣɝǟɋǌ˞ɣȊ ǟʫȇɴʫǌǟʫɋȩǁȞ┬
ȩɣȇɴ╕ʻˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ȩɣʻˉȩˉ˞ˉȇʫƒɣǁƒȩʻ╕ǌǟ
D%0+"+7+'N.*%k*"05'<BM"++&

;98.%"&'(6=*(+,-.(((((((((+"BB(CD80

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ 6&%%;'H.*-"+2
Óǟɣɣ̈ Ïʫƒ˻ȩˉ̔┴ ⁪⁶⁯⁭ ȩɣ ãǟ˿ ųɴʫɅ ȊǟƷɴʫǟɣ┴ ȩʻˉ
ǟȩɣ ˿ǟɋˉ˿ǟȩˉ Ȋǟȇǟȩǟʫˉǟʫ ß˞ʻȩɅǟʫ┴ İɴɣȊ˿ʫȩˉǟʫ┴
ğʫɴǌ˞̔ǟɣˉ ˞ɣǌ TǟʻȩȊɣǟʫ┴ ƷǟɅƒɣɣˉ ȇ˥ʫ ʻǟȩɣǟ
ßȩʻǁȞ˞ɣȊ ƒ˞ʻ ĦɴǁɅ┴ İɴ˞ɋ ˞ɣǌ  ˞ɣɅ╕ İǟȩɣ
̔˿ʁɋȇˉǟʻ İˉ˞ǌȩɴƒɋƷ˞ɝ </"*+ 7/*-2)%-+ !%&.2+
̔ǟȩȊˉ ʻǟȩɣ Ïʁɣɣǟɣ ƒɋʻ  ˞ˉɴʫ┴ ğʫɴǌ˞̔ǟɣˉ ˞ɣǌ
ß˞ɋˉȩ◄¸ɣʻˉʫ˞ɝǟɣˉƒɋȩʻˉ ˞ɣǌɝƒʫɅȩǟʫˉ ǟȩɣ ɣǟ˞ǟʻ
Ʌʫǟƒˉȩ˻ǟʻ Ïƒʠȩˉǟɋ╕
<34/$00?/*+25'<BM"++&

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ U/"*%&'U/"*0
cɋȩƒɣǟ cɋȩƒʻ ȩʻˉ ǟȩɣǟɝǟȞʫȇƒǁȞɝȩˉ ǌǟɝS?;JJ]e
ƒ˞ʻȊǟ̔ǟȩǁȞɣǟˉǟ ğȩƒɣȩʻˉȩɣ┴ İƣɣȊǟʫȩɣ┴ Ïɴɝʠɴɣȩʻˉȩɣ
˞ɣǌ  ʫʫƒɣȊǟ˞ʫȩɣ┴ ǌǟʫǟɣ ˞ɣ˻ǟʫ˿ǟǁȞʻǟɋƷƒʫǟʫ İˉȩɋ
Ëƒ̔̔ ˞ɣǌ ƷʫƒʻȩɋȩƒɣȩʻǁȞǟ ß˞ʻȩɅ ƒ˞ȇ ǟȩɣ̔ȩȊƒʫˉȩȊǟ
ūǟȩʻǟ ˻ǟʫƷȩɣǌǟˉ╕ ¸Ȟʫ ɋǟˉ̔ˉǟʻ  ɋƷ˞ɝ U%:*+ 65#+
;&6%5 ˞ɣˉǟʫʻˉʫǟȩǁȞˉ ǟʫɣǟ˞ˉ ȩȞʫǟ Ʌ˥ɣʻˉɋǟʫȩʻǁȞǟ
ŨȩǟɋʻǟȩˉȩȊɅǟȩˉ ˞ɣǌ Ïʫǟƒˉȩ˻ȩˉƣˉ ɝȩˉ ƒ˞ʻʻǁȞɋȩǟ˅ɋȩǁȞ
ǟȩȊǟɣǟɣ Ïɴɝʠɴʻȩˉȩɴɣǟɣ ȩɣ cɣȊɋȩʻǁȞ ˞ɣǌ ğɴʫˉ˞!
ȊȩǟʻȩʻǁȞ╕ <?*.#*R&/+'U-&%+3&%+&.5'<BM"++&

;98.%"&'(6=*(+,-.

⁪⁯╕⁞⁞♃ŋȞʫ
f\V'(N."I*BA&0+"-*/'<+7++9*.+'
ğʫɴȊʫƒɝɝ ˻ɴɣ ⁪⁯ Ʒȩʻ ⁫⁭ ŋȞʫ╕
Tƒʻ ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝ ǟʫ˿ƒʫˉǟˉ ˞╕ ƒ╕ ǟȩɣ Bƒʻƒʫ┴
ˉʫƒǌȩˉȩɴɣǟɋɋǟ ğǟʫɅ˞ʻʻȩɴɣɝȩˉ ļǟʠǟ  ȊƷɴ
˞ɣǌ ßƒɴƷǟ ƒ˞ʻ ļɴȊɴ┴ ǌȩǟ ɴę̑̔ȩǟɋɋǟ
 ǟʻˉȩ˻ƒɋǟʫʁȇȇɣ˞ɣȊ ɝȩˉ £ʫ˞˅˿ɴʫˉǟɣ ƒ˞ʻ
İˉƒǌˉ ˞ɣǌ Óƒɣǌ┴ ǟȩɣ ƒȇʫɴ◄ǌǟ˞ˉʻǁȞǟʫ
£ɴˉˉǟʻǌȩǟɣʻˉ ȩɣ ǌǟʫ ßƒˉˉȞƣ˞ʻɅȩʫǁȞǟ
ʻɴ˿ȩǟ ǌƒʻ Ïɴɣ̔ǟʫˉ ˻ɴɣ Bƒˉȩɋƒ ƒɣǌ ļȞǟ
TʫǟƒɝƷ˞ʻ ɝȩˉ Bƒɣˉ˞◄İɴ˞ɋ ƒ˞ʻ ǌǟɝ
TĦ◄ÏɴɣȊɴ╕ ¸ɝ  ɣʻǁȞɋ˞ʻʻ ̨ɣǌǟˉ ǟȩɣǟ
İȩɋǟɣˉ Tȩʻǁɴ ɝȩˉ TË Ħƒ ßƒ˻ƒ ƒ˞ʻ İ˥ǌ!
ƒȇʫȩɅƒ ʻˉƒˉˉ╕
U.8"%B<34S++/&'Z/*+25'<B<O#

;98.%"&'(6=*(+,-.

⁫⁞╕⁬⁞♃ŋȞʫ D0+'4"&.'%$34'&"%'Z/*+2'N.&"c'U"%/*#7%9'9&9&%'#*0'(//&"%0&"%
L4&*+&.0+O3I'="+'#&='D%+&.I7/+7.&//&%'L4&*+&.&%0&=)/&'<+7++9*.+V
◘ſ˿ȩʻǁȞǟɣ ¯ƒɋˉǟʻˉǟɋɋǟɣ┴ BɋȩǁɅǟɣ ˞ɣǌ İǁȞ˿ǟȩȊǟɣ┬ ūȩǟ ɣƒȞ Ʌʁɣɣǟɣ ˿ȩʫ ˞ɣʻ

Ʌɴɝɝǟɣ╖ Ïɴɝɝ ɝȩˉ ˞ɣʻ╕◙ Tƒʻ
,O7+W+,2"22&6)2'+O52*)M"/2")*//*'+
75'*:(/* ƷʫȩɣȊˉ ǟȩɣǟ JɴɋɋƒȊǟ
˥Ʒǟʫ cȩɣʻƒɝɅǟȩˉ ƒ˞ȇ ǌȩǟ B˥Ȟɣǟ
▲ ǟȞʫɋȩǁȞ┴ ɣƒȞ ˞ɣǌ Ȋǟɝǟȩɣʻƒɝ╕
Ũɴɣ ˞ɣǌ ɝȩˉ ˞╕ ƒ╕┬  ʫ̔˞ ųȩɋɝƒ̔┴
 ɣˉɴɣȩɴ Óɋƒɣɴʻ ¸ʫƒǁȞǟ┴ Bǟ̈̔ƒ
ų˞ɝƒɅ┴ BȩʫȊȩˉ ğɴȞɋ┴ BɴȊɋƔʫɅƒğƒʠ┴
Jƒʫɝǟɣ  ˞ǁȞʻ┴ Tƒɣȩǟɋ  ˞ǁȞʻ┴
Tɴʫǟɣƒ ÏʫɴɣȞɴȇɝƒɣɣ┴ cɋȩƒʻ
ſƒɣǌ◄ ɅƷƒʫȩ╕
6*)$.*+$."7=5'<B@0+

;98.%"&'(6=*(+,-.

⁫⁞╕⁬⁞♃ŋȞʫ  ɣƒǁƒʫʻȩʻ Ħƒɝɴʻ ╛ ğɴʫɣɴˉʫƒ̨ǁɴ┬ ßȩ ɝƒǌʫǟ ̈ ǟɋ ǌȩɣǟʫɴ
!$I7=&%+*.BL4&*+&.'˥ Ʒǟʫ  ʫƷǟȩˉ┴ £ǟɋǌ ˞ɣǌ  ʫɝ˞ˉ╕
 ˞ȇ cɣȊɋȩʻǁȞ┴ İʠƒɣȩʻǁȞ ˞ɣǌ Tǟ˞ˉʻǁȞ╕
ŒƷǟʫ ʻǟǁȞ̔ȩȊ ËƒȞʫǟ ɋƒɣȊ ƒʫƷǟȩˉǟˉǟ Ëɴʻą̈̄ɣƒ ôʫɋƒȩɣǟˉƒ ȩɣ ɝǟȞʫ ƒɋʻ ˻ȩǟʫ̔ȩȊ ËɴƷʻ
ȩɝ ʻ˥ǌɝǟ̇ȩɅƒɣȩʻǁȞǟɣ JƒɝʠǟǁȞǟ╚ ȩȞʫ İɴȞɣ  ɣƒǁƒʫʻȩʻ ̔ɴȊ ɣƒǁȞßǟ̇ȩɅɴ◄İˉƒǌˉ

˞ɣǌ ȇƒɣǌ ǌɴʫˉ ̔˞ɝ ļȞǟƒˉǟʫ
˞ɣǌ ̔˞ ʻǟȩɣǟʫ ¸ǌǟɣˉȩˉƣˉ ƒɋʻ
ʻǁȞ˿˞ɋǟʫ ßƒɣɣ╕ ã˞ɣ Ȟƒˉ Ëɴ!
ʻą̈̄ɣƒ ɣɴǁȞ ǟȩɣǟɣ ËɴƷ ɝǟȞʫ┬
İȩǟ ʻˉǟȞˉ ƒ˞ȇ ǌǟʫ B˥Ȟɣǟ ɝȩˉ
ȩȞʫǟɝ İɴȞɣ ȩɣ ȩȞʫǟʫ ǟȩȊǟɣǟɣ
£ǟʻǁȞȩǁȞˉǟ╕ ¯ȩɣʫǟȩ˅ǟɣǌ┴ ɝȩˉ
˻ȩǟɋ JȞƒʫɝǟ ˞ɣǌ ¯˞ɝɴʫ┴ ɋƣʻʻˉ
ʻȩǟ ȩȞʫǟ ËɴƷʻ Ħǟ˻˞ǟ ʠƒʻʻȩǟʫǟɣ╕
L4&*+&.'1*=?&5'<B<O#

!"!#



./#0')

⁪⁯╕⁞⁞♃ŋȞʫ
9%5#*)=+"5#+C"&*5#("-.$0-.*5
1*34&/'T."94+'7%#'G"='A"&/#,'!&.'
6S8&'"%'#".V'Óǟʻ˞ɣȊ ƒ˞ȇ cɣȊɋȩʻǁȞ
˞ɣǌ Tǟ˞ˉʻǁȞ
:*70'#&.':&"=*+5'<BR&0+

1+#2(/-'2

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ V*/-0:*+F/"(f
>7/+7.&'C"94+
¸ ☻̄ʻ ˉȞǟ ʠǟʫȇǟǁˉ ɴʠʠɴʫˉ˞ɣȩˉ̈ ˉɴ ɝǟǟˉ
ɣǟ˿ ʠǟɴʠɋǟ ƒɣǌ ǌȩʻǁɴ˻ǟʫ ǟ˻ǟʫ̈ˉȞȩɣȊ
İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ Ȟƒʻ ˉɴ ɴȇȇǟʫ╕
ļȞǟ V*/-0:*+F/"( ȩʻ ƒ ɝɴɣˉȞɋ̈ Ȋǟ ◄̄
ˉɴȊǟˉȞǟʫ ȇɴʫ ̈ɴ˞ɣȊ ʠǟɴʠɋǟ ȩɣ İˉ˞ˉ !̄
Ȋƒʫˉ╕ c˻ǟʫ̈ɝɴɣˉȞ ˉȞǟʫǟ ȩʻ ƒ ɣǟ˿ ƒɣǌ
ǟ̇ǁȩˉȩɣȊ ˉȞǟɝǟ ˉɴ ɋɴɴɅ ȇɴʫ˿ƒʫǌ ˉɴ╕
ūǟɋˉȞƒ˞ʻ ▐ūǟɋˉǁƒȇǠ░┴ İ◄ßȩˉˉǟ

7.80$%"&'(6)*(+,-.

.+#$')('

,0::*)1*'2%K6/+#*)+9"/2")*5
⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ T*)*'d*9*
⁫⁞╕⁪⁮♃ŋȞʫ T$4&="*%'T&+;*.0'
M*.I+?/*+25'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
6"0*'T*+"*04-"/"'
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ 6&'<&?+"l=&'G$7.
cʫ̔ƣȞɋˉȞǟƒˉǟʫ ˻ɴɣ ˞ɣǌ ɝȩˉ  ɋƷǟʫˉɴ
£ƒʫǁȫƒ İƔɣǁȞǟ̔ ȩɣ ȇʫƒɣ̔ʁʻȩʻǁȞǟʫ
İʠʫƒǁȞǟ╕ İƔɣǁȞǟ̔ ɣȩɝɝˉ ǌƒʻ ğ˞Ʒɋȩ!
Ʌ˞ɝɝȩˉ ƒ˞ȇ ǟȩɣǟ Ħǟȩʻǟ ɅɴɝȩʻǁȞ◄ʠɴ!
ǟˉȩʻǁȞǟʫ £ǟʻǁȞȩǁȞˉǟɣ┴ ˥Ʒǟʫ ǌȩǟ cɣ !̄
ʻˉǟȞ˞ɣȊ ǌǟʫ ūǟɋˉ┴ ǌǟʻ Ïɴʻɝɴʻ┴ ǌǟʻ
ğƒʫƒǌȩǟʻǟʻ┴ ǌƒʻ ˿ǟǌǟʫ TȩǁȞˉǟʫ ɣɴǁȞ
£ǟʻǁȞȩǁȞˉǟɣǟʫ̔ƣȞɋǟʫ Ʒʫƒ˞ǁȞˉǟ┴ ˿ǟȩɋ
£ǟʫǟǁȞˉȩȊɅǟȩˉ ˞ɣǌ İǁȞʁɣȞǟȩˉ ȩɝɝǟʫ
˞ɣǌ ˥Ʒǟʫƒɋɋ ˻ɴʫȞƒɣǌǟɣ ˿ƒʫǟɣ╕ cʫ ǟʫ!
̔ƣȞɋˉ ˻ɴɝŨǟʫɋ˞ʻˉ ǌǟʻ ¯ȩɝɝǟɋʻ┴ ǌǟɝ
ÏɋƒʻʻǟɣɅƒɝʠȇ ˞ɣǌ ǌǟʫ ãɴˉ˿ǟɣǌȩȊ!
Ʌǟȩˉ ˻ɴɣ Ï˞ɣʻˉ╕
L4&*+&.'#&.'(/+0+*#+5'<BR&0+

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ
!"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ (%#'%$8':*%*7
TɴɅ˞ɝǟɣˉƒʫˉȞǟƒˉǟʫ╕
ūȩǟ ȊǟȞˉ ǟʻ ˿ǟȩˉǟʫ ɣƒǁȞ ǌǟɝ ʫƒʻ!
ʻȩʻˉȩʻǁȞ ɝɴˉȩ˻ȩǟʫˉǟɣ ļǟʫʫɴʫƒɣʻǁȞɋƒȊ
˻ɴɝ ⁪⁶╕  ǟƷʫ˞ƒʫ ⁫⁞⁫⁞ ȩɣ ¯ƒɣƒ˞┴ ǌǟʫ
ʻȩǁȞ ȩɣ ǌƒʻ ɅɴɋɋǟɅˉȩ˻ǟ £ǟǌƣǁȞˉɣȩʻ ǌǟʫ
B˞ɣǌǟʻʫǟʠ˞ƷɋȩɅ ǟȩɣȊǟƷʫƒɣɣˉ Ȟƒˉ╖
ſ˞ʻƒɝɝǟɣ ɝȩˉ ǌǟʫ Bǟˉʫɴȇȇǟɣǟɣ◄
¸ɣȩˉȩƒˉȩ˻ǟ XgP+ I*()"6) Ȋʫǟȩȇˉ ļ˞Ȏʻƒɋ
ßɴȎ˞ɋ ǌȩǟ cʫǟȩȊɣȩʻʻǟ ʫ˞ɣǌ ˞ɝ ǌȩǟ
ßɴʫǌɣƒǁȞˉ ƒ˞ȇ╕
L4&*+&.4*705'<BA&7&.)*34

./#0')

⁪⁯╕⁞⁞♃ŋȞʫ
9%5#*)=+"5#+C"&*5#("-.$0-.*5
1*34&/'T."94+'7%#'G"='A"&/#,'!&.'
6S8&'"%'#".
Óǟʻ˞ɣȊ ƒ˞ȇ £ʫȩǟǁȞȩʻǁȞ ˞ɣǌ Tǟ˞ˉʻǁȞ╕
:*70'#&.':&"=*+5'<BR&0+

1+#2(/-'2

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ <?.*348&.I0+*++
<+*#++&"/)")/"$+4&I5'<BT$+%*%9
▐ʻȩǟȞǟ ⁴╕⁴╕░

2.%%3/45'(61*(+,-.

3'24#-'#

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

.+#$')('

,0::*)1*'2%K6/+#*)+9"/2")*5
⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ 6*0'T*I/*-*0
⁫⁞╕⁪⁮♃ŋȞʫ A.&04/;9.$7%#'
M*.I+?/*+25'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

*+)(),-'

⁪⁵╕⁞⁞♃ ŋȞʫ m7&&.N&"%#/"34I&"+'
0"34+)*.' =*34&%' E' 8"&' _7&&.&'
M&%'034&%' -$%' :*00' 7%#' ^&8*/+'
)&+.$NN&%'0"%#
Ũɴʫʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ǌǟʻ İȩǁȞǟʫȞǟȩˉʻʫǟʠɴʫˉʻ
ǌǟʫ  ɝƒǌǟ˞  ɣˉɴɣȩɴ İˉȩȇˉ˞ɣȊ ɝȩˉ
ƒɣʻǁȞɋȩǟ˅ǟɣǌǟʫ £ǟʻʠʫƣǁȞʻʫ˞ɣǌǟ╕ cʻ
ǌȩʻɅ˞ˉȩǟʫǟɣ Bǟˉȩɣƒ İˉƒʫ̔ɝƒɣɣ ▐JİT
İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ░ ┴ JƒɋǟƷ Tƒ˻ȩʻ ▐JİT ğȇɴʫ !̔
Ȟǟȩɝ░┴ ¸ɋɴɣƒ İǁȞǟȩǌɋǟ ▐T̈Ʌǟ┌ßƒʫǁȞ
ĦȞǟȩɣ◄ãǟǁɅƒʫ░┴ ļɴɝ ŋɋɝǟʫ ▐Ũǟɋʻʠɴɋ░┴
ĦɴɣȽƒ ğɴȞɋ ▐ ɝƒǌǟ˞  ɣˉɴɣȩɴ İˉȩȇ!
ˉ˞ɣȊ░╕ ŋɝ  ɣɝǟɋǌ˞ɣȊ ˿ȩʫǌ ȊǟƷǟˉǟɣ╕
:$+&/'<"/)&.5'<BM"++&
ßȩˉ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬
¸ɣȩˉȩƒˉȩ˻ǟ Óǟʫɣ◄ ˞ɣǌ £ǟǌǟɣɅɴʫˉ ¯ɴ◄

ˉǟɋ İȩɋƷǟʫ ǟ╕Ũ╕┴  ɝƒǌǟ˞  ɣˉɴɣȩɴ İˉȩȇ!
ˉ˞ɣȊ┴ ğʫɴȽǟɅˉ 4*)+!%*(*+$*&*5

⁪⁵╕⁬⁞♃ŋȞʫ F$//9&?*3I+
ğƒɣǟɋǌȩʻɅ˞ʻʻȩɴɣɝȩˉ  ɣɣƒ ÏɴɅˉʻȩǌɴ˞
▐ǟȞǟɝƒɋȩȊǟ ¸ɣˉǟȊʫƒˉȩɴɣʻƷǟƒ˞ȇˉʫƒȊˉǟ
Ʒǟȩɝ İūĦ░ ˞ɣǌ Ó˞Ʌƒ BƒƷȩǁ ▐TɴɅˉɴ!
ʫƒɣǌ ŋɣȩ˻ǟʫʻȩˉƣˉ ļ˥ƷȩɣȊǟɣ░╕ ȩɝ ĦƒȞ!
ɝǟɣ ǌǟʫ  ˞ʻʻˉǟɋɋ˞ɣȊ B0//&*36-M2"
Tǟʫ  Ʒǟɣǌ ƷʫȩɣȊˉ ğǟʫʻɴɣǟɣ ƒ˞ʻ
˻ǟʫʻǁȞȩǟǌǟɣǟɣ Jɴɝɝ˞ɣȩˉȩǟʻ ̔˞!
ʻƒɝɝǟɣ┴ ǌȩǟ ǟȩɣǟ ŨǟʫƷȩɣǌ˞ɣȊ ̔˞ʫ
ʻɴȊǟɣƒɣɣˉǟɣ ◘£ƒʻˉƒʫƷǟȩˉǟʫ┌ȩɣɣǟɣ◙◄
£ǟʻǁȞȩǁȞˉǟ ȞƒƷǟɣ╕ ¸ɣ ǌǟɣ Ȋǟɝǟȩɣ!
ʻƒɝǟɣ  ˞ʻˉƒ˞ʻǁȞ ȊǟȞǟɣ ╕ İȩǟ ˉǟȩɋǟɣ
cȩɣƷɋȩǁɅǟ ƒ˞ʻ ȩȞʫǟɣ Bǟʫ˞ȇǟɣ ˞ɣǌ
ȩȞʫǟʫ  ɴʫʻǁȞ˞ɣȊ ▲ ǟˉ˿ƒ ̔˞ Ũȩǟɋȇƒɋˉ
˞ɣǌ ļɴɋǟʫƒɣ̔ ȩɣ ßǟǌȩǟɣ ˞ɣǌ ŋɣˉǟʫ!
ɣǟȞɝǟɣʻɅ˞ɋˉ˞ʫ ɴǌǟʫ ǌǟʫ ʻɴȊ╕ ◘Ë˞Ȋɴ◄
ÓȩȊƒ◙╕ ¸ɝ ɴɅ˞ʻǌǟʻ£ǟʻʠʫƣǁȞʻʻˉǟȞǟɣ
ƒ˞˅ǟʫǌǟɝ ʠǟʫʻʁɣɋȩǁȞǟ cʫȇƒȞʫ˞ɣȊǟɣ┴
ȩȞʫǟ  ƒɝȩɋȩǟɣȊǟʻǁȞȩǁȞˉǟɣ ˞ɣǌ ˿ǟɋ!
ǁȞǟ Bǟǌǟ˞ˉ˞ɣȊ ◙¯ǟȩɝƒˉ◙ ȇ˥ʫ ʻȩǟ Ȟƒˉ╕
Z.$`&I+.*7=5'
H7%0+-&.&"%'R*9&%4*//&

./#0')

⁪⁯╕⁞⁞♃ŋȞʫ
9%5#*)=+"5#+C"&*5#("-.$0-.*5
1*34&/'T."94+'7%#'G"='A"&/#,'!&.'
6S8&'"%'#".
Óǟʻ˞ɣȊ ƒ˞ȇ ļ˥ʫɅȩʻǁȞ ˞ɣǌ Tǟ˞ˉʻǁȞ╕
:*70'#&.':&"=*+5'<BR&0+

1+#2(/-'2

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ 6&0&/"34+&.
ÓǟʻǟɅʫǟȩʻ ȇ˥ʫ  ʫƒ˞ǟɣ╕ Tȩǟʻǟʻ ßƒɋ
ɝȩˉ 4655+'-./61+6"-.+#" ˻ɴɣ Óǟȩɋƒ
İɋȩɝƒɣȩ╕

İȩǟ ˿ɴɋɋǟɣ ǌƒʻ ʠǟʫȇǟɅˉǟ ğƒƒʫ ʻǟȩɣ┴
Ïȩɣǌǟʫ ˞ɣǌ Bǟʫ˞ȇ ˞ɣˉǟʫ ǟȩɣǟɣ ¯˞ˉ
ƷʫȩɣȊǟɣ┴ ƒɋɋǟʻ ȩʫȊǟɣǌ˿ȩǟ ʫȩǁȞˉȩȊ
ɝƒǁȞǟɣ╕ ŋɣǌ ʻȩǟ ̨ɣǌǟɣ ǌȩǟ ȩǌǟƒɋǟ
ãƒɣɣ ┴̈ ǌȩǟ ȩȞɣǟɣ ǌƒʻ ƒɋɋǟʻ ǟʫʻˉ ɝʁȊ!
ɋȩǁȞ ɝƒǁȞˉ╕ TɴǁȞ ˿ȩǟ Ȋ˞ˉ Ʌƒɣɣ ɝƒɣ
ǟȩɣǟɣ ȇʫǟɝǌǟɣ ßǟɣʻǁȞǟɣ Ʌǟɣɣǟɣ╖
Tȩǟ ȇʫƒɣ̔ʁʻȩʻǁȞ◄ɝƒʫɴɅɅƒɣȩʻǁȞǟ  ˞!
ˉɴʫȩɣ ÓǟȰɋƒ İɋȩɝƒɣȩ Ȋȩɋˉ ƒɋʻ ǟȩɣǟ ǌǟʫ
˿ȩǁȞˉȩȊʻˉǟɣ ɋȩˉǟʫƒʫȩʻǁȞǟɣ İˉȩɝɝǟɣ
 ʫƒɣɅʫǟȩǁȞʻ╕
A.*7&%I7/+7.2&%+.7='g'>*Na'<*.*45'
<BR&0+

7/0089$%"&'(6>*(+,-.

3'24#-'#

⁪⁵╕⁞⁞♃ ŋȞʫ 67I*0' M"B<*' C97;no'
U99&.,'F"&//&"34+'"='<$==&.'
<+*#+)")/"$+4&I5'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ ɣƣǁȞʻˉǟ İǟȩˉǟ ░

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ
9/6''%M*)+#*)+!%2*)62")&*'-.%-.2*
Z*7/'>&/*%,'M"+'8&340&/%#&='
<34/O00&/
£ǟʻʠʫƣǁȞɝȩˉ ŋɋʫȩɅǟ Tʫƒǟʻɣǟʫ ˞ɣǌ
ËɴȞɣ ˻ɴɣ T˥ȇȇǟɋ╕ ğʫɴɋɴȊ ˞ɣǌ cʠȩɋɴȊ┬
ļȩɝɴ Bʫ˞ɣɅǟ╕
ğƒ˞ɋ Jǟɋƒɣ ▐⁪⁶⁫⁞▲⁪⁶⁴⁞░ ˉȞǟɝƒˉȩʻȩǟʫˉ
ȩɣ ʻǟȩɣǟɣ £ǟǌȩǁȞˉǟɣ ȩɝɝǟʫ ˿ȩǟǌǟʫ
£ǟ˿ƒɋˉǟʫȇƒȞʫ˞ɣȊǟɣ┴ ̨ɣǌǟˉ ǟȩɣǟ
ʠɴǟˉȩʻǁȞǟ  ɴʫɝ ȇ˥ʫ ǌƒʻ £ʫƒ˞ǟɣ ǌǟʫ
İȞɴƒȞ╕ £ɋǟȩǁȞ̔ǟȩˉȩȊ ʻǁȞʫǟȩƷˉ  ǌɴʫɣɴ
⁪⁶⁭⁶ ʻǟȩɣ Ʒǟʫ˥Ȟɝˉǟʻ TȩɅˉ˞ɝ┬ ◘ãƒǁȞ
 ˞ʻǁȞ˿ȩˉ̔ ǟȩɣ £ǟǌȩǁȞˉ ̔˞ ʻǁȞʫǟȩƷǟɣ┴
ȩʻˉ ƷƒʫƷƒʫȩʻǁȞ◙╕ Jǟɋƒɣ ɋǟƷˉ ̔˿ƒʫ ȩɣ
 ʫƒɣɅʫǟȩǁȞ┴ ǌȩǟ ǌǟ˞ˉʻǁȞǟ İʠʫƒǁȞǟ
˿ȩɋɋ ǟʫ ȽǟǌɴǁȞ ɣȩǁȞˉ ƒ˞ȇȊǟƷǟɣ╕ cȩɣ

!"#$%&'$(')%*&+$("%,"#-.)(/-0102

.+#$')('

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
'D/'^"*.#"%$'(.=$%"3$
Tƒʻ ⁪⁶⁵⁮ ȊǟȊʫ˥ɣǌǟˉǟ cɣʻǟɝƷɋǟ Ȋǟ◄
Ȟʁʫˉ ̔˞ ǌǟɣ ȇ˥Ȟʫǟɣǌǟɣ ȞȩʻˉɴʫȩʻǁȞǟɣ
ÏɋƒɣȊɅʁʫʠǟʫɣ ˞ɣǌ Ȟƒˉ ʻȩǁȞ ɝȩˉ ʻǟȩ!
ɣǟɣ ʫƒę̑ɣȩǟʫˉǟɣ ¸ɣˉǟʫʠʫǟˉƒˉȩɴɣǟɣ
ǟȩɣǟɣ ãƒɝǟɣ ȊǟɝƒǁȞˉ╕
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ
9/6''%'-.*+%5#%'-.*+J"'%M
ŋʻˉƒǌ ãƒ˿ƒƷ ÏȞƒɣ ▐İƒɣˉɴɴʫ░┴
 ̈ƒɣ ÏȞƒɣ ▐İƒʫƒɣȊȩ░┴ İȞƒȩ̔ƒɣ
ÏȞƒɣ ▐ ɋʁˉǟ░┴ ¸ɝʫƒɣ ÏȞƒɣ ▐ļƒƷɋƒ░
L4&*+&.'*='A*#&%5'<B<O#
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

!"#$%!&'"(')

⁫⁞╕⁬⁞♃ŋȞʫ (%*3*.0"0'1*=$0J'
ğɴʫɣɴˉʫƒ̨ǁɴ┬ßȩɝƒǌʫǟ ̈ ǟɋ ǌȩɣǟʫɴ
L4&*+&.'1*=?&5'<B<O#'''▐ʻȩǟȞǟ ⁪⁞╕⁴╕░

!/00%"&'(6:*(+,-.

5'2('

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ 4*/"@*+W+!65&*+H6-.2+
#*)+C"&*5#M"/2")
R&'*.&'+4&'N7+7.&BA&0+"-*/'
R*")/"%9&%'''▐ʻȩǟȞǟ ⁪⁞╕⁴╕░
RU'(1U'L:U'AKLK1U'A&0+"-*/9&/W%B
#&'J'<I*+&)$8/5'R*")/"%9&%

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ
f\V'(N."I*BA&0+"-*/'<+7++9*.+'
U.8"%B<34S++/&'Z/*+25'<B<O#
▐ʻȩǟȞǟ ļȩʠʠ┴ Ïƒʻˉǟɣ░

⁪⁫╕⁞⁞♃ŋȞʫ
6*);."%+4'<+.*Y&%I7%0+N&0+'
£ʫɴ˅ǟʻ İˉʫƒ˅ǟɣɅ˞ɣʻˉȇǟʻˉ ɝȩˉ ȇʫǟȩǟɝ
cȩɣˉʫȩˉˉ ʫ˞ɣǌ ˞ɝʻ ÓƒƷ̈ʫȩɣˉȞ Ï˞ɋˉ˞ʫ!
̔ǟɣˉʫ˞ɝ ƒƷ ⁪⁫ ŋȞʫ┬ ƒƷ˿ǟǁȞʻɋ˞ɣȊʻ!
ʫǟȩǁȞǟʻ┴ Ʌ˥ɣʻˉɋǟʫȩʻǁȞǟʻ ğʫɴȊʫƒɝɝ
ȇ˥ʫ Ïȩɣǌǟʫ ˞ɣǌ cʫ˿ƒǁȞʻǟɣǟ ȩɣ  ɴʫɝ
˻ɴɣ Ïɴɣ̔ǟʫˉǟɣ┴ ļƒɣ̔┴ Ó˞ȇˉƒɅʫɴƷƒˉȩɅ┴

ËɴɣȊɋƒȊǟ ˞ɣǌ  ʫˉȩʻˉȩɅ┴ ļȞǟƒˉǟʫ ˞ɣǌ
ğǟʫȇɴʫɝƒɣǁǟɅ˞ɣʻˉ ƒ˞ȇ ɝǟȞʫǟ!
ʫǟɣ B˥Ȟɣǟɣ╕ Tƒ̔˞ ˻ǟʫʻǁȞȩǟǌǟɣǟ
Ïʫǟƒˉȩ˻◄ūɴʫɅʻȞɴʠʻ┴ İʠȩǟɋʻˉƒˉȩɴɣǟɣ┴
ǟȩɣǟ  ƒȞʫʫƒǌ◄Ħǟʠƒȩʫ◄ūǟʫɅʻˉƒˉˉ┴
ǟȩɣ Ï˞ɣʻˉȞƒɣǌ˿ǟʫɅʻɝƒʫɅˉ┴ ǟȩɣǟɣ
ūƒʻʻǟʫ◄İɅ˞ɋʠˉ˞ʫǟɣ◄ğƒʫǁɴ˞ʫʻ┴ Ʒ˞ɣˉǟ
¯ƣɣȊǟɝƒˉˉǟɣ˿˥ʫȇǟɋ ˞ɣǌ ɋǟǁɅǟʫǟʻ
ŨǟȊȩ◄ ɴɴǌ╕
6*);."%+4'H7/+7..*7='7%#'B3*Na5'
<BM"++&

5/67'

⁪⁮╕⁞⁞♃ŋȞʫ F,4=9"/2")$0-.*5
ļȞȩʻ ȩʻ ɣɴˉ ɝǟ ╛ B˞ Bǟɣ TǟȎȩɋȩɝ
 ȩɋɝ˻ɴʫȇ˥Ȟʫ˞ɣȊ ɝȩˉ ƒɣʻǁȞɋȩǟ˅ǟɣ!
ǌǟɝ £ǟʻʠʫƣǁȞ ɝȩˉ ĦǟȊȩʻʻǟ˞ʫ Ëǟ̈ƒɣ
Ïƒǌǟʫ╕  ˞ȇ ļ˥ʫɅȩʻǁȞ ɝȩˉ ǟɣȊɋȩʻǁȞǟɣ
ŋɣˉǟʫˉȩˉǟɋɣ╕ cʻ ȩʻˉ ǌȩǟ £ǟʻǁȞȩǁȞˉǟ ˻ɴɣ
Ȟɴɝɴʻǟ̇˞ǟɋɋǟɣ ßƣɣɣǟʫɣ┴ ǌȩǟ ˞ɣˉǟʫ
ȊǟʻǟɋɋʻǁȞƒȇˉɋȩǁȞǟɝ ˞ɣǌ ȇƒɝȩɋȩƣʫǟɝ
Tʫ˞ǁɅ┴ ˞ɣǌ ƒ˞ȇȊʫ˞ɣǌ ˻ɴɣ ȩɣɣǟʫǟɣ
Ïɴɣ̩ȩɅˉǟɣ  ʫƒ˞ǟɣ ȊǟȞǟȩʫƒˉǟˉ ȞƒƷǟɣ┬
ß˞ʻˉƒȇƒ┴ßǟȞɝǟˉ˞ɣǌų˞ʻ˞ȇ╕Tǟʫ  ȩɋɝ
̔ǟȩȊˉ ǌȩǟ ūǟɋˉ ǌǟʫ ǟȩɣ̔ǟɋɣǟɣ  ȩȊ˞ʫǟɣ┬
ǟʫʻǁȞʁʠȇˉ ˻ɴɝ ʻˉƣɣǌȩȊǟɣ İʠȩǟɋǟɣ
ʻɴ̔ȩƒɋǟʫ Ħɴɋɋǟɣ ˞ɣǌ Ó˥Ȋǟɣ ˥Ʒǟʫ ȩȞʫǟ
¸ǌǟɣˉȩˉƣˉ╕ cʫ Ʒǟɋǟ˞ǁȞˉǟˉ ǌƒʻ ļȞǟɝƒ
ƒ˞ǁȞ ƒ˞ʻ ǌǟʫ İȩǁȞˉ ǌǟʫ  ʫƒ˞ǟɣ┴ ǌȩǟ
ǌȩǟ ƒɣǌǟʫǟɣ ôʠȇǟʫ ǌȩǟʻǟʫ cȞǟɣ ʻȩɣǌ╕
!&/?4"BH"%$5'<BM"++&
Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬ Tǟ˞ˉʻǁȞ◄ļ˥ʫɅȩʻǁȞǟʻ
 ɴʫ˞ɝ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ǟ╕ Ũ╕

.+#$')('

⁪⁪╕⁞⁞♃ ŋȞʫ K0+*#' C*8*)' H4*%'
▐İƒɣˉɴɴʫ░┴  ̈ƒɣ ÏȞƒɣ ▐İƒʫƒɣȊȩ░┴
İȞƒȩ̔ƒɣ ÏȞƒɣ ▐ ɋʁˉǟ░┴ ¸ɝʫƒɣ ÏȞƒɣ
▐ļƒƷɋƒ░ ▐ʻȩǟȞǟ ⁪⁪╕⁴╕░
L4&*+&.'*='A*#&%5'<B<O#

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
G7/"*'6&24%&-*'''▐ʻȩǟȞǟ ⁪⁞╕⁴╕░
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

⁪⁶╕⁬⁞♃ŋȞʫ
7")038%'-.*)+9"/2")'0::*)
@.9&/I$%2&.+'M*%7&/'H%$//
Tǟʫ  ˞ȇˉƒɅˉ ǌǟʫ ǌȩǟʻȽƣȞʫȩȊǟɣ  ǟɋɋ!
ƷƒǁȞǟʫ ôʫȊǟɋɅɴɣ̔ǟʫˉǟ Ȟƒˉ ūǟʫɅǟ
ǌƣɣȩʻǁȞǟʫ ˞ɣǌ ɣɴʫ˿ǟȊȩʻǁȞǟʫ Ïɴɝ!
ʠɴɣȩʻˉǟɣ ̔˞ɝ ļȞǟɝƒ╕
67+4&.I".34&5'A&//)*34

!"#$%!&'"(')

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ M*."$'7%#'#&.'b*7)&.&.
ßȩˉ Óȩ˻ǟ◄ß˞ʻȩɅ ȩɣʻ̔ǟɣȩǟʫˉ ˻ɴɣ
Ũɋƒǌȩʻɋƒ˻ £ʫƒɅɴ˻ʻɅȩ╕
¸ɣ ǌȩǟʻǟʫ ãǟ˞ȇƒʻʻ˞ɣȊ ǟɣˉ˿ȩǁɅǟɋˉ
ãƒǌȽƒ  ʫɴɋɴ˿ƒ ▐Tʫƒɝƒˉ˞ʫȊȩɣǌǟʫğʫɴ!
ǌ˞Ʌˉȩɴɣ░ ǌȩǟ Ʒǟȩ ļȞɴɝƒʻ ßƒɣɣ ɣ˞ʫ
ʻɅȩ̔̔ȩǟʫˉǟɣ  ȩȊ˞ʫǟɣ ̔˞ ɋǟƷǟɣǌȩȊǟɣ
JȞƒʫƒɅˉǟʫǟɣ╕  ˞ʻ ßƒɣɣʻ ǌ˥ʻˉǟʫǟʫ
cʫ̔ƣȞɋ˞ɣȊ ˥Ʒǟʫ ßƒɣȩʠ˞ɋƒˉȩɴɣ ˿ȩʫǌ
ǟȩɣǟ £ǟʻǁȞȩǁȞˉǟ ˥Ʒǟʫ ßǟɣʻǁȞǟɣ┴ ǌȩǟ
ɣȩǁȞˉ ƷǟɝǟʫɅǟɣ┴ ˿ȩǟ ¸ɣˉɴɋǟʫƒɣ̔ ˞ɣǌ
ƒ˞ˉɴʫȩˉƣʫǟʻ TǟɣɅǟɣ ȩɣ ȩȞʫǟɣ  ɋɋˉƒȊ
ǟȩɣǌʫȩɣȊǟɣ╕
L4&*+&.'(+&/"&.5'<B@0+

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ A/*=&%3$B()&%#
İƒʫƒ̈ £ƒʫǁȫƒ ɋȩ˻ǟ╕
ã˞ʫ ʻǟɋˉǟɣ ȩʻˉ ǌȩǟ ʻʠƒɣȩʻǁȞǟ  ɋƒɝǟɣ!
ǁɴˉƣɣ̔ǟʫȩɣ İƒʫƒ̈ £ƒʫǁȫƒ ƒ˞ʻ Ëǟʫǟ̔ ǌǟ
ɋƒ  ʫɴɣˉǟʫƒ Ȟȩǟʫ̔˞ɋƒɣǌǟ ɋȩ˻ǟ ̔˞ ǟʫɋǟ!
Ʒǟɣ╕ £ǟɝǟȩɣʻƒɝ ɝȩˉ ̔˿ǟȩ ˿ǟȩˉǟʫǟɣ
ļƣɣ̔ǟʫȩɣɣǟɣ┴ £ǟʻƒɣȊ┴ ß˞ʻȩɅ ˞ɣǌ
ǌǟɝ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉǟʫ cɣʻǟɝƷɋǟ 7/+L6'6T*+
I/6:*5-0 ǟɣˉʻˉǟȞˉ ǟȩɣ ɝȩˉʫǟȩ˅ǟɣǌǟʫ
 Ʒǟɣǌ ˻ɴɋɋǟʫ ĦȞ̈ˉȞɝ˞ʻ ˞ɣǌ ǟǁȞˉǟʫ
 ɋƒɝǟɣǁɴ◄ÓǟȩǌǟɣʻǁȞƒȇˉ╕
L4&*+&.'6*'67%&5'<B@0+

*+)(),-'

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ
1&"0&)&."34+'*70'6*+&"%*=&."I*'
¸ɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋȩʻɝ˞ʻ ɋȩ˻ǟ ▲
cȩɣ Ïɴɣˉȩɣǟɣˉ ȩɣ  ˞ȇʫ˞Ȟʫ╕
cȩɣǌʫ˥ǁɅǟƒ˞ʻÓƒˉǟȩɣƒɝǟʫȩɅƒ˻ǟʫɝȩ !̄
ˉǟɋˉ ǌǟʫ ĦǟȩʻǟƷǟʫȩǁȞˉ ǟȩɣǟʫ TǟɋǟȊƒˉȩ!
ɴɣɝȩˉ ǌǟʫ ßÓğT◄ğƒʫˉǟȩ˻ɴʫʻȩˉ̔ǟɣǌǟɣ
£ƒƷȩ  ǟǁȞˉɣǟʫ ˥Ʒǟʫ ȩȞʫǟ Ħǟȩʻǟ ǌ˞ʫǁȞ
ğǟʫ˞┴  ʫȊǟɣˉȩɣȩǟɣ┴ ŋʫ˞Ȋ˞ƒ ┴̈ Bʫƒʻȩɋȩǟɣ
˞ɣǌ ßǟ̇ȩɅɴ ȩɝ ˻ǟʫȊƒɣȊǟɣǟɣ ËƒȞʫ╕
BǟȊɋǟȩˉǟˉ ˿ȩʫǌ ǌȩǟ Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉ˞ɣȊ
˻ɴɣ ɋƒˉǟȩɣƒɝǟʫȩɅƒɣȩʻǁȞǟʫ ß˞ʻȩɅ ǌǟʻ
£ǟʻƒɣȊʻǌ˞ɴʻ Jɴɝʠƒɳǟʫƒʻ ʻɴ˿ȩǟ
ɋƒˉǟȩɣƒɝǟʫȩɅƒɣȩʻǁȞǟɣ İʠǟ̔ȩƒɋȩˉƣˉǟɣ╕
(Tb'(.)&"+&.)"/#7%902&%+.7='<O#'5'
<BK%+&.+O.I4&"=

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ
!&.'<?*%"034&'TO.9&.I."&9'
¸ɝ İʠȩǟȊǟɋ ƒɣˉȩȇƒʻǁȞȩʻˉȩʻǁȞǟʫ Óȩˉǟʫƒ!
ˉ˞ʫ ɝȩˉ Ëɴ˞ʫɣƒɋȩʻˉȩɣ ËƒɣɅƒ Ïɋ˞Ȋǟ╕
ãƒǁȞǌǟɝ ɋȩɣɅǟ Ïʫƣȇˉǟ ȩɝ  ǟƷʫ˞ƒʫ
⁪⁶⁬⁯ ǌȩǟ ğƒʫɋƒɝǟɣˉʻ˿ƒȞɋǟɣ Ȋǟ˿ɴɣ◄
ɣǟɣ ȞƒƷǟɣ┴ ˻ǟʫ˥Ʒˉǟɣ ʫǟǁȞˉǟ ßȩɋȩˉƣʫʻ

ȩɝ Ë˞ɋȩ ⁪⁶⁬⁯ ˞ɣˉǟʫ £ǟɣǟʫƒɋ  ʫƒɣǁɴ
ǟȩɣǟɣ ßȩɋȩˉƣʫʠ˞ˉʻǁȞ╕ Tǟʫ İʠƒɣȩʻǁȞǟ
B˥ʫȊǟʫɅʫȩǟȊ ǌƒ˞ǟʫˉǟ ȇƒʻˉ ̔˿ǟȩ ËƒȞʫǟ╕
 ˞ʻ ǌǟʫ Ȋƒɣ̔ǟɣ ūǟɋˉ Ʌƒɝǟɣ ƒɣˉȩȇƒ!
ʻǁȞȩʻˉȩʻǁȞǟ  ʫǟȩ˿ȩɋɋȩȊǟ ɣƒǁȞ İʠƒɣȩǟɣ┴
˞ɝ ȊǟȊǟɣ ǌȩǟ ğ˞ˉʻǁȞȩʻˉǟɣ ̔˞ Ʌƣɝʠ!
ȇǟɣ╕ ŋɣˉǟʫ ǌǟɣ  ʫǟȩ˿ȩɋɋȩȊǟɣ ˿ƒʫǟɣ
˻ȩǟɋǟ Ëɴ˞ʫɣƒɋȩʻˉǟɣ ˞ɣǌ İǁȞʫȩȇˉʻˉǟɋɋǟʫ┴
ǌȩǟ ˥Ʒǟʫ ǌȩǟ Ïƣɝʠȇǟ ƷǟʫȩǁȞˉǟˉ Ȟƒ!
Ʒǟɣ╕ R*/#4&"='̂ *"0)7.95'<B@0+

1+#2(/-'2

⁪⁪╕⁞⁞♃ŋȞʫ F$//9&?*3I+
ßƒˉȩɣǟǟ˻ǟʫƒɣʻˉƒɋˉ˞ɣȊɝȩˉ ǌǟʫ
İˉƒƒˉʻɴʠǟʫ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ȩɝ ĦƒȞɝǟɣ ǌǟʫ
 ˞ʻʻˉǟɋɋ˞ɣȊ╕
¸ɣ ǟȩɣǟɝğƒɣǟɋȊǟʻʠʫƣǁȞ˿ǟʫǌǟɣ ʻȩǁȞ
Ë˞ɋȩƒ İǁȞɝȩˉˉ ▐Tʫƒɝƒˉ˞ʫȊȩɣ┴ İˉƒƒˉʻ!
ɴʠǟʫ░┴ £ɴʫƒɣ Ë˞ʫȩǁ ▐İƣɣȊǟʫ┴ İˉƒƒˉʻ!
ɴʠǟʫ░ ˞ɣǌ  ɋ˿ȩɣ ßƒȩȊɋǟʫ ▐Ï˥ɣʻˉɋǟʫ
ǌǟʫ  ˞ʻʻˉǟɋɋ˞ɣȊ ŨôÓÓ£cğ JÏļ░ ˥Ʒǟʫ
ȩȞʫǟɣ Ʌʫǟƒˉȩ˻ǟɣ ğʫɴ̔ǟʻʻ ̔˞ʫ £ǟʻˉƒɋ!
ˉ˞ɣȊ ˞ɣǌ ŋɝʻǟˉ̔˞ɣȊ ǌǟʫ  ɴˉɴʻǟʫȩǟ
◘BƒʹƒʥǊȧɂ◙ ˞ɣǌ ǌǟʫ ßȩ̇ˉƒʠǟ◄ôʠǟʫ
,262%05+L6)6#%'0 ƒ˞ʻˉƒ˞ʻǁȞǟɣ╕ Bǟȩ!
ǌǟ Ʌ˥ɣʻˉɋǟʫȩʻǁȞǟɣ ğʫɴȽǟɅˉǟ Ʒǟȇƒʻʻǟɣ
ʻȩǁȞ ƒɣȞƒɣǌ ǌǟʫ ʻɴȊ╕ ◘£ƒʻˉƒʫƷǟȩ!
ˉǟʫ┌ȩɣɣǟɣ◙◄£ǟʻǁȞȩǁȞˉǟ ɝȩˉ ǟȩɣǟɝ
Ʌɴɝʠɋǟ̇ǟɣ £ǟȇ˥Ȟɋ ˻ɴɣ ſ˞Ȟƒ˞ʻǟ╕ ßȩˉ
ǟȩɣǟɝ ɝ˞ʻȩɅƒɋȩʻǁȞǟɣ BǟȩˉʫƒȊ ˻ɴɣ
£ɴʫƒɣ Ë˞ʫȩǁ ▐Bƒʻʻ░ ˞ɣǌ  ɋƒɣ ¯ƒɝȩɋ!
ˉɴɣ ▐Ïɴʫʫǟʠǟˉȩˉɴʫ░ ˻ɴɣ ǌǟʫ İˉƒƒˉʻ!
ɴʠǟʫ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ƒ˞ʻ ǌǟʫ ßȩ̇ˉƒʠǟ◄ôʠǟʫ
,262%05+L6+)6#%'0"
Z.$`&I+.*7=5' H7%0+-&.&"%' R*9&%B
4*//&

⁪⁭╕⁞⁞♃ŋȞʫ >*Na'#&'(.+"0+*0
Óƒ  ˞ǁȞʻȩƒ ÏɴɋɋǟɅˉȩ˻ƒ ɋƣǌˉ ƒɋɋǟ Ʌ˥ɣʻ !̄
ɋǟʫȩʻǁȞǟɣ˞ɣǌɅ˞ɋˉ˞ʫǟɋɋǟɣ ʫƷǟȩˉǟʫȩɣ!
ɣǟɣ Ʌɴɋ˞ɝƷȩƒɣȩʻǁȞǟʫ ¯ǟʫɅ˞ɣȇˉ┴ ǌȩǟ
ȩɣ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ˞ɣǌ ŋɝȊǟƷ˞ɣȊ ɋǟƷǟɣ┴
Ȟǟʫ̔ɋȩǁȞ ǟȩɣ┴ ƒɝ F61c+ #*+ ;)2%'26'
ˉǟȩɋ̔˞ɣǟȞɝǟɣ╕ ſȩǟɋ ǌȩǟʻǟʻ ļʫǟȇȇǟɣʻ
ȩʻˉ ǟʻ┴ ǟȩɣƒɣǌǟʫ Ʌǟɣɣǟɣ̔˞ɋǟʫɣǟɣ
˞ɣǌ ǌȩǟ Ʌɴɋ˞ɝƷȩƒɣȩʻǁȞǟ Tȩƒʻʠɴʫƒ
̔˞ ʻˉƣʫɅǟɣ╕  ɣɝǟɋǌ˞ɣȊ┬ ƒɣɝǟɋǌ˞ɣȊ╕
ɋȇɅ Ȋɝƒȩɋ╕ǁɴɝ╕
Uj?&."=&%+"&..*7=5'
H*+4*."%&%0+.*Y&'f\!5'<BM"++&
Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬ Óƒ  ˞ǁȞʻȩƒ ÏɴɋɋǟɅˉȩ˻ƒ

2/0%"&'(6<*(+,-.

!"#$%!&'"(')

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ !"&'@?+"="0+"%%&%
(/+&0'<34*70?"&/4*705'<BM"++&
▐ʻȩǟȞǟ ⁪╕⁴╕░

*+)(),-'

⁪⁶╕⁞⁞♃ŋȞʫ Z*"%+&#'"%'Z."#&,'
('M*0+&.3/*00'$%'!.*9
¸ɝ Ë˞ɣȩ ⁪⁶⁯⁶ ɝƒʫɅȩǟʫˉǟɣ ǌȩǟ İˉɴɣǟ!
˿ƒɋɋ◄ŋɣʫ˞Ȟǟɣ ǟȩɣǟɣ ūǟɣǌǟʠ˞ɣɅˉ
ǌǟʫ ɝɴǌǟʫɣǟɣ Ó£BļĤּצ◄Bǟ˿ǟȊ˞ɣȊ ȩɣ
ǌǟɣ ŋİ ╕ Bȩʻ Ȟǟ˞ˉǟ ʻˉǟȞˉ TʫƒȊ ˿ǟɋ !̄
˿ǟȩˉ ȇ˥ʫ Ïʫǟƒˉȩ˻ȩˉƣˉ┴ İȩǁȞˉƷƒʫɅǟȩˉ┴ £ǟ!
ɝǟȩɣʻǁȞƒȇˉ˞ɣǌǌȩǟ ʫǟȩȞǟȩˉ┴ ¸ǌǟɣˉȩˉƣˉ
ƒ˞ʻ̔˞ǌʫ˥ǁɅǟɣ╕ Tȩǟʻǟ TʫƒȊ ßƒɅǟ◄ŋʠ
ßƒʻˉǟʫ Jɋƒʻʻ˿˥ʫǌȩȊˉ ǌȩǟʻǟʻcʫƷǟ╕Tȩǟ
ǌǟ˞ˉʻǁȞ◄ƒɝǟʫȩɅƒɣȩʻǁȞǟ TʫƒȊ Ĥ˞ǟǟɣ
 ɋʠȩɣǟ İɅȩ ̔ǟȩȊˉ ɋȩ˻ǟ ȩȞʫǟ ļǟǁȞɣȩɅǟɣ
˞ɣǌ ȩȞʫǟɣ Ʌʫǟƒˉȩ˻ǟɣ ğʫɴ̔ǟʻʻ╕
!&7+034B*=&."I*%"034&0'b&%+.7=J
G*=&0BAVBT;.%&0BD%0+"+7+5'<BM"++&

!"#$%&'$(')%*&+$("%,"#-.)(/-0102

!"#$%"&'(66*(+,-.((((((((89)/:";5'2(/<"6

f\V'(N."I*BA&0+"-*/'<+7++9*.+'
ğʫɴȊʫƒɝɝ ˻ɴɣ ⁪⁪ Ʒȩʻ ⁫⁭ ŋȞʫ╕
Tƒʻ ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝ ǟʫ˿ƒʫˉǟˉ ˞╕ ƒ╕ ǟȩɣ Bƒʻƒʫ┴ ÏȩɣǌǟʫʠʫɴȊʫƒɝɝ ɝȩˉ İǁȞɝȩɣɅǟɣ┴
Bƒʻˉǟɋɣ ˞ɣǌ İʠȩǟɋǟɣ┴ Ïȩɣǌǟʫǟʫ̔ƣȞɋ˞ɣȊǟɣ ɝȩˉ ßȩǁȞƒǟɋ ļɴɣȇǟɋǌ┴ ļʫɴɝɝǟɋ!
˿ɴʫɅʻȞɴʠʻ ȇ˥ʫ £ʫɴ˅ ˞ɣǌ Ïɋǟȩɣ ʻɴ˿ȩǟ ǌǟɣ  ȩɋɝ !*+&)65#+#c3/6-*:*52 ▐ʻȩǟȞǟ
˞ɣˉǟɣ░╕ ß˞ʻȩɅƒɋȩʻǁȞ ʻɴʫȊǟɣ ˞ɣˉǟʫ ƒɣǌǟʫǟɝ BƒɅƒʫ̈ ƒɣǌ ğƒʠȩʻ┴ TË Tʫƒ̔ǟǟ ƒɣǌ
Jʫǟ ┴˿ İˉǟ˻ɴ  ˉƒɝ!
Ʒȩʫǟ ƒɣǌ ūɴʫɋǌ
Jȩˉȩ̔ǟɣ ʻɴ˿ȩǟ İƒ!
ɝɴʫƒ ɝȩˉ ĦǟȊȊƒǟ┴
TƒɣǁǟȞƒɋɋ ˞ɣǌ
 ȇʫɴƷǟƒˉʻ ȇ˥ʫ  ǟʻ!
ˉȩ˻ƒɋʻˉȩɝɝ˞ɣȊ╕ ¸ɝ
 ɣʻǁȞɋ˞ʻʻ ̨ɣǌǟˉ
ǟȩɣǟ İȩɋǟɣˉ Tȩʻǁɴ
ɝȩˉ TË Ħƒ ßƒ˻ƒ ƒ˞ʻ
İ˥ǌƒȇʫȩɅƒ ʻˉƒˉˉ╕
U.8"%B<34S++/&'Z/*+25'<B<O#

⁪⁯╕⁞⁞♃ŋȞʫ T/*3I'+$'+4&'A7+7.&'
A"/='7%#'F$.+.*9'''ȩɝ ĦƒȞɝǟɣ ǌǟʻ ;1)%M6+I*'2%K6/'P+

ßȩˉ ūȩɋɋ̈ ĦɴɋɋǠ┴ U;BJ;+I%/:+F/"(P
Tǟʫ ȩɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋǟ ļȩˉǟɋ ɅɋȩɣȊˉ ȇ˞ˉ˞ʫȩʻ!
ˉȩʻǁȞ ˞ɣǌ ɋǟȩǁȞˉ ▲ ǌɴǁȞ ǌǟʫ ôʫȩȊȩɣƒɋ!
ˉȩˉǟɋ ǌǟʻ  ȩɋɝʻ ǟʫ̔ƣȞɋˉ ɣɴǁȞ ɝǟȞʫ┬
!*+ S)65#+ 4c3/6-*:*52+ W+ 4%*+ &)h^2*+
B*)#)85&"5&P cȩɣ  ȩɋɝ ˥Ʒǟʫ ßȩȊʫƒˉȩɴɣ┴
ſ˞ȊǟȞʁʫȩȊɅǟȩˉ ˞ɣǌ ǌȩǟ  ʫƒȊǟ┴ ˿ȩǟ £ǟ!
ʻǟɋɋʻǁȞƒȇˉǟɣ ɝȩˉ ŨǟʫʻǁȞȩǟƷ˞ɣȊ┴ ¸ǌǟɣˉȩ!
ˉƣˉ ˞ɣǌ ſ˞Ʌ˞ɣȇˉ ˞ɝȊǟȞǟɣ╕ ŋɣǌ Ȋǟɣƒ˞
ǌǟʻȞƒɋƷ ȩʻˉ ǌȩǟʻǟʫ  ȩɋɝ ȇ˥ʫ ƒɋɋǟ ▲ ɣȩǁȞˉ

ɣ˞ʫ ȇ˥ʫ ◘ʻǁȞ˿ƒʫ̔ Ȋǟɋǟʻǟɣǟ◙ ßǟɣʻǁȞǟɣ╕ ¸ɝ ßȩˉˉǟɋʠ˞ɣɅˉ ʻˉǟȞǟɣ ƒȇʫɴǌȩƒʻʠɴ!
ʫȩʻǁȞǟ ğǟʫʻʠǟɅˉȩ˻ǟɣ ˞ɣǌ  ȇʫɴȇ˞ˉ˞ʫȩʻɝ˞ʻ╕ (/+&0'A&7&.8&4.4*705'<B<O#

!"#$%"&'(66*(+,-.

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ H/*00"034&'"%#"034&'M70"IV' 'ŋʻˉƒǌ ãƒ˿ƒƷ ÏȞƒɣ ▐İƒɣˉɴɴʫ░┴
 ̈ƒɣ ÏȞƒɣ ▐İƒʫƒɣȊȩ░┴ İȞƒȩ̔ƒɣ ÏȞƒɣ ▐ ɋʁˉǟ░┴ ¸ɝʫƒɣ ÏȞƒɣ ▐ļƒƷɋƒ░

Tǟʫ İƒɣˉɴɴʫ◄İʠȩǟɋǟʫ ãƒ˿ƒƷ
ÏȞƒɣ ȊǟȞʁʫˉ ̔˞ʫ ɝ˞ʻȩɅƒɋȩ!
ʻǁȞǟɣ  ƒɝȩɋȩǟ ǌǟʫ İȩɅƒʫ £Ȟƒ!
ʫƒɣƒ┴ ǌȩǟ Ʒǟʫǟȩˉʻ ȩɣ ǌǟʫ ⁶╕ £ǟ!
ɣǟʫƒˉȩɴɣ ɅɋƒʻʻȩʻǁȞǟ ȩɣǌȩʻǁȞǟ
ß˞ʻȩɅ ʻʠȩǟɋǟɣ╕ cʫ ȩʻˉ Ʒǟʫ˥Ȟɝˉ
˿ǟȊǟɣ ʻǟȩɣǟʫ £ƒ̈ƒɅȩ İʠȩǟɋ!
˿ǟȩʻǟ┴ ǌȩǟ ǌǟʫ ɝǟɣʻǁȞɋȩǁȞǟɣ
İˉȩɝɝǟ ɣƒǁȞǟɝʠȇ˞ɣǌǟɣ ȩʻˉ╕
L4&*+&.'*='A*#&%5'<B<O#

!/00%"&'(6:*(+,-.(((((((========

⁪⁪▲⁫⁞♃ŋȞʫ f\V'(N."I*BA&0+"-*/'<+7++9*.+'
 Ʒ ⁪⁪ ŋȞʫ╕ Tƒʻ ğ˞Ʒɋȩ!
Ʌ˞ɝ ǟʫ˿ƒʫˉǟˉ ˞╕ ƒ╕ ǟȩɣ
Bƒʻƒʫ┴ Ïȩɣǌǟʫ◄ ˞ɣǌ
 ƒɝȩɋȩǟɣʠʫɴȊʫƒɝɝ ɝȩˉ
ßƣʫǁȞǟɣǟʫ̔ƣȞɋ˞ɣȊǟɣ
˞ɣǌ Óȩ˻ǟ◄ß˞ʻȩɅ┴ ǟȩɣǟɣ
 ɝƒʠȩƒɣɴ◄ ˞ɣǌ  ȇʫɴ◄
Tƒɣǁǟ◄ūɴʫɅʻȞɴʠ ɝȩˉ
;:6(*5D+ ,2"22&6)2
ʻɴ˿ȩǟ  ȇʫɴ◄ ɝƒʠȩƒɣɴ◄
Tƒɣǁǟ◄ğǟʫȇɴʫɝƒɣǁǟʻ╕

ß˞ʻȩɅƒɋȩʻǁȞ ˉʫǟˉǟɣ Ïƒɣǌƒʫƒ
TȩǟƷƒˉǠ ˞ɣǌ ǌȩǟ Jc:0%)*+ <65#+
▐Bȩɋǌ ɴƷǟɣ░ ʻɴ˿ȩǟ ¸ʻȩɝƷȩ Tǟǟ ˞ɣǌ
ļȞƒƷȩɋǠ ▐Bȩɋǌ ʫǟǁȞˉʻ░ ɝȩˉ ßƒɣǌȩɣ!
Ʌǟ◄ĦȞ̈ˉȞɝǟɣ┴  ȇʫɴ◄ğɴʠ┴ İɴ˞ɋ┴ Ëƒ̔̔
˞ɣǌ £ɋɴƷƒɋ İɴ˞ɣǌʻ ƒ˞ȇ╕
U.8"%B<34S++/&'Z/*+25'<B<O#

7.80$%"&'(6)*(+,-.((((((((1+77')9'2(/<"6=0')=.46(4)'#

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ H$%2&.+,'''T*)*'d*9*'
BƒɋɅƒɣ┴ Ïɋǟ̔ɝǟʫ┴ İ˿ȩɣȊ ˞ɣǌ £̈ʠʻ̈ Ëƒ̔̔╕
¸Ȟʫ İɴ˞ɣǌ ȩʻˉ ǟȩɣǟ ȇǟ˞ʫȩȊǟ ßȩʻǁȞ˞ɣȊ ƒ˞ʻ BƒɋɅƒɣ┴ Ïɋǟ̔ɝǟʫ┴ İ˿ȩɣȊ ˞ɣǌ £̈ʠʻ̈

Ëƒ̔̔┴ ǟʫȊƣɣ̔ˉ ǌ˞ʫǁȞ
ɴʫȩǟɣˉƒɋȩʻǁȞǟ ļƣɣ̔ǟ
˞ɣǌ ǟȩȊǟɣǟ Ïɴɝ!
ʠɴʻȩˉȩɴɣǟɣ╕ ßȩˉ ǌǟʫ
ƒɅ˞ʻˉȩʻǁȞǟɣ Bǟ!
ʻǟˉ̔˞ɣȊ ƒ˞ʻ Ũȩɴɋȩɣǟ┴
ÏɴɣˉʫƒƷƒʻʻ┴ £ȩˉƒʫʫǟ┴
 ɅɅɴʫǌǟɴɣ ˞ɣǌ
ğǟʫǁ˞ʻʻȩɴɣ ƷɋǟȩƷˉ
ȩȞʫ ÏɋƒɣȊ ʠ˞ʫ ˞ɣǌ
˻ǟʫȇ˥Ȟʫˉ ̔˞ɝ ǟɅʻˉƒ!
ˉȩʻǁȞǟɣ ļƒɣ̔╕

⁫⁞╕⁪⁮♃ŋȞʫ H$%2&.+,''''T$4&="*%'T&+;*.0'
ŋɣȊƒʫȩʻǁȞǟʫ İʠǟǟǌ◄ ɴɋɅ◄
 ʫǟƒɅ◄ğ˞ɣɅ╕
Ũɴɣ ŨƒȊƒƷ˞ɣǌǟɣ ƒ˞ȇ ǌȩǟ
ȩɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋǟɣ B˥Ȟɣǟɣ┬
ǌȩǟ <0.*:%65+<*2G6)' ƒ˞ʻ
B˞ǌƒʠǟʻˉ ǟʫɴƷǟʫɣ ʻǟȩˉ ȩȞʫǟʫ
£ʫ˥ɣǌ˞ɣȊ ȩɝ ËƒȞʫ ⁫⁞⁞⁶
ɝȩˉ ȩȞʫǟʫ ǟȩɣ̔ȩȊƒʫˉȩȊǟɣ ßȩ!
ʻǁȞ˞ɣȊ ƒ˞ʻ BƒɋɅƒɣ◄Bǟƒˉʻ┴
£̈ʠʻ̈ cɋǟɝǟɣˉǟɣ┴ İʠǟǟǌ◄
 ɴɋɅ ˞ɣǌ  ʫǟƒɅ◄ğ˞ɣɅ ˿ǟɋ !̄
˿ǟȩˉ ǌȩǟ ¯ǟʫ̔ǟɣ ǟȩɣǟʻ ʻˉǟˉȩȊ
˿ƒǁȞʻǟɣǌǟɣ ğ˞ƷɋȩɅ˞ɝʻ╕
ğʫƣʻǟɣˉȩǟʫˉ ˻ɴɝ Óȩʻ̔ ◄̄¸ɣ!
ʻˉȩˉ˞ˉ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ╕

 ˞˅ǟʫǌǟɝ┬ cʻʻǟɣʻ◄ ˞ɣǌ ¸ɣȇɴʻˉƣɣǌǟ ▐ʠɴʻ ◄̄░ɝȩȊʫƒɣˉȩʻǁȞǟʫ Ũǟʫǟȩɣǟ┴
ÏȩɣǌǟʫʠʫɴȊʫƒɝɝ ʻɴ˿ȩǟ ǟȩɣ ßƒʫɅˉ ǌǟʫ Ï˞ɋˉ˞ʫǟɣ╕ M*.I+?/*+25'<BM"++&'''
Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬  ɴʫ˞ɝ ǌǟʫ Ï˞ɋˉ˞ʫǟɣ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ǟ╕ Ũ╕ U"%+."++'N.&"

2.%%3/45'(61*(+,-.((((((((((((1+77')9'2(/<"6=0')=.46(4)'#

⁪⁵╕⁞⁞♃ŋȞʫ H$%2&.+,'''6*0'T*I/*-*0'''ğɴɋ̈ʠȞɴɣȩǟ Ǡɋǟǁˉʫȩʧ˞ǟ╕
!6'+<6M/6K6' ƒ˞ʻ İˉʫƒ˅Ʒ˞ʫȊ Ʌʫǟȩǟʫǟɣ ɝȩˉ ȩȞʫǟʫ ß˞ʻȩɅ ǟȩɣǟɣ ūȩʫƷǟɋ˿ȩɣǌ┴ ǌǟʫ
˻ɴɣ ǌǟɣ  ɣǌǟɣ Ʒȩʻ ̔˞ɝ BƒɋɅƒɣ ̔ȩǟȞˉ╕ !6'+<6M/6K6' ƷʫǟǁȞǟɣ ɝȩˉ Ïɴɣ˻ǟɣˉȩɴ!

ɣǟɣ ˞ɣǌ ʫ˥ǁɅǟɣ ǌȩǟ
˿ǟȩƷɋȩǁȞǟ İǁȞƒȇȇǟɣʻ!
Ʌʫƒȇˉ ȩɣʻ ſǟɣˉʫ˞ɝ ǌǟʫ
ˉʫƒǌȩˉȩɴɣǟɋɋǟɣ ß˞ʻȩɅ╕
ūɴ  ʫƒ˞ǟɣ ȩɣ ƒɋˉǟɣ
Óȩǟǌˉǟ̇ˉǟɣ ɴȇˉ ɣ˞ʫ
ʠƒʻʻȩ˻ ƒɝ Ħƒɣǌǟ ȩɣ
cʫʻǁȞǟȩɣ˞ɣȊ ˉʫǟˉǟɣ┴
ɋƒʻʻǟɣ ʻȩǟ ǌȩǟʻǟ ȩɣ
ȩȞʫǟɣ ãǟ˞ȩɣˉǟʫʠʫǟˉƒ!

ˉȩɴɣǟɣ ˞ɣǌ cȩȊǟɣɅɴɝʠɴʻȩˉȩɴɣǟɣ ɝȩˉ ˻ɴɋɋǟʫ İˉȩɝɝǟ ǟʫɅɋȩɣȊǟɣ ˞ɣǌ ȇɴʫǌǟʫɣ
¸ǌǟɣˉȩˉƣˉ┴ ğʫƣʻǟɣ̔ ˞ɣǌ ĦǟǁȞˉǟ ǟȩɣ╕

⁫⁞╕⁪⁮♃ŋȞʫ H$%2&.+,'''A.&04/;9.$7%#'
İ˥ǌƒȇʫȩɅƒɣȩʻǁȞǟ  ȇʫɴ◄ ˞ʻȩɴɣ╕
Tȩǟ Bƒɣǌ ƒ˞ʻ Ïƒʠʻˉƒǌˉ┴ ƒɅˉ˞ǟɋɋ
˞ɣˉǟʫ˿ǟȊʻ ɝȩˉ ǌǟʫ ȇƒɣˉƒʻˉȩ!
ʻǁȞǟɣ İƣɣȊǟʫȩɣ ßƷƒɋȩ ßƒɅ!
ȞƒƷƒ┴ ƷǟɅƒɣɣˉ ȇ˥ʫ ȩȞʫǟ ˞ɣ˻ǟʫ!
˿ǟǁȞʻǟɋƷƒʫǟ ŨǟʫʻǁȞɝǟɋ̔˞ɣȊ
ƒȇʫȩɅƒɣȩʻǁȞǟʫ ˞ɣǌ ̔ǟȩˉȊǟɣʁʻ!
ʻȩʻǁȞǟʫ İˉȩɋǟ┴ ǟʫɋƒɣȊˉǟɣ ⁫⁞⁪⁞
ȩɣˉǟʫɣƒˉȩɴɣƒɋǟ BǟɅƒɣɣˉȞǟȩˉ
ǌ˞ʫǁȞ ǌȩǟ ſ˞ʻƒɝɝǟɣƒʫƷǟȩˉ
ɝȩˉ İȞƒɅȩʫƒ ȇ˥ʫ ǌǟɣ ūß◄İɴɣȊ
V6M6+V6M6 ▐ļȞȩʻ ļȩɝǟ ȇɴʫ  ȇʫȩ!
ǁƒ░ ʻɴ˿ȩǟ ǌ˞ʫǁȞ  ˞ʻ̔ǟȩǁȞɣ˞ɣ!
Ȋǟɣ˿ȩǟǌǟɝJUB+7")03*+J"'%-+
;$6)# ˞ɣǌ ƒǁȞˉ ,6:6+;$6)#'╕

 ˞˅ǟʫǌǟɝ┬ cʻʻǟɣʻ◄ ˞ɣǌ ¸ɣȇɴʻˉƣɣǌǟ ▐ʠɴʻ ◄̄░ɝȩȊʫƒɣˉȩʻǁȞǟʫ Ũǟʫǟȩɣǟ┴
ÏȩɣǌǟʫʠʫɴȊʫƒɝɝ ʻɴ˿ȩǟ ǟȩɣ ßƒʫɅˉ ǌǟʫ Ï˞ɋˉ˞ʫǟɣ╕ M*.I+?/*+25'<BM"++&'''
Ũǟʫƒɣʻˉƒɋˉǟʫ┬  ɴʫ˞ɝ ǌǟʫ Ï˞ɋˉ˞ʫǟɣ İˉ˞ˉˉȊƒʫˉ ǟ╕ Ũ╕ U"%+."++'N.&"

7.80$%"&'(6)*(+,-.

⁫⁞╕⁞⁞♃ŋȞʫ !"#$%&'(")&*)+,-./0''1*'2'3%*/*
H$%2&.+,''''6"0*'T*+"*04-"/"'
Ïƒɝɝǟʫɝ˞ʻȩɅ╕ ßȩˉ ūǟʫɅǟɣ ˻ɴɣ
Jƒɝȩɋɋǟ İƒȩɣ ◄̄İƒǫɣʻ┴ Ó˞ǌ˿ȩȊ ˻ƒɣ
BǟǟˉȞɴ˻ǟɣ ˞ɣǌ cʫɣǟʻˉ JȞƒ˞ʻʻɴɣ╕
Tȩǟ ȊǟɴʫȊȩʻǁȞǟ Ũȩɴɋȩɣȩʻˉȩɣ Óȩʻƒ
BƒˉȩƒʻȞ˻ȩɋȩ ƷǟȊǟȩʻˉǟʫˉ ȩɣ ǌȩǟʻǟʫ
İʠȩǟɋ̔ǟȩˉ ɝȩˉ ȩȞʫǟʫ Ʌƒɝɝǟʫɝ˞ʻȩ!
ɅƒɋȩʻǁȞǟɣ  ƒǁǟˉˉǟ╕  ɣ ȩȞʫǟʫ İǟȩˉǟ
ȩʻˉ ǌȩǟ ȊǟɴʫȊȩʻǁȞǟ ğȩƒɣȩʻˉȩɣ ãȩɣɴ
£˻ǟˉƒǌ̔ǟ┴ ǌȩǟ ȩɣ ȩȞʫǟʫ ūƒȞɋȞǟȩɝƒˉ
ãȩǟǌǟʫɋƒɣǌǟ ̔˿ǟȩ ß˞ʻȩɅȇǟʻˉȩ˻ƒɋʻ
ɋǟȩˉǟˉ╕ Tƒʻ İǁȞ˞ɝƒɣɣ Ĥ˞ƒʫˉǟˉˉ
Ʌɴɝʠɋǟˉˉȩǟʫˉ ǌȩǟ Bǟʻǟˉ̔˞ɣȊ╕
1&0"#&%2034/$005'67#8"90)7.9

!$






















